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Kanzler
VDZ. Der Führer der deutſchen Delegation auf der

Genufer Abrüſtungskonferenz, Botſchafter Nadolny, iſt in
Berlin eingetroffen und am Freitag vom Reichs
kanzler empfangen worden. Er wird auch den
Reichsaußenminiſter und den Reichswehr-
miniſter über den bisherigen Verlauf der Konferenz
unterrichten und mit ihnen die Lage in Genf beſprechen.

Eine Anderung des von allen zuſtändigen deutſchen
Stellen klar her ausgearbeiteten deutſchen Standpunktes
kommt dabei natürlich nicht in Frage. Die deutſche

orderung iſt mit einem Wort zu umreißen, näm
ich mit dem Wort „Gleichberechtigung“, ſie iſt
auch ſo einfach, daß jeder Menſch mit geſundem
Menſchenverſtand ſie ohne weiteres begreifen muß.
Wenn ſie bisher im Auslande trotzdem auf Unverſtänd
nis ſtößt, ſo iſt das nur die Folge der Vernebe-
lungsverſuche derer, die Deutſchland mißgünſtig
ſind, und es kommt alles darauf an, dieſe Nebel zu zer
ſtreuen. Auf der einen Seite ſtehen die Staatsmänner
der ehemaligen Entente, die einfach nicht abrüſten
wollen, aber Deutſchland eine Bewährungsfriſt von
wie man hört vier Jahren aufzwingen wollen; in
dieſer Zeit ſoll Deutſchland weitere Abrüſtungsmaß
nahmen durchführen und das ſtehende Heer der Reichs
wehr in eine Miliz umwandeln.

Von einer Gleichberechtigung iſt alſo nicht einmal
in dem beſcheidenen Maße die Rede, wie wir ſie
zunächſt verlangen. Selbſt wenn wir uns ent
ſchließen ſollten, die Reichswehr in eine
Miliz umzuwandeln, ſoll auch dabei wieder der
Grundſatz der Gleichberechtigung verletzt werden,
denn wir ſollen nicht eine Miliz bilden, wie ſie in
anderen Ländern beſteht, ſondern dieſe deutſche
Miliz ſoll dann nur eine Ausrüſtung erhalten, die
ihrer Präſenzſtärke entſpricht; ſie ſoll alſo nur un
bewaffnete Reſerven haben! Solche Konventions
vorſchläge können unmöglich ernſt genommen werden.
Sie bedeuten geradezu eine Umkehrung der tatſäch
lichen Verhältniſſe

Denn, wenn es mit rechten Dingen zugehen ſoll, ſo
müßten zunächſt unſere ehemaligen Gegner
ihr Verſprechen aus dem Verſailler Vertrag ver
wirklichen, indem ſie tatſächliche Abrüſtungsmaßnahmen
treffen, und Deutſchland müßte vier Jahre zuſchauen,
um dann zu entſcheiden, ob die anderen ihre Bewäh
rungsfriſt zum Wohlverhalten benutzt haben, ſo daß nun
Deutſchland an einen Umbau ſeiner ohnehin
ſchwachenLandesverteidigung gehen könnte.
An der Einſicht in dieſe klare Rechts und Tatſachenlage
fehlt es leider auf der Gegenſeite noch immer.

Die Verhältniſſe in Genf haben ſich daher infolge
des Verhaltens unſerer Gegner leider ſtark zugeſpitzt.

Hindenburg wieder in Berlin.
Die in der Offentlichkeit vorher nicht bekannt ge

wordene Ankunft des Reichspräſidenten
von Hindenburg in Berlin hat vielfach zu
Vermutungen Anlaß gegeben, daß irgendein beſonderer
Anlaß dafür vorgelegen habe. Das iſt nicht der Fall.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, war die
Rückkehr des Reichspräſidenten nach der Reichshauptſtadt
ſchon ſeit längerer Zeit für den 13. Okt.
feſt in Ausſicht genommen.
Smons Erklärung in Genf

Genf, 14. Oft. (TU.) Das Präſidium der Ab
rüſtungskonferenz trat heute vormittag zuſammen, um
in geheimer Sitzung die angekündigte große Erklärung
des engliſchen Außenminiſters Simon entgegenzunehmen.
Gleich zu Beginn der Sitzung gab der engliſche Außen
miniſter Sir John Simon eine Erklärung folgenden
Jnhalts ab:

Er ſehe es als ſeine Pflicht an, unker den gegen
wärtigen Umſtänden mit größter Offenheit zu
ſprechen. Die Zeit ſei vorbei, wo man noch mit all
gemeinen Phraſen über die beſtehenden grofzen
Schwierigkeiten hinwegzugleiten ſuchte. Ein Syſtem
einer allgemein vereinbarten Abrüſtung, das ſofort in
Kraft krete und loyal durchgeführt werde, würde
gegenwärtig von größztem Wert für die ganze Welt
ſein. Nichts werde jedoch durch endloſe Debatten ge
wonnen, die nicht die grundlegenden Fragen berühren,
in denen gegenwärtig die Hauptgegenſätze beſtehen.
Der Verkreker der engliſchen Regierung hätte in der
letzten Zeit wiederholt Beſprechungen mit den Ver
krekern Deutſchlands, Frankreichs, Jtaliens, Amerikas
und anderer Mächte gehabk. Aus dieſen Beſprechungen
habe ſich für die engliſche Regierung die überzeugung
ergeben, daß der von der engliſchen Regierung vor
6 Monaten eingereichte Macdonald Plan in be
ſtümmker Richtung ſetzt neu gefaßt werden müſſe.

Die in dem damaligen Abkommensentwurf vor
geſehene fünfjährige Periode müſſe jetzt auf
Wunſch einiger Mächte auf s Jahre ausgedehnt
werden.

Hiergegen ſeien keine ernſten Bedenken geltend ge
macht worden. Nach dem Ablauf dieſer S jährigen

Schicksalsfragen

Nativn Stellung zu nehmen.

deutſchen Sender ſprechen.

v cceceeeael
n müſſen zwei entſcheidende Dinge geſichert
ein:

1. Sämkliche Abrüſtungsmaßnahmen der
gerüſteken Mächte,

2. die Durchführung des Gleichberechtigungsgrund-
fatzes im Rahmen eines Sicherheiksſſtemes.

ſchwer

Dies ſei ſeit dein Dezember vorigen Jahres das
Ziel nicht nur der fünf Großmächte, ſondern auch der
geſamten Abrüſtungskonferenz. Um dieſes Ziel
zu erreichen, müſſe man jetzt ſchrittweiſe vorwärtsgehen.
Das neue Abrüſtungsſchem a als Ergebnis der
zahlreichen letzten Beſprechungen müſſe jetzt mit der
Umwandlung der kontinental- europäiſchen Armeen in
der Richtung des engliſchen Abrüſtungsentwurfes
einſetzen, verbunden mit einem durch den ſtändigen

ren e durchgeführten Kontrollyſt e m.

Vom Branckstifter- Prozeß

Jn der Freitags ſitzung des Reichstags
brandſtifter-Prozeſſes ſetzte das Gericht die Zeugen-
vernehmungen fort, und zwar wurde zunächſt der
Polizeiwachtmeiſter Loſigkeit vernommen, der zu
ſammen mit dem Wachtmeiſter Poeſchel und dem
Leutnant Lateit in den Reichstag n e iſt.
Der Zeuge ſchildert, daß er auch einen kurzen Augen
blick in den Plenarſaal geſehen hat, wo hinter dem
Präſidentenſtuhl eine hohe Flamme war.

Der Wachtmeiſter Poeſchel erklärt mit Beſtimmt-
heit, daß er kurze Zeit ſpäter zuſammen mit dem Haus-
inſpektor Scrano witz auch vom Umgang noch ein
mal in den Plenarſaal geſehen hat. Er habe aber auch
da nur die Feuerſäule hinter dem Präſidium geſehen.
Jm Umgang war ein Sofa aufgeriſſen und brannte.
Der Vorſitzende weiſt den Zeugen darauf hin, daß er
nach einer früheren Bekundung hinter der Glastür des
Plenarſaals kleine Flammen rechts und links habe
züngeln ſehen.

„Können das Vorhänge geweſen ſein
Zeuge: Das iſt möglich. Brandmaterial hat auch

dieſer Zeuge nicht geſehen. Es iſt im übrigen der
Polizeibeamte, der dann in Gegenwart des Haus
inſpektors Scranowitz den Angeklagten van der
Lubbe feſtgenommen hat. Der Zeuge erklärt,
daß er van der Lubbe die Hoſentaſchen nachfühlte, aber
nur ein gewöhnliches Taſchenmeſſer und ein Porte
monnaie fand. Außerdem nahm er ihm aus der Geſäß-
taſche ſeinen Paß.

Angeklagter Torigler: Haben Sie außer dem Paß
irgend etwas gefunden, was man als Mitgliedsbuch
oder Mitgliedskarte anſehen könnte?

Zie u ge: Nein.
Torgler: Keine Zeitung, kein Flugblatt, kein

Nichts
Zeuge: Nein.
Auf Fragen des Reichsanwalts Parriſius beſtätigt

der Zeuge, daß er die Taſchen nicht genau durchſucht
hat, daß das vielmehr erſt ſpäter geſchehen ſei. Van
der Lubbe leiſtete keinen Widerſtand, er
war ſchweißüberſtrömt und vollkommen naß.

Als nächſter Zeuge wurde der Nachtpförtner vom
Portal V des Reichskages, Wendt, vernommen. An
ſeine Schilderung des Nachtdienſtes im Reichstage
knüpft der Vorſitzende die Bemerkung, daß in der Zeit
von 9 bis 10 Uhr abends alſo im Reichstag kein
Beamter irgendeinen Kontrollgang durch die Räume
ausführt. Der Zeuge ſchildert zunächſt das Telephon
geſpräch, das der Abg. Torgler unten geführt hatte,
und wie dann ſpäter Torgler, Koenen und die Sekre
tärin das Haus verließen. Nach der Meinung des
Zeugen iſt das gegen 349 Uhr geweſen. Er beſtätigt,
daß Abgeordnete oft erſt den Reichstag nach 8 Uhr

der deutschen
Berlin, 14. Okt. (WTB.) Der Reichspräſident hat durch Verordnung vom

14. Oktober den Deutſchen Reichstag aufgelöſt und Neuwahlen zum 12. November
angeſetzt, um dem deutſchen Volke Gelegenheit zu geben, zu den Schickſalsfragen der

Berlin, 14. Okt. Angeſichts der demütigenden und entehrenden Zumutung der anderen Mächte
auf der Genfer Abrüſtungskonferenz hat die Reichsregierung heute beſchloſſen, an den Verhandlungen der Ab

rüſtungskonferenz nicht mehr teilzunehmen. Gleichzeitig wird die Reichsregierung den Aus
tritt des Deutſchen Reiches aus dem Völkerbund anmelden.

Um dem deutſchen Volk Gelegenheit zu geben, ſelbſt zu den Schickſalsfragen der deutſchen Nation Stellung
zu nehmen, wird der Deutſche Reichskäg durch Verordnung des Reichspräſidenten vom 14. Oktober aufgelöſt

und Neuwahlen zum 12. November 1933 einberufen. Reichskanzler Adolf Hitler wird heute abend über alle

Nation

Die Umwandlung der Armeen löſe eine Reihe
von techniſchen Fragen aus, die jetzt in der Aufſtellung
des Abrüſtungsabkommenentwurfs geregelt ſeien.

Das Abrüſtungsabkommen müſſe in jedem Fall ein
in alle Einzelheiten gehendes Schema der Ab
rüſtungsmaßnahmen als das endgültig angeſtrebte Ziel nach Ablauf der acht Jahre enthalten

Die Abrüſtung müſſe eine weſentliche ſein.
Der engliſche Außenminiſter erklärte

wörtlich:
ſodann

„IJch will jetzt ganz eindeutig erklären, daß das vor
geſehene Abrüſtungsſchema für die engliſche Regierung
nicht als befriedigend empfunden werden
kann und daß wir auf die Dauer unſere Unterſtützung

der ſchwergerüſtelen Staaten gleichzeitig genau in dem
Abrüſtungsabkommen beſtimmt iſt und tkatlſächlich
zweckentſprechend iſt.

Wie v. d. Lubbe verhaftet wurde
Hie Beobachtungen des Hausinspekktors
2ahlrefehe Srancdherde m ſencgrs es

verlaſſen, auch wenn keine Sitzung iſt. An eine Akten
taſche des Abg. Torgler kann ſich der Zeuge nicht er
innern

Es folgke dann die Vernehmung des Haus
inſpektors im Reichskag, Oberverwaltungsſekretär
Scarnow i. Von beſonderer Bedeutung ſind die
Beobachtungen des Zeugen bei ſeinem Blick in den
Plenarſgal. Vor den brennenden Porkieren war
die Tafel aufgeſtellt, an der ſonſt die Frakkionsſitzungen
angeſchlagen werden. Hinker dem Präſidenkenplatz
brännken die drei Porkieren bis ungefähr an die obere
Kanke der Holzverkleidung. Die Holzverkleidung ſelbſt
brannke noch nicht. Auf dem Platz des Präſidenten war
eine Flamme in ungefähr 75 Zenkimeker Breite und
Höhe. Ebenſo breit war das Feuer auf dem Redner-
pult und auf dem Tiſch des Hauſes. Hier war aber
nur ruhiges Flackerfeuer, während es links von den
Stenographenplätzen lichkerloh und fauchend brannke.
Auch in der 2. und 3. Reihe der Abgeordnetenſitze
braännkten 20 bis 25 kleine gemüktliche
Flaäckerfeuerchen; etwa 12 bis 15 ſolcher Flämm-
chen waren auch auf den Regierungstiſchen und den
Reichsraksplätzen.

Rach dem erſten kurzen Blick habe ich, ſo erklärt der
Zeuge, erſt wieder in den Saal hineingeſehen, als ich
die Feuerwehr hineinführte, und da brännte ſchon der
ganze Saal. Der Zeuge ſchilderte weiter ſeine Be
gegnung mit van der Lubbe:

Ich brüllte. Hände hoch! und ſchrie, indem ich
wütend mit der Fauſt in ſeine Seite ſchlug:
Warum haſt du das gemacht? Van der Lubbe
ſagte nur: Protkeſt! Proteſt! Jm übrigen habe
van der Lubbe einen zufriedenen Eindruck gemachk.

Oberreichs anwalt Sie ſollen geäußert
haben, daß unten noch weitere Täter ſeien.

Zeuge: Jch habe geſagt, das könne doch nicht
einer gemacht haben, das müßten mindeſtens 6 bis
8 geweſen ſein. Das war aber nur eine Vermutung,
geſehen habe ich nichts.

Auf Fragen des Rechtsanwalts Dr. Sack beſtätigt
der Zeuge, daß er Torgler als einen ſehr arbeik
ſamen Menſchen kenne, der immer lange gearbeitet
habe. Die Differenz mit der Ausſage des Wacht
meiſters Poeſchel erklärt der Zeuge damit, daß Poe-
ſchel bei ſeinem Blick in den Saal die Vorgänge viel
leicht nicht ſo genau beobachtet habe

Der Vorſitzende verweiſt auf Preſſemeldungen,
wonach der Zeuge in außergewöhnlicher Weiſe vor
zeitig Beamte an dem Tage beurlaubt habe. Der
Zeuge erklärt mit aller Beſtimmtheit, daß er dazu
gar keine Befugnis habe. Er habe niemand beurlaubt
und ihm ſei auch nichts zu Ohren gekommen daß
jemand anders das getan habe. Der Dienſt ſei an
dem Nachmittag genau ſo geweſen wir immer.

für dieſen Plan nicht gewähren können, wenn nicht holländiſche Verbrecher van der
der Grad der Abrüſtung durch die Abrüſtung

Poſiike der Woche
Seit dem letzten Dienstag iſt der Deutſche Reichs

tag wieder einmal der Mittelpunkt geworden, auf den
ſich das politiſche Intereſſe des deutſchen Volkes und
des Auslandes konzentriert. Es iſt wirklich ſymbol
haft, daß der Kommuniſtenführer Tor gler jetzt als
Angeklagter in dem gleichen Saale ſitzt, in dem er
vor dem nationalſoziaäliſtiſchen Großreinemachen als
Vorſitzender des wichtigſten Parlamentsausſchuſſes
„legal“ die marxiſtiſche Zerſtörungsarbeit an Staat
und Volk leiten durfte. Die gleichzeitig unter dem
Schutz der Abgeordneten-Jmmunität eifrig betriebenen
illegalen Vorbereitungen für den gewaltſamen kom
muniſtiſchen Aufruhr werden erſt im weiteren Ver
lauff des Reichstagsbrandſtifter- Pro
zefſes in ihrer ganzen Gefährlichkeit der Welt
öffentlichkeit gezeigt werden. Die Gerichtsverhandlung,
die unter peinlichſter Beachtung aller ſtrafprozeſſualcn
Vorſchriften geführt wird, ſchreitet nur langſam vor
wärts. Schon jetzt aber hat ſie ein Ergebnis ge
zeitigt, deſſen politiſche Bedeutung nicht unter ätzt
werden darf. Das große Lügengebäude, das von den
jüdiſchen und marxiſtiſchen Deutſchenhetzern unter
wohlwollender Neutralität ausländiſcher Stellen mit
der Londoner Juſtizkomödie, mit dem „Braunbuch“
und anderen Greuelmärchenbüchern aufgebaut wurde,
es iſt zuſammengebrochen wie ein Kartenhäus.

Die vielen Auslandjournaliſten, die den Verhand
lungsſaal bevölkern und die zum großen Teil nicht
gerade deutſchfreundliche Zeitungen bedienen, ſie müſſen
die objektive Verhandlungsführung der Prozeßleitung
an erkennen. Sie müſſen auch anerkennen, daß die
Zeugen in voller ſchrankenloſer Freiheit ihre Be
kundungen machen konnten. Dieſe Zeugenbekundungen
aber haben jetzt ſchon die Braunbuch-Behaup-
tungen Saß für Satz als Lügen entlarn Der

u b be hatte keine
Verbindung mit Nationalſozialiſten. Die ſozialdemo
kratiſchen Urheber dieſer Legende haben das ſelbſt
als Zeugen feſtgeſtellt. Polizei und Feuerwehr ſind
beim Reichstagsbrand ſchnell und in großem Um-
fang alarmiert worden. SS. und S. waren nicht
an der Brandſtätte. Der frühere Branddirektor
Gampp iſt nicht tot, ſondern wird als Zeuge ver
nommen. So zerflattern alle Greuellügen vor der
objektiven Prüfung des Gerichts in nichts, nachdem
ſie ſo viele Monate hindurch zur Stimmungsmache
gegen Deutſchland benutzt worden ſind.

Stimmungsmache gegen das durch Adolf Hitler
neue und geeinte und darum neu erſtarkte Deutſch
land, das iſt die Waffe, die heute von Deutſchlands
Feinden mit derſelben Rückſichtsloſigkeit gebraucht
wird wie in der Zeit des Weltkrieges. Einem der
ſchlimmſten Hetzer, dem Schriftſteller Poliakoff Augur“,
hat man in der letzten Woche öffentlich auf die
ſchmutzigen Finger geklopft; aber wer kann alle die
Schlupfwinkel ausräuchern, aus denen wie Stech
mückenſchwärme die Hetzer gegen Deutſchland hervor
ſchwärmen? Dieſe Leutchen wiſſen, daß jetzt bei vielen
ausländiſchen Regierungsſtellen Stimmungsmache gegen
Deutſchland ein ſtark gefragter Artikel iſt. Die
Völkerbundsverſammlung in Genf ſtand ja
auch zum großen Teil unter dieſem Zeichen. Wenn
in der Politiſchen Kommiſſion die Angriffe gegen
Deutſchlands Jnnenpolitik in der Judenfrage unter die
Rubrik „Minderheitenrecht“ geſetzt wurden, ſo
war das nur eine ſchlechte Tarnung. Dem Geſchick der
deutſchen Delegation hat es der Völkerbund zu danken,
daß ihm eine dauernde Blamage in dieſem Falle er
ſpart wurde. Die deutſchen Delegierten haben durch
geſetzt, daß mit den jüdiſchen Querelen gewiſſer Aus
landregierungen nicht der Völkerbund, ſondern ein
autonomer Kommiſſar behelligt wird.

Die Eröffnung der Abrüſtungskonferenz
am 16. Oktober iſt nicht nur ein Anfang, ſondern
gleichzeitig der Abſchluß einer langen diplomatiſchen
Vokbereitungsarbeit in Paris und London, die auch
nicht frei war von Stimmungsmache gegen Deutſch
land. Triumphierend wird verkündet, daß völlige
Einigkeit über die Deutſchland gegenüber einzunehmende
Haltung erzielt ſei. Damit iſt eigentlich ſchon das
Maß des Vertrauens beſtimmt, mik dem Deutſchland
in die Konferenz hineingehen kann. Wer dazu Nei
gung verſpürt, mag weinen über die zunehmende
Jſolierung“ Deutſchlands. Wer aus der deutſchen Ge
ſchichte gelernt hat, der weiß, daß im Ausland Deutſch
land immer dann die größte Sympathie genoß, wenn
es zerſplittert und ſchwach war. Ein ſtarkes einiges
Deutſchland iſt draußen weniger beliebt, aber das
deutſche Volk gedeiht darin beſſer als in einem ohn
mächtigen, wenn auch von den Nachbarn mit
platoniſcher Sympathie betrachteten Schattenreich.

Kommuniſtiſche Ausſchreikungen in Neuyork. 3500
organiſierte kommuniſtiſche Konfektionsarbeiter und
Schuhmacher verſuchten am Freitagabend das Haupt
quärtier der Leitung des nationalen Wiederaufbaues
im Hotel „Pennſylvania“ zu ſtürmen. Vorher hatten
ſie gegen die Lohnſätze, die von der Wiederaufbau
leitung feſtgeſetzt worden ſind und die ſie als Hunger
löhne bezeichneten, proteſtiert. 3000 berittene Poliziſten
trieben die Menge mit dem Gummiknüppel aus
einander. 53 Demonſtranten, unter ihnen acht Frauen
wurden verhaftet.
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Die Vereinigung
beſder Mecklenburg
Auch der Kirchenzuſammenſchluß

vollzogen.
Roſtock, 14. Okt. Wie wir bereits geſtern mit

teilten, hat der MecklenburgStrehlitzer Landtag das
Vereinigungsgeſetz genehmigt. Wenige Zeit ſpäter
verabſchiedete auch der Schweriner Landtag
das Geſetz über die Vereinigung der beiden Mecklen
burgs. Jm Anſchluß daran hielt Reichsſtatt
halter Friedrich Hildebrandt vor demStändehaus eine Feſtrede, in der er auf die Be
deutung der geſchichtlichen Stunde hinwies und be
tonte, daß der große Leitgedanke bei dem Zuſammen
ſchluß der beiden Länder die Worte unſeres Führers
Adolf Hitler waren: „Deutſchlands Kraft liegt in den
Ständen und Stämmen.“
Roſtock, 14. Okt. (TU.) Jn der kurzen Sitzung
im Ständehaus zur Verkündung des Kirchengeſetzesteilte der Vorſitzende der Schweriner Lan e
Studienrat Lic. Klaehn, mit, daß die Schweriner
Landesſynode und der Strelitzer Kirchentag das
gleichlautende Kirchengeſetz beſchloſſen hätten. Damit
ſei auch die Vereinigung der beiden Kirchen
vollzogen worden.

Pg. Schmeer Stellvertreter Dr. Leys.

Berlin 44 Okt. G Meld.) Wie der Preußiſche dar Den der DAP. mitteilt, hat der
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrat Pg. Dr.
Ley, infolge ſeiner umfangreichen Tätigkeit und
eigenen Arbeitsüberlaſtung Pg. Rudof Schmeer zu
ſeinem Stellvertreter ernannt. Pg. Schmeer iſt ſeit

d. R. Rudolf Schmeer,
1922 einer der aktivſten Kämpfer der NSDAP. im
Saargebiet. 1923 wurde er von der belgiſchen Be
ſatzungsbehörde zu 15. Jahren Zwangsarbeit ver
urkeilt. Anfänglich Bezirksführer des Gaues Aachen,
wurde er 1931/32 ſtellvertretender Gauleiter des Gaues
Köln Aachen. Während dieſer Zeit ſtand er bereits mit
Dr. Ley in engſter Verbindung. Seit dem 14. 9. 30
iſt Schmeer Reichstagsabgeordneter und wurde
nach dem Siege der nationalen Revolution von Dr.
Ley zum Mitglied des Kleinen Arbeitskonvents und
zum a des Führerrats der Deutſchen Arbeitsfront
ernannt.

Weitere 18 Millionen für die Arbeits
beſchaffung.

Berlin, 14. Okt. (TU.) Jn dieſer Woche ſind,
wie vom Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt wird, von
der deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten AG.
(Sffa.) im Arbeitsbeſchaffungsprogramm vom 1. Juni
1933 weitere Darlehen im Betrage von rund 18 Mill.
Reichsmark bewilligt worden. Davon erhielten die
Königsberger Hafen geſellſchaft 460 000
Reichsmark für Erneuerung der Uferbefeſtigung am
Pregel und die freie und Hanſeſtadt Bremen 500 000
Reichsmark für Moderniſierung der Hafenanlage. Der

Ekbſtrombauverwaltung wurde für Her
ſtellung des Saaledurchſtichs bei Gnölbzig
Trebnitz und bei Rumpin ein Betrag von
über 600 000 RM. zur Verfügung geſtellt. Für Bauten
an der Donnersberger Brücke wurde der Stadt Mün-
ch en ein Darlehen von rund 2,1 Mill. RM. bewilligt.
Weiterhin erhielten die Stadt Eſſen für Kanali
ſationsarbeiten 480 000 RM. und die Stadt Wup per
tal für Erneuerung und Ausbau von Verſorgungs
betrieben 500 000 RM. für Jnſtandſetzungs-, Er
gänzungs und Umbauarbeiten an öffentlichen Ge
bäuden. Dem Lande Württemberg wurde ein
Darlehen von rund 900 000 RM. gewährt. Daneben
wurden für eine Reihe kleinerer Maßnahmen in not
leidenden Gebieten namhafte Beträge zur Verfügung
geſtellt.

heater Nachrichten

Araufführungen im Stadttheater Halle.
(Intendanz W. Dietrich.)

Am 15. Oktober bringt das Stadttheater Halle als
erſte AUraufführung Walter Tießlers Schauſpiel
„Faber“, Tießler wurde vor wenigen Wochen zum
Leiter. der Landesſtelle Mitteldeutſchland des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propaganda er
nannt. Die nächſte Uraufführung iſt die Komödie Dei e
Seifenblaſe“ von dem jungen Dichter Hans Balzer.
Es folgt als dritte Uraufführung Heinrich Zerkaulens
Schauſpiel „Jugend von Langemarck“. Weiter
wurde zur Uraufführung angenommen das Schauſpiel
„Ulrich von Hutten“, von Kurt Eggers, dem
Dichter des „Annaberg“. Als weitere Uraufführung iſt
ein Luſtſpiel in Ausſicht genommen. Neben dieſen Ur
aufführungen weiſt der Spielplan des Schauſpiels Werke
von Dietrich Eckart, Friederich Forſter, Siegmund
Graff, Carl Hauptmann, Auguſt Hinrichs, Chriſtoph
Kaergel, Eberhard König, Joſeph Maria Lutz u, a. auf.

Stadttheater Halle.

Sonnabend, 14. 10.: Geſchloſſen. Sonntag, 15. 10.,
15--17.45 Uhr: Der Zigeunerbaron; 19.30 bis gegen
22.15. Uhr. Willy Faber (Uraufführung). Montag,
16. 10., 19.30 Uhr bis nach 22 Uhr: BSer gehörnke
Siegfried. Siegfrieds Tod. Dienstag, 17. 10.,
20 Uhr bis gegen 22.45 Uhr: Willy Faber. Mittwoch,
18. 10., 20--23 Uhr: Der Zigeunerbaron. Donnerstag,
19. 10., 19.30--21.45 Uhr: Kriemhilds Rache. Freitag,
20. 10., 20—22.30 Uhr: Der Waffenſchmied (Urauf
führung). Sonnabend, 21. 10., 19 Uhr bis nach 24 Uhr:
Die Meiſterſinger von Nürnberg. Sonntag, 22. 10.,
15--17.30 Uhr. Der gehörnte Siegfried. Siegfrieds
Tod; 19.30—22.30 Uhr: Der Zigeunerbaron. Montag,
23. 10., 20-22.30 Uhr: Der gehörnte Siegfried.
Siegfrieds Tod. Dienstag, 24. 10., 20 Uhr bis nach
23.30 Uhr: Der Vogelhändler.

eine

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Oktober 1938.

Posſftives Christentum
völſkeischen Staat

Reſchsbischof Mäölſer auf der Luther-Woche
Eiſenagach, 14. Okt. (TU.) Die Eiſenacher Luther

Woche erreichte am Freitagabend ihren Höhepunkt in
einer Kundgebung, in der Reichsbiſchof Dr.
Müller über eine Stunde ſprach.

Die heutige Neugeburt, ſo ſagte er, ſei nichts an
deres als eine Reformation. Jm weiteren Ver
lauf berührte er die Stellung der Kirche zu den
Kreiſen der Freunde der germaniſchen Reli-
Aen die heute eine Erneuerung der völkiſchen Re
igioſität anſtreben. Dabei ſagte er:

Es iſt unverſtändliſch, daß heute in manchen
Kreiſen unſerer deutſchen Freiheiksbewegung von Ge
fährdung des Staates durch kirchliche Aktivität
geſprochen wird. Man malt ſogar das Geſpenſt kirch
licher Bekämpfung der völkiſchen Erneuerung an die
Wand und ſpricht von einer Germanenverfolgung.
Solche Nachrichten ſind irreführend, unwahr und ge
fährlich. Der Skaat Adolf Hitlers ſteht guf dem Boden
poſiütiven Chriſtentums Er hak den girchen
ſeinen Schutz verſprochen, aber auch ſelbſtverſtändlich
verlangk, daß die Kirchen mikhelfen am Aufbau von
Volk und Vaterland. Wer der Anſicht iſt, den Boden
poſitiven Chriſtenkums nicht bekreken zu können, wird
von unſerer Kirche c dann ſicher nicht beläſtigt und
beſtimmt nicht „verſolgi“ werden. Wenn jemand
von Chriſtus nichts wiſſen will, ſo iſt das in ſeinem
eigenen Inkereſſe ſehr bedauerlich, und wenn er ſich
eine chriſtusloſe Welkanſchauung zurechtlegt, wird er
auf ſeine Weiſe erleben, wohin das innerlich führk.

Poſitives Chriſtentum arbeitet durch Verkündung,
nicht durch Gewalt. Wer die Miſſion der
Kirche aber ſo hinſtellt, als ſei ſie der völkiſchen Er
neuerung hinderlich, der entſtellt die Wahrheit. Durch
ſolche Unwahrhaftigkeit wird in die Reihen der deut
ſchen Freiheitsbewegung Unruhe hineingetragen, die

überflüſſig und ſicher nicht nützlich iſt. Die deutſche
evangeliſche Kirche hat die Aufgabe, das Evangelium
Chriſti ſo im deutſchen Lande zu verkünden, daß der
deutſche Menſch unſerer Tage die Lebensnähe
dieſer frohen innerlich befreiten Gemeinſchaft verſpürt
und erlebt. Von der Erfüllung dieſer Aufgabe wird
uns nichts abhalten. Wir gehen unſeren Weg mit Be
u Gottvertrauen und Verantwortungsbewußt-
ein.

Eines muß einmal ganz klar geſagt werden: Manche
unſerer Kameraden der deutſchen Frei
heitsbewegung Poen die Dinge des Kirchlichen
und Religiöſen deshalb falſch, weil ſie zu ſehr ver
ſtandesmäßzig an die Fragen und das Geheimnis des
Jnnenlebens herangehen. So ſagen ſie, Chriſtus war
ein Jude. Darum iſt auch das Chriſtenkum verjudel.
Wir wollen nichts davon wiſſen. Dieſe Denkungsart
iſt deshalb irreführend und innerlich unrecht, als ſie
dem ſchnell und oberflächlich Denkenden eine objekkiv
unwahre Linie zeigk, denn nach ſeiner Gedankenfüh
rung ſieht es ſo aus, als ob das Chriſtenkum aus dem
Judentum herausgewachſen wäre. Ich muß meinen
Kameraden der Freiheiksbewegung, die ſo denken, herz
lich empfehlen Rehmk einmal die Evangelien zur Hand
und leſt das, was Chriſtus e ha l. Leſt
es aber mit dem Herzen und mit innerlich ehrlichem
Suchen. Jhr werdel es ſelbſt erleben: Das Chriſten
kum iſt im Kampf gegen das Judenkum geworden.

Die Juden haben faſt alle ihre Wahrheitszeugen
umgebracht, bis ſie zuletzt Chriſtus ans Kreuz ge
ſchlagen haben. Dieſes Judentum iſt heute noch der
erbittertſte Feind des Chriſtentums. Wer darum nicht
die Geſchäfte Alljudas beſorgen will, der mache die
Augen auf, trete bewußt ein in die Reihen der Kämpfer
Chriſti, helfe mit ſeinem Volke, ſeiner Kirche und ſei
ein Zeuge der Wahrheit, die Chriſtus ſelbſt bezeugt hat.

Beginn des Tages
der Deutschen Kunst

Die Selbſtſchöpfung des Menſchen. Anſprache Roſenbergs.
München, 14. Okt. (TU.) Der Tag der Deut

ſchen Kunſt wurde am Freitagabend mit einer
feierlichen Kundgebung des Kampfbundes
für Deutſche Kunſt eingeleitet, in deren Mittelpunkt

ede Alfred Roſenbergs über
„Deutſche Wiedergeburt“ ſtand.

Der Redner führte aus: Das deutſche Volk kämpft
einen ſeiner ſchwerſten Kämpfe um die Einheit ſeines
Weſens. Gebilde, die für Jahrhunderte gegründet
ſchienen, zerſchmolzen vor dem Hauch der neuen Zeit.
Neue Lebensformen regen ſich überall. Die kom
muniſtiſche Bewegung und der Marxismus ſind nicht
durch Gewalt niedergerungen worden, ſondern durch
die Macht einer neuen Weltanſchauung.

Der größte Anſturm, den die abendländiſche Kultur
erlebt hat, hat ſich am Nationalſoziglismus gebrochen.
Die NSDAP. kann für ſich das Verdienſt in Anſpruch
nehmen, die Welt vor dem Bolſchewismus

Anſelm Feuerbach
(1878).

ThaliaTheater Halle.
Sonntag, 15. 10., 20 Uhr bis nach 22 Uhr: Kunter

bunte Abendſtunde.

Neues Theater Leipzig.

Sonntag, 15. 10., 18—-23 Uhr: Die Meiſterſinger
von Nürnberg. Montag, 16. 10., 20-23 Uhr: Undine.
Dienstag, 17. 10., 20--23.30 Uhr: Der Zigeunerbaron,
Mittwoch, 18. 10., 20—28 Uhr: Undine. Donnerstag,
19. 10.: Geſchloſſen. Freitag, 20. 10., 19.30-23.15 Uhr:
Der Roſenkavalter. Sonnabend, 21. 10., 20--23.30 Uhr:
Der Zigeunerbaron. Sonntag, 22. 10., 19--23 Uhr:
Der Roſenkavalier.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 15. 10., 16—18 Uhr: KaſperlKomödien;

20 Uhr bis nach 22 Uhr: Sommer in Tirol. Montag,
16. 10., 20 Uhr bis nach 22 Uhr: Sommer in Tirol
Dienstag, 17. 10., 20--32. I5 Uhr: Die Heimkehr des
Matthias Bruck. Mittwoch, 18. 10., 16-18 Uhr:
KaſperlKomödien; 20—23 Uhr: Lorenzaccio. Donners
tag, 19. 10., 20-23 Uhr: Lorenzaccio. Freitag, 20. 10.,
20—23 Uhr: Lorenzaccio. Sonnabend, 21. 10., 16 Uhr
bis 18 Uhr: KaſperlKomödien; 20 Uhr bis nach 22 Uhr:
Sommer in Tirol. Sonntag, 22. 10., 16-18 Uhr:
m rn h 20 Uhr bis nach 22 Uhr: Sommer
in Tirol.

Deutſches Nationaltheater Weimar.
Sonntag, 15. 10., 141.30 Uhr: Volkstümliche Morgen

feier; 142-17.15 Uhr: Für die NS.Kriegsopferverſor
gung, Kreis Weimar: Der Graf von Luxemburg;
19—-22 Uhr: Zum erſten Male: Struenſee. Dienstag,
17. 10., 20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Wenn der Hahn
kräht. Mittwoch, 18. 10., 17——19.30 Uhr: Tosca.
Donnerstag, 19. 10., 20--28 Uhr. Struenſee. Freitag,
20. 10., 20 Uhr bis gegen 22 Uhr: Erſtes Platzmiek
konzert der Weimariſchen Staatskapelle. Sonnabend,
21. 10., 20—-22.45 Uhr. Stützen der Geſellſchaft. Sonn
tag, 22. 10., 14.30 Uhr bis gegen 17.30 Uhr: Cavalleria
ruſticana. Der Bajazzo; 19.30-22. 15 Uhr: Die Nibe
lungen. 1. Teil: Der gehörnte Siegfried. 2. Teil: Sieg
frieds Tod.

gerettet zu haben. Aber noch hak die nakional
ſozigliſtiſche Welkanſchauung nicht geſiegk. Noch ſtehen
Millionen außerhalb der Bewegung, die noch ge
wonnen werden müſſen. Millionen Menſchen, die mul
los geworden waren, haben wieder Mut geſchöpft,
ſie erkennen die innere Takgewalt ihres eigenen
Lebens. Die Selbſtſchöpfung des Menſchen
iſt wieder lebendig geworden. Die heroiſche Hal
tung des Willens, die Schickſalsbejahung und das
Blukbewußtſein ſind die drei Punkte, die das Funda
ment des nakionalſozialiſtiſchen Staates abgeben. Der
Nakionalſozialismus will nicht die Freiheit der For
ſchung vernichten. Wir haben manche Profeſſoren da
vongejagt, weil ſie die Freiheit der Forſchung mit der
Freiheit der Beſchimpfung des deutſchen Menſchen
verwechſelt haben. Die S A. Männer haben mehr
für die deukſche Kulkur gekan als mancher Hochſchul
profeſſor. Heuke vollzieht ſich nicht nur eine Wieder
geburk des Deukſchkums, ſondern eine Wieder
geburk der Ankike. Die Kunſt iſt in großen
geren eine elemenkare Lebensnokwendigkeit geweſen.

as Kunſtwerk iſt die lebendig dargeſtellte Religion.
Wir hatten den Tag der Arbeit und den Tag des

deutſchen Bauern, den Tag von Potsdam und den
Nürnberger Parteitag. Dazu tritt der Tag der deut
ſchen Kunſt. Wir haben nach vierzehnjähriger Schmach
das Recht, zu feiern. Dieſe großen Tage waren not
wendig. Deshalb iſt auch der Tag der deutſchen
Kunſt notwendig.
Er ſoll zeigen, daß dieſes Deutſchland ſich bewußt
iſt, nicht nur einen politiſchen und ſozialen Kampf
zu kämpfen, ſondern auch einen ſeeliſchen und
kulturellen Es iſt unſer Beſtreben, dem Dritten
Reich weltanſchaulich ein unerſchütterliches Fundament
zu geben. Dieſer erſte deutſche nationale Staat ſoll
eine echte große Volkskultur als die Erfüllung des
Traumes von Jahrhunderten, als eine Verpflichtung
an uns und für die kommenden Geſchlechter ge
alten.

Dann erſt glauben wir, unſere Pflicht auf dieſer
Welt erfüllt zu haben, wenn wir dieſem höchſten
Werke dienen.

Ofe ewige Schlageter-Flamme
entfeün et

Baldur von Schirach
weiht die Gedenkſtätte der Hitler-Jugend.

Düſſeldorf-Kaiſerswerth, 14. Okt. (TU.)
Am Freitagabend wurde in der Barbaroſſ Du zu
Kaiſerswerth durch den Jugendführer des Deutſchen

Bücherbeſprechungen

J Wolf, Geſchichte der katholiſchen Staats
idee. iſer Auguſtus oder Jeſus Chriſtus? (Leipzig
1933. K. F. Koehler Verlag. 240 Seiten. Ganzleinen 4.80 M.) Heinrich Wolf, der werten
Vorkämpfer für deutſche Weltanſchauung, der Verfaſſer
der 6 Bände „Angewadte Geſchichte“, bietet mit dieſem
wichtigen Weltanſchauun u eine ſcharfe Waffe im
Kampf gegen den politiſchen Katholizismus, wie er ſich
in den letzten Jahrzehnten oft r zum Schaden
unſeres Volkes ausgewirkt hat. ie Vernichtung des
Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei ſowie der
Abſchluß des Reichskonkordates ſetzen zwar einen weit
hin ſichtbaren, aber doch nur äußerlichen ußſtrich
unter eine Entwicklung, die zum völligen Zerfall unſeres
Volkes hätte führen müſſen, wenn ihr nicht in letzter
Stunde Einhalt geboten wäre. Solange jedoch der
Katholizismus nicht grundſätzlich darauf verzichtet, ſeine
Ziele mit politiſchen Mitteln zu erreichen, haben wir
allen Grund, waächſam zu ſein. Wer daran noch
zweifelt, der wird durch das vorliegende Buch eines
Beſſeren belehrt werden, denn es behandelt in meiſter
hafter Darſtellung die bald 2000jährige Geſchichte der
katholiſchen Staalsidee, welche nichts anderes bedeutet,
als der mit allen Mitteln erſtrebte Machtanſpruch der
Kirche über die Menſchheit. Frei von jeder verletzen
den Abſicht, tiefgründig und unanfechtbar in ſeiner
Beweiskraſt, ſo bietet ſich ein Werk, dem auch der
Gegner Achtung und Anerkennung nicht verſagen kann.

P Bogislav von Selchow, Der deutſche Menſch.
Zwei Jahrtauſende deutſcher Geſchichte. (Leipzig 1938.
K. F. Koehler Verlag. Ganzleinen 5,80 RM.)
Unter den lebenden Geſchichtsſchreibern und Denkern
gibt es wohl kaum einen, der tiefſtes Wiſſen mit gleich
meiſterhafter Darſtellungskunſt zu geſtalten weiß, wie
Bogislav von Selchow. Deutſcher Art in der Geſchichte
nachzuſpüren iſt die Aufgabe, die ſich Selchow geſtellt
hat und er hat ſie bisher in unübertroffener Weiſe

Er ſelbſt, der noch als Fregattenkapitän ſeinen
oktor der Geſchichte summa eum laude macht, Ab

gott der Marburger Studenten wird, an ihrer Spitze

Reiches Baldur von Schirach die Entzündung
der ewigen Schlageter-Flamme und die Einweihung der
Gedenktäfeln für die für Deutſchlands Freiheit gefallenen
21 Hitlerjungen vorgenommen.

Auf der oberſten Krönung der trutzigen Ruinen ruht
auf großen Quaderblöcken, die dem Rhein entriſſen ſind
und die unzweifelhaft aus den alten Trümmern der
Pfalz ſtammen, die bronzene Schale, die nur den
Namen „Albert Leo Schlageter“ trägt und aus der nun
die glutrote Flamme emporſprüht, um nie wieder zuverwſchen Jm inneren Hof der Burgruine hatten
im großen Viereck Hitlerjungen und Mädel und di
Fahnen Aufſtellung genommen.

Inzwiſchen war der letzte Läufer der Staffette der
HJ., die das Feuer zur Entzündung der Schlageter

läamme von den brennenden Ehrenfeuern des
chlageter Denkmals auf der Golzheimer Heide zur

Burgruine brachte, mit der brennenden Fackel im Burg
hof eingetroffen.

Während von der nahen St. «SuitbertusKirche. die
Glocken läuteten, ergriff Baldur von Schirach den
onrern und ging unter Fanfarenſtößen und

rommelwirbel die Freitreppe der Burg hinauf
zum Ehrenmal und entzündete die Flamme. Dann
nahm er im Burghof das Wort zu ſeiner Weihe
rede. Es liege eine tiefe ſymbolhafte Bedeutung
darin, daß die Jugend für dieſes heilige Feuer, das
dort oben entzündet worden ſei, die Flamme hokte
vom Grabmal Albert Leo Schlageters. S

Der HJ. Marſch „Unſere Fahne flattert uns voran“und a Wende beendeten die eindrucksvolle
Feier.

SA. und SS. Denkmal
Sturmhöhe 385 wird Nakionalheiligt um.

Groß-Strehlitz, 18. Okt. (TU.) Der Plan,
auf Oberſchleſiens heiligem Berg Deutſchlands erſtes
Denkmal für die SA. und SS. zu errichten das gleich
zeitig dem Andenken an die Erſtürmung des St. Anna
berges durch Selbſtſchutz im dritten oberſc ſiſchen
Auſſtand geweiht ſein ſoll, nimmt jetzt greifbareFormen an. Das Ehrenmal wird auf der Höhe 885,
die etwa 400 Meter von dem Ort St. Annaberg ent
fernt liegt, errichtet werden. Die Koſten ſollen durch
Publikumsſpenden aufgebracht werden. Die
Sammlungen beginnen jedoch erſt nach dem Abſchluß
des Winterhilfswerkes, alſo im Frühjahr nächſten

In Kürze
Hirtſiefer aus dem Konzenkrationslager enklaſſen.

Der frühere preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſtefer,
der am 26. September in das Konzentrationslager
WuppertalBeyenburg übergeführt wurde, iſt am
Donnerstag aus dem Kongzentrationslager wieder ent
laſſen worden.

Munikionsexploſion auf dem Kreuzer „Cincinnaty“.
Im Hafen von San Pedro erfolgte eine ſtarke Muni
tionsexploſion im vorderen Geſchützturm des leichten
Kreuzers „CEincinnaty“. Ein Matroſe wurde getötet
zwei weitere verletzt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet

worden. JAraberſtreik in Jeruſalem trotz Verbols durch
geführt. Am Freitag wurde in Jeruſalem der Proteſt
ſtreik der Araber gegen die zunehmende Juden
einwanderung durchgeführt. Trotz Verbots verſuchte die
demonſtrierende Menge aus der Altſtadt von Jeruſa
lem in die Neuſtadt zu ziehen. Sie wurde von einem
ſtarken Truppenaufgebot auseinander wobei
es einige Verwundete gab. Eine ordnung der
Araber wurde von der Regierung nicht empfangen

Kulturkampfbund in Wien aufgelöſt. r
t dden Kaimpfbund für deutſche Kultur

ortiger Wirkſamkeit aufgelöſt. Der Kampfbund hatte
für Sonnabend unter Leitung des Generalmuſik
direktors Reichwein ein Konzert angeſagt, auf deſſen
Programm u. a. die „Egmont-Ouvertüre“ von
Beethoven und die dritte Symphonie von Bruckner
ſtanden. Das Konzert war ausverkauft. S

Judenfeindliche Kundgebungen in Rumänien. Zu
Ausſchreitungen kam es in Braila, wo Mitglieder der
„Eiſernen Garde“ Flugblätter verteilten, auf denen
die Namen von Kaufleuten verzeichnet waren, die
der antiſemitiſchen Bewegung nicht angehören. Die
Demonſtranten drangen in ein Bierlokal und ver
langten das Spielen der „Cuza-Hymne“. Als die
Kapelle ſich weigerte, kam es zu großen Prügeleien,
wobei zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.
Die Polizei ſtellte nur mit Mühe die Ordnung
wieder her.

Neuer Milikäraufſtand auf Siam. Jn Siam iſt
ein neuer militäriſcher Aufſtand ausgebrochen. Die
Regierung hat den Belagerungszuſtand über ganz
Siam verhängt. Zwei Provinzregimenter haben ge
meutert und den Donmuang-Flugplatz beſetzt. Pring
Bovaradey, der ein Mitglied der königlichen Familie
iſt, marſchiert an der Spitze einer bewaffneten Macht
gegen die Hauptſtadt. Am Donnerstagnachmittag iſt
es bereits 12 Kilometer von Bangkok entfernt zu einem
Feuergefecht zwiſchen den Aufſtändiſchen und Regie
rungstruppeng gekommen.

den Spartakiſten ein ſchweres Gefecht liefert, iſt in
Weſen und Wirkung urdeutſch. Wer kennt nicht ſein
rer Bekenntnis „Jch bin geboren deutſch zit
ühlen, bin ganz auf deutſches Weſen eingeſtellt, erſt
kommt mein Volk, dann erſt die andern vielen, erſt
meine Heimat, dann die Welt!“ Dichter und Forſcher
reichen ſich in ſeinem Schaffen in wundervoller ch
dringung die Hand, und ſo bietet Selchow weit me
als einen geſchichtlichen Überblick über deutſche Ver
angenheit; er gibt einen Begriff davon, wie der
eutſche Menſch war und wurde unter den Einflüſſen,

die während zweier Jahrtauſende ſeine Entwicklung be
dingten. Er erweiſt ſich als Sendbote der herauf
kommenden, Opfer und Verantwortung heiſchenden
Wir-Zeit und man weiß nicht, was man mehr be
wundern ſoll: den ſchier unbegvreiflichen Umfang des
Geſamtwiſſens, die Fähigkeit des Sicheinfühlens und
des unbedingt ſicheren und klaren Gliederns und Ge
ſtaltens, oder die ehrfürchtige Beſcheidenheit gegenüber
dem Geiſt und den Grenzen menſchlichen Erkennens
und Könnens, das „Sichbeugen in Demut vor neuer
Wertung“.

H Die drei Kriſtalle. Bauernlegende aus dem Oſt
tirol von Fanny Wibmer-Pedit. 80. 192 Seiten
Text und zwei Holzſchnitte. Jn Leinen 5,20 M.
6,50 Schweizer Franken. (Verlag Joſef Müller,
München, Friedrichſtraße 18.) Die drei Kriſtalle
zeigen WibmerPedit auf der Höhe genialen, volks
haſten Geſtaltens. In unerhörter Plaſtik der Sprache

dabei iſt dieſe Sprache ſtets ſparſam, echt tiroliſch
herb wird uns ein leidvolles, geheimnisvolles Ge
ſchehen ganz nahe ans Herz gebracht. Alle dieſe wie
aus der Grödner Linden- und Eichenholz geſchnitzten
Geſtalten überſchwellen von Leben in jedem Muskel,
jeder Falte des Gewandes. Dieſer Sebaſti und dieſe
Sevafin, dieſer Luckas, dieſer Vater, dieſe Barbara,
ſind es nicht wie die Grödner Heiligen und Hirten,
wahre Symbole Tirols? Und iſt nicht die Kunſt derWibmerPedit ſelbſt, vor allem in dieſem e

Buch, ein Tiroler Symbol? Hier iſt EchtTirol,
UrTirol, geſehen durch das Temperament einer macht
vollen, urtiroliſchen Künſtlerin, einer edelfrommen, ja
heiliggeſinnten Echttiroler Frau und Mutter.
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Merſeburg und Umgegend

„Mit Hedwig und Galle
ſind die Vögel alle!“

Ein bedeutſamer Tag für die Landwirtſchaft ſo
weit man die immer noch in Ehren ſtehenden Bauern
regeln gelten läßt iſt der St.-Gallus-Tag am
16. Oktober. „Regnet S. Michael und Gallus
nicht, der Bauer ſich trockenes Frühjahr verſpricht.“
„Gießt St. Gallus wie ein Faß, iſt der nächſte
Sommer naß.“ Der St.-Gallus-Tag gilt in ver
Wer Hinſicht als Erntetag. Als Endtermin der

ein, Obſt, Rüben und Kraukernte ſowie der Herbſt
weide gehören hierher die Sprüchlein: „Auf St.
GallüsTag muß jeder Apfel in den Sack.“ „St.
Galli tut heim Kraut und Rüben alle, ſonſt kommt der
Siman (Simon, 28. Oktober) und wirft den Schnee
dran.“ Da Mitte Oktober die letzten Zugvögel ab
wandern, gelten die Regeln: „Mit Hedwig und Galle
ſind die Vögel alle.“ Andere trauen dem Gallustag
ſelbſt ſchon den erſten Schnee zu: „St, Gallen läßt den
erſten Schnee fallen.“

St. Gallus war der Gründer des Kloſters St.
Gallen und iriſcher Mönch. Er ſoll um das Jahr
610 n. Chr. an den Bodenſee gekommen ſein. Die
Legende gibt ihm einen Bären bei, der einſt auf Be

J fehl des Heiligen Holz beigetragen haben ſoll.

Perſonalien bei den Berufsſchulen.
Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit

hat bei den ihm unterſtellten preußiſchen Berufs und
Fachſchulen im Regierungsbezirk Merſeburg folgende
Perſonalveränderungen vorgenommen:

Auf Grund der S 2 bis 4 des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums vom 7. April 1933
ſind entlaſſen oder in den Ruheſtand verſetzt:

Berufsſchuldirektor Franz Möller in Zeitz, Ge
werbeoberlehrer Heinrich Silex in Zeitz, Handels
oberlehrer Dr. Rudolf Agricola in Zeitz, Ge
werbeoberlehrer Fritz Buchholz in Zeitz, Gewerbe
oberlehrerin Johänng Hunkler in Gerbſtedt, Ge
werbeoberlehrer Adolf Hameln in Eisleben.

e

Goldene Hochzeit
fetert am Sonnabend, dem 14. Oktober, das Ehepaar
Rentner Guſtav Quente und Frau Marie geb.
Rauſchenbach, Venenien 16 wohnhaft. Beide Ehegatten
erfreuen ſich trotz hohen Alters ſie ſtehen beide im
75. Lebensjahre noch einer vorzüglichen geiſtigen und
körperlichen Friſche. Dem Jubelpaar, das auch ſeit
50 Jahren treuer Abonnent unſerer Zeitung iſt, wünſchen
wir einen frohen Feſttag und noch viele Jahre geſeg
neten Zuſammenlebens.

e

Fahrraddiebſtahl. Am Freitagvormittag wurde
am. Neumärkttor ein dreiſter Diebſtahl verübt. Der
Sohn des Dentiſten K. hatte ſein Fahrrad im Erd
S des Hauſes aufgeſtellt. Als er mittags nach

auſe fahren wollte, war das Rad verſchwunden. Der
Dieb konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Armbruch beim Turnen. Am Freitagabend
brach der 9jährige Schüler E. H. in der Turnhalle
der AlbrechtDürerSchüle bei einer Geräteübung den
Arm. Er wollte über den Bock ſpringen und rutſchte
dabei ſeitwärts ab und fiel dabei ſo unglücklich, daß
er den Arm brach. Dr. Gaſſen leiſtete die erſte Hilfe

Vom Kakalbauamt Leipzig. Für das für die
Bauausführung des ElſterSagale- Kanals gebildete
Kanalbauamt Leipzig r in Leipzig, Crimmaiſcher Stein
weg Nr. 12, eine Baukaſſe unter der Bezeichnung Bauaſe des ſtaatl. Kanalbauamts Leipzig“ eingerichtet

en.
Stifkungsfeſt des Dram. Vereins „Eukerpe“.

Das 31. Stiftungsfeſt feiert heute abend im „Strand
ſchlößchen“ der Dram. Verein „Euterpe“. Neben kon

ertlichen Darbietungen wird das Luſtſpiel „Da
ſchweigen alle Flöten zur Aufführung gelangen. Ein
Tanz wird den Abſchluß des vorzüglichen Programms,
das einige amüſante Stunden garantiert, bilden.
(Siehe Anzeige.)

Deutſche, denkt an die entriſſene Oſtmark!
Oſtnok iſt deutſche Rot!
Werdet Mitglieder des Bundes Deutſcher Oſten!
Eine Fronk, ein Geiſt, ein Wille im Bund t

ken
Anmeldungen bei Jdzikowſki, Merſeburg, Clobicauer

Straße 40.

Motorrad gegen Auto.
Am Sonnabendvormittag kam an der Ecke Roter

BrückenrainLauchſtädter Straße ein Auto aus Rich
tung Gagfah. Einen Motorradfahrer, der von Lauch
ſtädt kam und um die Ecke biegen wollte, fuhr es
an. Der. Motorradfahrer ſtürzte mit ſeiner Maſchine
und zog ſich durch den Sturz Hautabſchürfungen und
Verſtauchungen zu. Auch die Maſchine wurde erheblich
demoliert. Das Auto mußte unter der eingetrümmerten
Scheibe und dem eingedrückten Kotflügel leiden. Nach
dem der Schaden behoben war, ſetzte der Kraftwagen
führer ſeine Fahrt fort, während der Motorradfahrer
ſeine Maſchine in Reparatur geben mußte.

e

Ehrenliſte der WHW.-Spende.
Von der Kreisleitung des Winkerhilfswerkes Merſe

burg wird uns geſchrieben:
Die Firma Arkhur Kornacker, Merſeburg,

ſpendete für das Winkerhilfswerk des deutſchen Volkes
1933/34 den Bekrag von 600 RM. Ebenſo beteiligte
ſich die Spar und Darlehenskaſſe Schaf
ſt a d t mit 300 RM. und die Molkereigenoſſen-
ſchaft Schafſtädt mit 200 RM. an der großen
Hilfsaktion. Auch dieſe Summen helfen wieder viel
Rot lindern.
Aber immer reicht es noch nicht aus und ſo ergeht

die Bitte an alle noch gutgeſtellten Volksgenoſſen, ſich
weiter an dem Winkerhilfswerk des deutſchen Volkes
zu bekeiligen. Spenden werden erbeten auf das Konko
„Kreisleiter Olleſch, Konko Winkerhilfswerk des deuk
ſchen Volkes“ bei der Skadtſparkaſſe Merſeburg. Den
Spendern herzlichen Dank.

SA. Männer als Ordner
beim Handwerksfeſt.

Für die Handwerkswoche vom 15. bis 21. Oktober
hat der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks jetzt
„Allgemeine Geſichtspunkte für Umzüge mit Feſt
wagen“ herausgegeben. Es wird darin empfohlen,
Pomp zu vermeiden, der nur die Aufmerkſamkeit von
den Zunftſymbolen ablenken könnte. Handwerker
ſollen dem Berufswagen nur in Berufsträcht folgen.
Die Wagen ſollen nicht zu bunt ſein. Insbeſondere
ſollen die Symbole der nationalen Erhebung auf jeden
Fall bei derartigem Aufputz vermieden werden, da die
Wirkung leicht kitſchig ſein könnte. Die Fahnen ſollen
am Kopfe des Feſtzuges marſchieren. Wenn möglich,
ſollen die Feſtzüge beiderſeits durch ganz loſe Ketten
von SA.Männern begleitet werden, damit die Ord
nung aufrechterhalten werde. Die SA. Männer würden
a v den guten Zweck ſicher gern zur Verfügung

Vorarbeit für cen Kanal
DBfe Eincdeichung des Werdergutes

Auf dem Gebiete des Stadtgutes Werder iſt es
gegenwärtig ſehr lebendig. Lange Strecken Feldbahn
geleiſe und Baubuden laſſen auf den erſten Blick er
kennen, daß hier ein Bauprojekt größeren Ausmaßes
in Durchführung begriffen iſt. Etwa 150 Erwerbs
loſe haben hier Arbeit gefunden, um bei der Neu
eindeichung für vier Monate volle Arbeit zu haben.
Die Arbeiten wurden im Auguſt dieſes Jahres in An
griff genommen und konnten bis zum heutigen Tage
kräftig gefördert werden, da die Witterung für die Aus
führung der Arbeiten äußerſt günſtig war.

Die Eindeichung wird von zwei Seiten aus in An
griff genommen. Arbeiter der Tiefbaufirma Ge
brüder Löther ſind damit beſchäftigt, den Damm
links der Straße Merſeburg--Werder, alſo an der
alten Saale, zu erhöhen bzw. das Gelände einzu
deichen. Etwa 100 Meter ſeitlich der Straße werden
die erforderlichen Bodenmaſſen ausgeſchachtet und auf
Feldbahnen zu dem Endpunkt der Deicharbeiten beför
dert, welcher ſich täglich weiter und weiter in ſüdlicher
Richtung verlagert. Der alte Damm wird um durch
ſchnittlich 80 Zentimeter erhöht und in
gleicher Höhe die neuen Deichteile aufgeſchüttet, ſo daß
der Damm längs der alten Saale eine Geſammt

e

Deutsche Woche

länge etwa 1 Kilometer betragen
wird.

von

Von der eigentlichen Saale her arbeitet die Firma

Handwerkerwoche
Durch den Gauparteitag der NSDAP. in Halle,

zum anderen aber auch durch die Jahrtauſendfeier in
Merſeburg iſt die Durchführung der Hand werker
werbewoche in Merſeburg etwas beeinträch
tigt worden.

Die Veranſtalkungen der Handwerkerwoche
beginnen mit dem Aushang der Werbeplakate.

Am Montag, 16. Oktober, 20 Uhr, findet eine
Veranſtaltung im großen Saale des „Kaſinos“ für
Lehrlinge und Gehilfen ſtatt. Die vorher geplante
Ausſtellung mußte wegen mangelnder Be
teiligung abgeſagt werden.

Am Sonnabend, 21. Oktober, iſt im „Strand
ſchlößchen“ eine Veranſtaltung, an der Meiſter,
Gehilfen und Lehrlinge teilnehmen. Es werden Vor
führungen geboten. Ein deutſcher Tanz iſt ebenfalls
vorgeſehen.

Am Sonntag, 22. Oktober, findet gemein
ſamer Kirchgang ſämtlicher Jn nungenſtatt. Aufſtellung auf dem Schulplatz um 9.30 Uhr.

Am Nachmittag wird der Umzug ſämtlicher
Jnnungen mit Feſtwagen unker vollſtändiger
Beteiligung aller Meiſter, Gehilfen und Lehrlinge in
Berufstracht durchgeführt. Die Aufſtellung erfolgt um
13 Uhr am Nulandtplatz.

Parallel zur Handwerkerwoche geht die Veranſtal
tung der Deutſchen Woche“, die vornehmlich von
der Kaufmannſchaft getragen wird. Wie wir hören,
wird man ſich indeſſen in der Hauptſache auf ein
Schmücken der Schaufenſter mit friſchem
Grün beſchränken, und deutſche Waren beſonders ſicht
bar zur Schau ſtellen, etwa unter dem Mokto: „Kauft
deutſche Erzeugniſſe“. Am Dienstagabend
wird im Rahmen der Deutſchen Woche der Kreis
beiter der RS.Hago Naumburg, Schmidt, im

„Tivoli“ ſprechen. Die Abendveranſtaltung
wird durch muſikaliſche Darbietungen aus
geſtattet ſein. Eine „Braune Meſſe“ wird erſt zu einem
ſpäteren Zeitpunkt durchgeführt werden.

Die Kaufmännſchaft wird ſich im übrigen an den
Handwerkerveranſtaltungen beteiligen und insbeſondere
am Feſtzuge am nächſten Sonntag teilnehmen.

Das Handwerk!
Jeder Schornſtein ſoll ja rauchen,
Jeder Menſch kann etwas brauchen,
Darum kauft, was ihr jetzt braucht,
Damit jeder Schornſtein raucht!
Schuſter gibt es und auch Schneider,
Der macht Stiebel, jener Kleider,
Schloſſer machen eure Schlöſſer,
Schmiede pflegen eure Röſſer.
Tapezierer rühr'n den Kleiſter,
Alle ſind des Handwerks Meiſter!
Maler ſtreichen Tür und Wände,
Handſchuh braucht ihre für die Hände
Bäcker backen unermüdlich
Brot und Kuchen ſo appfitlich!
Tiſchler liefern Möbel fein
Auf den Ehedarlehnsſchein,
Der Friſeur dreſſiert die Haare,
Daß euch keiner glaubt die Jahre!
Wollt ihr bauen euch ein Haus
Nur das Handwerk führt es aus!
Alle ſind ſo gern erbötig,
Euch zu liefern, was ſo nötig.
Jeder nur ſich ſelber nützt,
Der das Handwerk unterſtützt

Sperre der Merſeburger Schleuſen.
Zwecks Ausführung dringender Inſtandſetzungs

arbeiten werden die beiden Saaleſchleuſen bei Merſe
burg, und zwar die Meuſchauer Schleuſe vom
16, Oktober bis zum 12. November 1983, die Riſch
mühlſchleuſe vom 20. November bis zum 11. De
zember 1983, für den Schiffahrtsverkehr geſperrt.

2. Nativnale Schach-Werbewoche.
Am Sonntag, 19.30 Uhr, findet im „Alten Deſſauer“

als erſte Veranſtaltung der Werbewoche ein Kurz
urnier e Allen Schachfreunden und ſpez. An
hängern ſoll durch eine verhältnismäßig ſchnelle Zug
folge die Entwicklung der praktiſchen Partie bis zur
Mattführung gezeigt werden. Alsdann wird am großen
Schachbrett die Gloſſierung vorgenommen. Durch das
Nachſpielen einiger Partien werden die Zuhörer auf
evtl. Mängel und Schwächen der Spielführung auf
merkſam gemacht. Wir empfehlen allen Schachfreunden
den Beſuch des Abends.

e

Schulungsabend in der Hitlerjngend
Jm Rahmen der Schulungsabende hielt der

Schulungsreferent der Ausbildungsſchar im „Herzog
Chriſtian einen Vortrag über die „Entſtehung und
Zweck der HitlerJugend“. Er ging von dem Kampf
der Hitlerjugend ſeit ihrer Gründung aus. Sie hatte
es nicht leicht, ihr Daſein zu behaupten. Jhre ſchlimm
ſten Feinde waren die marxiſtiſchen Jugendverbände,
denn dieſe wurden finanziell vom Stagke unterſtützt
Häufig kam es vor, daß die Hitler-Jungen aus ihren
Arbeiksſtätten entlaſſen oder von der Schule verwieſen
wurden, weil ſie für ihr Vaterland mitkämpften.
Genau wie die SA. oder SS., ſo hatte auch die Hitler
Jugend blutige Opfer zu verzeichnen, aber ſie kämpfte

für Deutſchlands Freiheit, und das machte ſie ſtark
Während und nach der nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion wuchs die HJ. ſehr ſtark an, ſie kann aber in
folge der Feſſeln des Verſailler Vertrages nicht ſo
ausgebildet werden wie es zu wünſchen wäre. Die
Hitler Jugend iſt Deutſchlands Zu
kunft. Infolgedeſſen muß auch jeder Hitlerjunge da
nach erzogen werden.

Jm Anſchluß daran betonte Scharführer A. Koppe,
daß nur Kampf entſcheide, denn nur der
ſtärkſte und kräftigſte wird herrſchen. Er kam hierauf
auf die Raſſenfrage des deutſchen Volkes zu ſprechen.
So wird die Merſeburger Hitler-Jugend in Kürze auf
die Raſſenzugehörigkeit jedes einzelnen unterſucht
werden.

Wer will mitſfahren?
„Leipzig bei Nacht.

Eine Autobusfahrt unternimmt die Firma
Wächter am Sonnabend, 21. Oktober, nach Leip
zig. Die Fahrt beginnt abends 7.30 Uhr am Bahn
hof und wird ein Erlebnis in „Leipzig bei Nacht“
darſtellen. Das Ziel iſt das NaumannBräu, wo eine
der beſten Kapellen Deutſchlands, die Kapelle Hahn,
aufwartet. Bei flotten Tänzen und niedrigen Ge
tränkepreiſen wird dieſe Fahrt zum Erlebnis werden.
(Siehe Anzeige.)

Mit Wächter zum Wörlitzer Park.
Auf vielſeitigen Wunſch fährt die Firma Wächter

am Sonntag, dem 22. Oktober, nochmals nach dem
Wörlitzer Park. Die herrliche Laubfärbung
in dem als Ausflugsziel ſo beliebten Park bietet einen
wundervollen Anblick. Die Firma Wächter weiſt
darauf hin, daß die Fahrkarten möglichſt ſchon in den
erſten Tagen zu löſen ſind. (Siehe Anzeige.)

Poſt mit der Eindeichung des Werders der Firma
Löther entgegen. Auch hier machen die Arbeiten ſchnelle
Fortſchritte. Die Strecke, die von dieſer Seite her ein
gedeicht wird, beträgt etwa 2 Kilometer. Hier wird zum
Teil in zwei Schichten gearbeitet.

Das durch die Aushebung der Erdmaſſen entſtehende

Becken wird vorausſichtlich als Teilſtück für
den Elſter- Saale Kanal bzw. als Teil des
Merſeburger Kanalhafens gebraucht werden.
Es handelt ſich alſo bei den Arbeiten im Gut Werder
einmal um vermehrten Hochwaſſerſchutz, zum anderen
aber auch um die Vorbereitung zum Anſchluß Merſe
burgs an das mitteldeutſche Waſſerſtraßennetz. Jns
geſamt werden rund 52 000 Kubikmeter Bodenmaſſen
bewegt, davon wurden täglich etwa 600 Kubikmeter be

wältigt. Durch dieſe Arbeitsleiſtung ſind bis jetzt rund
der im Projekt vorgeſehenen Arbeit fertiggeſtellt, ſo

daß ſie bei günſtiger Witterung mit dem Ende dieſes
Jahres vollendet werden können. Die Bauleitung liegt
in den Händen des Tiefbautechnikers A. Groß, der
im Auftrage der Stadtverwaltung die Arbeiten über
wacht. Die Arbeiten werden ausgeführt im Ein
vernehmen mit dem Kanalbauamt in Halle. Die Koſten
beziffern ſich auf 114 000 RM.

Ausbildungskurſus für Sanitäter
und Helferinnen.

Jm Vereinshaus des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz, Seffnerſtraße 1, findet ab 18. Oktbr.
unter Leitung von Dr. Martin ein Ausbilen für Sanitäter und Helfe
rinnen ſtatt. Die Samaritexinnen, Nothelferinnen
und Helferinnen des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz werden noch einmal aufgefordert,
daran teilzunehmen.

Für die Arbeit des Roten Kreuzes und für die
Bewältigung ſeiner großen Pflichten im Staats und
Heeresdienſt iſt es dringend notwendig, daß ſich auch
Frauen und junge Mädchen, die bisher dem
Samariterinnendienſt fern ſtanden, aber Luſt und Liebe
für die Arbeit verſpüren, zur Teilnahme an dem
Kurſus melden. Wir brauchen eine Anzahl gut ge
ſchulter Hilfskräfte, jetzt, wo große vaterländiſche Auf
gaben an uns herankreten, mehr denn je. Der Kurſus
wird durch eine Prüfung beendet.

Anmeldungen und Anfragen werden im Vereins-
haus, Seffnerſtraße 1, entgegengenommen. Wir ver
weiſen auf die Anzeige in heutiger Nummer!

Baſtelabende im Schrebergartenverein
„Süd“.

Eine ſchöne Einrichtung hat ſich der Schrebergarten
verein „Sud“ (Exerzierplatz) geſchaffen. Seit einiger
Zeit finden ſich die Mitglieder mit ihren Angehörigen
zu Baſtelabenden im Vereinsheim zuſammen. Bei
gemütlicher Unterhaltung fertigen die Frauenhände
Nadelarbeiten, während die Männer vorwiegend Holz
arbeiten ausführen. Am letzten Donnerstag weilte eine
Abteilung vom Man dolinenOrcheſterveretn
Merſeburg im überfüllten Vereinsheim, um durch
ihre Weiſen den Abend zu verſchönen. Abwechſelnd
wurden Konzertſtücke von einem Mandolinen oder
Blasorcheſter geboten und mit Freude aufgenommen.
Man hofft, die „Mandoliner“ bald wieder in dieſem

Kreiſe zu hören. x
Die Börſe der Hausfrau

Die heutigen WochenmarktDurchſchnittspreiſe waren
folgende Landbutter St. 70, Molkereibutter 78--80,
Eier St. 11--12, Käſe St. 8--13, Matz Pfd. 15--20,
Bananen 25—35, Quitten 15, Apfel 8-25, Falläpfel 5,
Birnen 5—15, Pflaumen 10—15, Möhren 8, rote Rüben
10, Kohlrabi 4 St. von 10 an Sellerie St. 5——15, Rot
kraut 10 12, Weißkraut 8, Wirſing 10-12, Roſenkohl
20 25, Blumenkohl St. 15-35, Kohlrüben 8, Spinat
8 10, Mangold 10, Schwarzwurzel 30, Meerrettich
St. von 25 an, Endivien St. 10-—15, Kopfſalat St. 5--10,
Radieschen Bd. 5, Rettiche St. 5--10, Zwiebeln 6--8,
Perlzwiebeln 50, Kürbis Pfd. 5, grüne Bohnen 15-25,
Wachsbohnen 25, Porree Bd. 10, Rapünzchen Pfd.
15, Zitronen 3 St. von 10 an, Preißelbeeren 30, Wein
trauben 18——50, Pfifferlinge 60—65, Champignons 50,
Grünlinge 25, Nüſſe 50, Kartoffeln 10 Pfd. 30, Kabel
jau 30—35, Seelachs 25--30, Seegaal 35-40, Makrelen
30, Schellfiſch 40-45, do. geräuchert 50, Rotbarſch
30——35, Filet 35--50, Steinbutt 100, Scholle 50, Bück
linge 40, grüne Heringe 18—20, Salzheringe St. 8-15,
Schweinsfiſch 50, Matjesheringe 10, Rindfleiſch 70-100,
Schweinefleiſch 80—-90, Kalbfleiſch 80--120, Hammel
fleiſch 80—-90, Bockfleiſch 50-—-70, Kaninchen Pfd. 65,
Tauben St. von 45 an, Ente Pfd. 85, Hühner Pfd.
70—-75, Gans Pfd. 80, Rebhühner St. 80-100, Fafan
hähne 200—250, -hühner 150-200, Haſe im Fell Pfd.
60 Pfennig.

Vorläufig keine neuen Schulbücher
in Preußen.

Der preußiſche Kultusminiſter hat angeordnet, daß
Anträge von Leitern der höheren Schulen auf Ge
nehmigung der Einführung neuer Schulbücher. bis nach
ind Entſcheidung über die Schulreform zurückzuſtellen

ind
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Der Zuſtrom polarer Luft hielt am Freitag an.
Die Temperatur ſtieg im Flachlande nur auf 18 Grad,
auf. dem Brocken konnte eine höchſte Temperatur von
3 Grad abgeleſen werden. An der nördlichen Grenze
der Warmluftmaſſen, die über dem Mittelmeer liegen,kommt es immer noch zu ſtarken Niederſchlägen. da
Regengebiet dürfte jedoch allmählich weiter nach Süd
oſten zurückgedrängt werden. Der Luftdruckanſtieg
über Mitteleuropa zieht das Hoch, deſſen Kern über

der Biskaya liegt, auf das Feſtland herüber. Wir
daher am Sonnabend anfangs mit heiterem

Ketter 9 rechnen, ſpäter werden ſich aber die ozea
niſchen Warmluftmaſſen bemerkbar machen, die vor
übergehend völlige Eintrübung bringen dürften. Am
Sonnabend iſt mit Niederſchlägen noch nicht zu
rechnen, dagegen wird ſpäter die Neigung zu Regen

e Anf bei ſchwacher Luftusſichten: nfangs i wa ubewegung heiteres und e Wekker, ſpäter Ein
krübung und Auſteigen Temperaküuren. Am
Sonnkag Riederſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

Wasserſeſftungsbau nach Kröl witz
begonnen

2500 Meter neue Leitungen. Auch
Seit einigen Tagen iſt in Leung ein Bauvorhaben
in Angriff genommen worden, das trotz ſeiner Dring
lichkeit infolge Finanzierungsſchwierigkeiten immer
wieder zurückgeſtellt werden mußte. Nach wiederholter
Antragſtellung hat die Gemeinde Leung nunmehr die
Mittel bzw. Kredite von der Oeffa erhalten, und iſt
ſo in den Stand geſetzt, den Ortsteil Kröllwitz mit
einwandfreiem Trinkwaſſer zu verſorgen.Der Waſſerleitungsbau iſt im Gange. Mit dem e
der Waſſerleitung geht ein jahrelang gehegter Wunſch

der Bewohner vom Ortsteil Kröllwitz in Erfüllung.
Denn dort war bisher die Trinkwaſſerverſorgung recht
mangelhaft und die Waſſerverhältniſſe waren, de
ſonders bei Feuersgefahr, gänzlich unzureichend. Das
wird jetzt mit einem Schlage anders. Die Waſſer
verſorgung erfolgt, wie bei den Verteilungsgebieten
Daspig, Göhlitzſch und dem Gebiet ſüdlich der Liebig
ſtraße, aus dem Rohrnetz des Ammonigk-
werkes. Die Übernahme erfolgt unmittelbar beim
Waſſerwerk Daspig. Dort wird eine beſondere
Station mit einem Hauptzähler und einem Kontroll
meſſer eingerichtet. Die Geſamtlänge der neuen TLei
tung beträgt etwa 2500 Meter.
ſtation bis

ſiedlung Maien und die Dorflage Kröllwitz werden gus

80er Rohren verſorgt. erlöbu h n rat Im Intereſſe der Feuerlöſch

geeigneter e ſind die Arbeiten in 6 Wochen
rche rbeiter finden im Tariflohn Beo e d und S un goarbeiten werden

ihrt, eine v irer nd aßenſperrung nicht er
Okkoberfeſt des Bayern. und Trachtenvereins.

Leung. Der Bayern und Trachtenverein Neu
röſſen veranſtaltet am Sonntag im Gaſthaus Göhlitzſch
ein Oktoberfeſt. Zur echt bayriſchen Stimmung werden
Volks und Schuhplattlertänge mit dem hiſtoriſchen

die Kleinſtedlung wird angeſchloſſen.
Tiroler Knappentanz beitragen. Bei bayriſchem Bier
und Münchener Weißwurſt wird manche frohe Stunde
zu erleben ſein. (S. Anz.

Vorbereitungen zur Geflügelſchau.
Verein Leung im Reichsverband der Geflügelwirkſchaft

Fachſchaft II Provinz Sachſen

Leung. Der GeflügelzuchtvereinLeung tagte im Siedlungsgaſthaus Leung. Der Vor
ſitzende begrüßte die s chienenen und im be
ſonderen den Preisrichter Liebing, Nietleben, der
das Richten der ſtark vertretenen Hühner und Tauben
raſſen übernahm. Das Urteil iſt im Durchſchnitt als
recht gut zu bezeichnen, ſo daß die Züchter in der
bevorſtehenden Ausſtellungsperiode gut abſchneiden
werden. Der Verein konnte ſeinen Käfigbeſtand um
105 Nummern erweitern. Die Anmeldepapiere für die
9. Geflügelſchau am 4. und 5. November d. J. im
Gaſthaus zum „Heiteren Blick“ in Leung kommen nun
mehr an die
Standgelder ſind im Rahmen des Gebotenen äußerſt
miedrig bemeſſen. Die Ausſtellungsleitung, beſtehend
aus den Herren Dornhege, Quirin, Fiſcher
und Langrock, ſieht auch zu dieſer Schau ihre vor
nehmſte Aufgabe darin, den Ausſtellern das Beſtmög
lichſte zu bieken. Die Leunger Schau gilt als Vorſchau
für e Gauſchau in Halle.

ach den neuen Organiſationsbeſtimmungen ſetztſich der Vorſtand zuſammen aus den Herren Se

ege, Langrock und Quirin, Ein vom Züchter
reund Schubert gegebener Bericht über die Kaſſen

prüfung ergab ein erfreuliches Bild. Die Kaſſe iſt aus
gezeichnet geführt. Als Aufbauſpende für den Gau
wurden 15 M. bewilligt. Ein vom Gaufachſchafts
führer herausgegebenes e r fand volle An
erkennung Der Vorſitzende ſchloß mit einem dreifachen
„Sieg Heil“ auf unſeren Führer Adolf Hitler die Ver
ſammlung

Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenautos.

Leuna. Am 18. Oktober kam es an der Ecke
HindenburgPreußenſtraße zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei Perſonenkraftwagen. Der eine Perſonen
kraftwagen befuhr die Hindenburgſtraße in Richtung
Merſeburg. An der Ecke Preußenſtraße kam aus der
Preußenſtraße ein anderer Perſonenkraftwagen. Um
einen s re m zu vermeiden, fuhr der erſtere
ſcharf nach links un kam auf die Gleiſe der elektriſchen
Straßenbahn. Dabei erlitt der Wagen, dem Merſe
nen e a n verſchiedene Beſchädi

en. Perſonen ſind nicht verletzt. Die Sch. gſt ungeklärt. h 8 chuldfrage

lLancdkreſs Merseburg
Reformationsfeft in Vorbereitung

Miene in ne Frauenhilfe Biſchdorf,

e Haſenſterben.

s Schkopau. Bei Feldarbeiten ſind hier mehrere
geſ. tot aufgefunden worden. Es ſcheint, ob
dieſe Diere einer Seuche zum Opfer gefallen ſind.

Spende für das Miſſionswerk.
Delitz g. B. Bei dem hier kürzlich ſtattgefundenen

Miſſtonsabend, an dem Pfarrer Bartſch, Kößſchen,
über ſeine Miſſionsarbeit in Indien berichtete wurden
für das Miſſionswerk 112 RM. geſammelt.

Erfolgreiche Sammlung für das Winter-

x hilfswerk.Lauch ſtädt. In den Orten Schokkerey, Kleinlauchſtädt und Bad Lauchſtädt wurde Kemeinſam die

Sammlung für das Winkerhilfswerk durchgeführt. Jn
einer Sitzung im Rathaus wurde das Ergebnis be

ochen. So wurden in Lauchſtädt zirka 100 Mark in
r, 1372 Zentner Kartoffeln, 7 Zentner Weizen,

22 Senkner Roggen, 25 Zentner Obſt, Feniner
Mehl. ein Topf Muß, 15 Pfund Wurſt und Gutſcheine
für 150 Mark Waren geſammelt. Dazu kommen noch
eine Spende von 1000 Mark von Dr. Lauterbach, ferner
75. Mark vom Vaterländiſchen Frauenverein. In
r wurden zirka 200 Mark in bar und Natu-
ralien im Werke von über 1000 Mark geſammelt. Die
Sammlung in Kleinlauchſtädt ergab zirka 40 Mark in
bar und eine größere Anzahl Raturalien.

Spende für das Wintkerhilfswerk.
8 Lochgu. Die N. Frauenſchaft von Lochau

und Weſenitz ſpendete für das Winterhilfswert 156Pfund ſelbſtgekochtes Pflaumenmus e

Reviſion der Gemeindekaſſe.
S Zöſchen. Die Reviſion der Gemeindekaſſe gab zu

keinen Beanſtandungen Anlaß. Der halbjährige Ab
e c e von 832 067 RM. und eine
usgabe von M. d i izitvon 873,29 RM. vorhanden i e

Winkerhilfswerk.
s Horburg. Für das Winkerhilfswerk wurde

in unſerer kleinen Gemeinde geſammelk: 20 Fenkner
Karkoffeln, 135 Zentner Weizen und 2 Zentner Roggen.

Beigeordneter Herrmann Bürgermeiſter.
8 Schkeuditz. Jn Anweſenheit des Kreisleiters

Olleſch, Merſeburg, Hreisgeſchäftsführer Bertſche,
enle Oberinſpektor Walbe vom Landratsamt
Merſeburg und Oberſekretär Heßling von der Re
gierung Merſeburg fand am Donnerstag die Bürger
meiſterwahl ſtatt. Stadtverordnetenvorſteher Gabe
wies zu Beginn der Sitzung auf die Bedeutung der
Bürgermeiſterwahl hin und betonte, daß der mit dem
Amt Betraute 18 Jahre die Geſchicke der Stadt in die
Hand nehmen muß. Es lag nur ein Vorſchlag vor,
infolgedeſſen erübrigte ſich die Abſtimmung und Bei
geordneter Pg. Herrmann ging als Bürger
meiſter der Stadt Schkeuditz hervor. Er führte das
Amt des Bürgermeiſters bereits ein Jahr verttetungs
weiſe. Städtv. Vorſteher Pg. Gabe zog eine Parallele
zwiſchen dem vorigen Jahr, wo eine Zweidrittel

Linksmehrheit in Schkeuditz herrſchte und der jetzigen
Wahl des nationalſozialiſtiſchen Sarg e en er
ſchloß mit einem Sieg Heil auf den Mann, der dies
ermöglicht hat. Das HorſtWeſſelLied folgte. Bürger
meiſter S Emil Herrmann wurde am 24 März
1882 in Schkeuditz geboren. Er trat nach ſeiner Schul
Zeit in eine kaufmänniſche Laufbahn und tat ſeine
Militärdienſtpflicht beim Mansfelder Feldartillerie
regiment 75 in Halle. Jm Weltkrieg, den er vom
zweiten Mobilmachungstage bis zum Dezember 1918
mitmachte, wurde er mit dem E. K. II ausgezeichnet.
Seit 1924 gehört er dem Stadtverordnetenkollegium an.
Jm Jahre 1925 wurde er Stadtverordnetenvorſteher
und 18929 Beigeordneter. Als Beigeordneter verwaltete
er ſeit dem T. Oktober 1982 die Stelle des Bürger
meiſters.

Mit dem Motorrad geſtürzt.
S Schkeuditz. Der Kaufmann Walter L. gus Leip

zig verlor auf der Fahrt am Sportplatz in Stahmeln
beim überholen eines Lieferwagens die Gewalt über
ſein Fahrzeug und ſtürzte ſchwer. Er mußte mit Ver
letzungen am rechten Bein und Kopf in ein Leipziger
Krankenhaus überführt werden. Das Motorrad
wurde ſtark beſchädigt.

Bekrunken am Steuer.
8 Schkeuditz. Paſſanten bemerkten am Donnerstag

Wend auf der Landſtraße nach Halle am Röglitzer
Feldwege ein Perſonenauto, das in eigentümlichen
Zickzachkurven die Straße unſicher machte. Eine Rad
fahrerin, die gleichfalls die Straße paſſierte, wurde da
durch gefährdet und ſtürzte Schließlich wurde das
Auto angehalten und es ſtellte ſich heraus daß der
Wagenführer ſich in einem ſehr feuchtfröhlichem Zu
ſtand befand. Das Auto wurde zur Seite geſchoben
und ſomit dem Chauffeur Gelegenheit gegeben, ſeinen
Rauſch im Straßengraben auszuſchlafen.

Die Bürgerſteuer wird für November und
Dezember erlaſſen.

S Lützen. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß auf
Grund der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften die
Bürgerſteuer für die Monate November und Dezember
1933 erlaſſen wird.

Senkung der Bürgerſteuer.
Stadkverordnekenſitzung in Lützen

S Lützen. Jn der Sitzung der Stadtverordneten
wurde beſchloſſen, die Bürgerſteuer für das Jahr
1934 auf 700 Prozent feſtzuſetzen. Jm vorigen Jahre
betrug der Satz 900 Prozent und wurde erſt durch die
nationalſozialiſtiſche Fraktion auf 700 Prozent geſenkt.
Von großer Bedeutung für die Bekämpfung der Ar
beitsloſtgkeit iſt der Beſchluß über das Projekt der
Stadtentwäſſerung, über das bisher nur im
negativen Sinne verhandelt werden konnte. Durch die
Anlage einer Kanaliſation wird für die
Stadt Lützen ein beachtenswerter Vorteil im hygieni
ſchen Sinne zu verzeichnen ſein. Für den Bau einer
Kanaliſation wurde verſchiedentlich Stellung genommen,
doch ſprach immer die Bejahung der Nokwendigkeit
heraus. Wenn man beachtet, daß die vor einigen Jah
ren hier herrſchende Typhusepidemie auf unzulängliche
Kanaliſation zurückzuführen war, ſo kann man die
jährlichen Unterhaltüngskoſten von 24 000 M. als nicht
zu hoch betrachten Da dieſe Koſten nach dem Kommu
nalabgabengeſetz von der Bevölkerung zu tragen ſind,
wird auf jeden Haushalt jährlich zirka 18,60 Mart
kommen. Für die Finanzierung des Pro
je kt e s müſſen 290 000 M. von der Offa und 90 000
M. vom Landarbeitsamt als Darlehen aufgenommen
werden. Der Vorlage wurde zugeſtimmt.

Züchter der Vereine zum Verſand Die

Filmabend.
S Muſchwitz. Am Freitag fand im Gaſthaus Koch

eine Filmvorführung der NS.Landesfilmſtelle ſtatt. Es
gelangten die Filme „Tauſend Jahre Merſeburg“ und
„Roſen blühen auf dem Heidegrab“ zur Aufführung.
n Programm fand bei den Beſuchern ſtarken An
ang.

Aus dem Geiſeltal.
Sitzung der Gemeindevertreter.

Blöſien. längerer Zeit fand am Donnerstagabend in en eine Gemeindevertreter

n ſtatt. Die Vergnügungsſteuer wurde ein
timmig angenommen. Weiter wurde beſchloſſen, daß
er abgekörte e er am Sonntagöffentlich verſteigert werden ſoll. Die Schlämmung des

Dorfteiches ſoll einem Unternehmer übergeben werden,
dem zur Pflicht rn werden ſoll, ſämtliche noch vor
handenen Erwerbsloſen dabei einzuſtellen. Die Frage
der Anſtellung eines Nachtwächters konnte noch nicht
eregelt werden, da noch Wohnungsfragen zu erledigenſind Auch in dieſem Herbſt ſollen junge Bäume an

und nachgepflanzt werden.

Verkehrsunfall.

S Blöſien. Auf der Straße zwiſchen unſerem Ort
und Frankleben kam am Frei ithag ein Motor
radfahrer aus Halle bei ſehr ſchneller rt an einer

e zu Fall. Er trug erhebliche Verletzungen an
Armen und Beinen davon, ſo daß er ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Das Rad wurde ſtark be
ſchädigt.hedns Beſtandene Prüfung.

Mücheln. Die Sekretärprüfung beſtanden die
Reichsbahnaſſiſtenten Richard Ap el und Paul Gün

ther vor der Prüfungskommiſſton in Halle. Wir
gratulieren.

Nund um Querfurt.
Holzverſteigerung im Ziegelrodaer Forſt.

O Querfurk. Am Donnerstag verſteigert ab 9 r
die Oberförſterei Ziegelroda im Gaſthaus Herbſt in
Ziegelroda Nutz- und Brennholz aus der Förſterei
Wendelſtein. Die Kaufpreiſe von insgeſamt unter 50 M.
ſind im Termin bar zu zahlen. Das am Tage der Ver
ſteigerung gekaufte und bezahlte Holz darf erſt am fol
genden Tage abgefahren werden.

Der neue Haushaltsplan.
O Lunſtedt. Der neue Haushaltsplan konnte mit

ca. 10 000 RM. ausgeglichen werden. Zur Deckung
der Ausgaben benötigt man 280 Prozent Grundver-
mögen, 280 Prozent Gewerbe und 200 Prozent

Bürgerſteuer. eWinterhilfswerk.
O Lunſtedt. Jm Rahmen des Winterhilfswerks

wurden 136 Zentner Kartoffeln, 4134 Zentner Weizen

und 34,50 RM. bar geſammelt. S
Gemeindeverkreterfitzung.

O RNahlendorf. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde zunächſt der Nachtrag zur Vergnügungs
ſteuerordnung angenommen. Sodann wurde als neuer
Steuererheber Tiſchlermeiſter Artur Gutjahr ge
wählt.

Reviſion der Gemeindekaſſe.

O Nahlendorf. Bei der Reviſion der Gemeinde
kaſſe fanden keine Beanſtandungen ſtatt. Die Ein
nahmen betrugen 1286,85 RM. und die Ausgaben
1151,99 RM., ſo daß ein Beſtand von 134,86 RM.

vorhanden iſt. eAus cem Unstruttal
Freyburg noch ohne Bürgermeiſter.
O Freyburg. Jm Mittelpunkt der öffentlichen

Stadtverordnetenſitzung, die am Donnerstag ſtattfand,
ſtand die Wahl des Bürgermeiſters, die bereits in der
letzten Stadtverordnetenſitzung vertagt worden war.
Nach miniſterieller Verfügung ſollten ab 1. Oktober
ſämtliche kommiſſariſch beſetzten Stellen im öffentlichen
Leben in einem regulären Zuſtand überführt ſein
So hatte die nationalſozialiſtiſche Stadtverordneten
fraktion für die Bürgermeiſterſtelle Kaufmann

late vorgeſchlagen. ei der vorgenommenen
ettelwahl fielen von 11 abgegebenen Stimmzetteln 6

für Plate, 4 waren unbeſchrieben und einer lautete
auf Nein. Es wurde die Zweidrittelmehr-
heit, die erforderlich iſt, nicht erreicht. Somit
bleibt die Bürgermeiſterfrage wieder
offen und die Stadtverordneten werden ſich dem
nächſt noch einmal damit beſchäftigen müſſen. Die
Wahl der Beigeordneten erübrigte ſich durch das Er
gebnis der Bürgermeiſterwahl. Die Dringlichkeit über
die Vorlage zur Bürgerſteuer 1934 wurde ein
ſtimmig abgelehnt. Dagegen wurde die Frage der Ge
meindebierſteuer ſofort behandelt und be
ſchloſſen, daß für die Bierſteuer ſowohl der im Ge
meindebezirk wohnende Empfänger. als auch der außer
halb des Gemeindebezirks wohnende Abſender geſamt Sie

ſchuldneriſch haften muß. Zum Schluß wurden die
Dankſchreiben des Reichspräſidenten v. Hinden
burg und des Volkskanzlers Adolf Hitler für die Ver
leihung des Ehrenbürgerrechtes der Stadt
Freyburg verleſen. Mit der Erledigung einiger kleiner
Anträge war die Tagesordnung erſchöpft und der
Stadtverordnetenvorſteher brachte zum Schluß auf die
beiden Führer des Vaterlandes ein dreifaches „Sieg
Heil“ aus.

Die Handwerkerwoche in Freyburg
O Freyburg. Eine Beſprechung über die Vor

bereitung der Handwerkerwoche hatte der
Mitteldeutſche Handwerkerbund und die NS.Hago ein
berufen. Es wurde beſchloſſen, den Feſtzug in
Freyburg am Sonntag, dem 22. Oktober, abzuhalten,
an dem die vaterländiſchen Verbände und die Jnnungen
teilnehmen werden. Das Handwerk ſoll in ſeiner Ge
ſamtheit werben, doch wird bei der Ausgeſtaltung der
Feſtwagen keinerlei Reklame geduldet werden. Am
Dienstag wird eine öffentliche Kundgebung
im „Schützenhaus“ ſtattfinden, auf der Vizepräſident
Michel von der Handwerkskammer Halle ſprechen
wird. Verſchiedene Veranſtaltungen werden im Rahmen
der Handwerkerwoche außerdem ſtattfinden. Mit einem

Heil“ auf den Führer wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Weißenfels und Umgebung
Anderung der Kontrollzeiten.

A. Wöeißenfels. Mit Wirkung vom 16. Oktober ab
ſind die Kontrollzeiten beim Arbeitsamt
Weißenfels für die vom Hauptamt direkt be
treuten männl. Arbeitſuchenden anderweit feſt
geſetzt worden. Die Kontrolle findet künftig nur
am Dienstag jeder Woche ſtatt. Es haben ſich zu
melden:

die Angehörigen der Berufsgruppe V. von 8—-9 Uhr,
die Angehörigen der Berufsgruppe XIV von 9 bis

10 Uhr,
die Angehörigen der Berufsgruppe XXIII von 10 bis

13 Uhr,
alle übrigen Berufsgruppen von 15-—18 Uhr.

Gelegentlich der Kontrolklmeldungen werden Rück
fragen, Beanſtandungen u. dgl. von dem die Mel
dungen entgegennehmenden Beamten grundſätzlich nicht
erledigt. Die Arbeitſuchenden werden aus ſolchen An
läſſen vielmehr zu einer beſtimmten Zeit zu dem zu
ſtändigen Vermittler beſtellt. Die feſtgeſetzten Kontroll
zeiten ſind genau einzuhalten.

Vom Ferkelmarkt.
A Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt machte ſich

eine leichte Preisſteigerung bemerkbar. Bei mäßiger
Anfuhr und ſchwachem Verkehr wurden für das Paar
Saugſchweine nach Alter und Größe 24 bis 35 Mark
gezahlt. Es wurde bei weitem nicht alles verkauft.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 70-—-80, Eier Stck. 11, 10 Stck. 100, Matz 15

bis 20, Wein 25-—-35, Pflaumen 10, Pfirſiche 35,
Preißelbeeren 30, Tomaten 10—15, Zwiebeln 5-—8,

Apfel l 0 Birnen 5—15, grüne Gurken. 25, ſaure
5-10, Pfifferlinge 55-—60, Steinpilze 65, Champtg
nons 60—-75, Rotkohl 10, Wirſing 2 Pfd. 15, Weißkohl
8, Spinat 10--15, Mangold 10, Blumenkohl 15——35,
Roſenkohl 15——25, Sellerie 10—-20, Kohlrüben 5——8,
Salatkopf 2 Kopf 15, grüne Bohnen 35, Möhren 8 his
10, Rettiche 5--8, Kohlrabi 5-—8, Porree 5 Stck. 20,
Kartoffeln 10 Pfd. 30, Zentner 250, Schellfiſch 35—40,
Rotbarſch 40—45, Seelachs 35, grüne Heringe 20—-30,
Seelachskotelett 48, Aal 150--180, Schleie 146, Karpfen
110, Schweinefleiſch 80--100, Rindfleiſch 70--100,
Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 90—-110, Bockfleiſch
60--70, Hauskaninchen 55—-60, wilde 100, Rebhühner
100, Enten 75—-80, junge Hähnchen 80--110, Tauben
Paar 80--90, Gänſe 70—75, Reh 100-110, Haſen90 110 Pf.

Der neue Haushalksplan

K. Reichardkswerben. Der neue Haushaltsplan
konnte ausgeglichen werden. Er weiſt eine Einnahme
und Ausgabe von 56 148 RM. auf. Zur Begleichung
der Ausgaben werden folgende Steuern erhoben: 205
Prozent Grundvermögensſteuer, 300 Prozent Gewerbe
und 400 Prozent Bürgerſteuer. Die Gemeinderechnung
brachte einen günſtigen Abſchluß. Sie n eine
Einnahme von 60 681,23 RM. und eine Ausgabe von
58 325,54 RM., ſo daß ein Beſtand von 2355,69 RM.
vorhanden iſt.

Haushalksplan.

APoſendorf. Der ausgeglichene Haushaltsplan
verzeichnet eine Einnahme und Ausgabe von 16 900
Reichsmark. Zur Deckung der Ausgaben ſollen 260
Prozent Grundvermögens, 260 Prozent Gewerbe und
400 Prozent Bürgerſteuer erhoben werden.

Maumburg und Umgebung
Naumburger Wochenmarkt.

Butter 65—-70, Molkereibutter 78——80, Eier 10 Stck.
100—110, Matz 18——-20, Wein 25—-35, Apfel 10--25,
Pflaumen 5-10, Eierpflaumen 2 Pfd. 15, Reineelauden
10—-15, Mirabellen 2 Pfd. 25, Pfirſiche 35—38,
Aprikoſen 30—35, Brombeeren 30, Holunderbeeren 15,
Preißelbeeren 20——30, Hagebutten 2 Pfd. 25, Melonen
80, Zwiebeln 10, Perlzwiebeln 60, Weißkohl 8—10,
Rotkohl 10—12, IBumenkohl 25——-35, Roſenkohl 20——25,
Wirſing 8—10, Spinat 10--15, Mangold 10, Schwarz
wurzel 30—35, Sellerie 10—-20, Kohlrüben 10, rote
Rüben 2 Pfd. 25, Möhren 8—-10, Karotten 19-15,
Rettiche 5-10, Meerrettich 15--20, Porree 3 Stck. 10,
Pfifferlinge 40—-45, Steinpilze 50-—55, Champignons
75—-110, Morcheln 50--60, Kartoffeln 10 Pfd. 25——30,
Zentner 225——850, Rhabarber 2 Pfd. 15, grüne Gurken
10——15, Senfgurken 15, Pfeffergurken 15—20, Schlehen
20, grüne Bohnen 35--40, gelbe Bohnen 35--40, Schell
fiſch 40-45, Filet 55, Rotbarſch 35--40, grüne Heringe
23, Saalefiſche 30—-70, je nach Art, Schweinefleiſch 70
bis 100, Rindfleiſch 80--100, Hammmeelfleiſch 80-90,
Kalbfleiſch 90—110, Bockfleiſch 70, Hauskaninchen 55
bis 60, Salat 2 Köpfe 15, Radieschen 3 Bd. 25, Ra
pünzchen 25, Endivien 20—-25, Tomaten 10-15,
Zitronen 3 Stck. 20, Apfelſinen Pfd. 50, Brunnenkreſſe
3 Bd. 20, Hühner 65--70, junge Hähnchen 140--175,
Tauben Paar 90—110, Enten 70—80, Gänſe 70--75,
Rebhühner 80-120, Reh. 100--110, Haſen im Fell 70,
ausgewogen 90-110, Faſanen Stck. 200—250 Pfennig.

HandwerkerWoche in Oberröblingen.
Oberröblingen. Für die Handwerker-Werbe

woche iſt folgendes Programm aufgeſtellt. Am Sonn
tag, um 9 Uhr, geſchloſſener Abmarſch der Handwerker
von der Oberröblinger Kirche zum Gottesdienſt
nach Unterröblingen. Am Montäg Beginn der
Werbereklame. Am Dienstag und Mittwoch be

ſuchen die Schulklaſſen die Werkſtätten der Handwerks
meiſter, wo ihnen die Handwerksmeiſter ein anſchau
liches Bild ihrer Arbeitsweiſe geben werden. Am
Donnerstag, abends 20 Uhr, Zuſammenkunft
der Meiſter im e Oſterloh zur Beſprechung.
Am Freitag Fortſetzung der Werbereklame. Am Sonn
abend Arbeit. Am Schlußſonntag Kundgebung
des Handwerks am Rathaus, nachdem vor
her, von 13 bis 14 Uhr, ein Platzkonzert der Berg
kapelle auf dem Adolf-Hitler- Platz ſtattgefunden hat.
Um 14.80 Uhr Antreten der Handwerksmeiſter, Geſellen
und Lehrlinge vor dem Rathaus, wo vor den Ver
tretern der Behörden und vor der Bürgerſchaft An
ſprachen gehalten werden. Um 15 Uhr Propa

andazug der geſchmückten Handwerkerwagen durchden Ort. Um 20 Uhr Beginn der Abendkund-

gebung. Streichkonzert der Bergkapelle, Liederdarbietungen des eniſchehertgen Geſangvereins Har

monie, Sprechchöre der Lehrlinge und anderes mehr
werden den Abend beſtens ausfüllen.

Aus dem Saalkreis.
Einweiſung von zwei Schöffen.

Döllnitz. Landwirt Franz Beyer und Kaſſierer
Willy Schumann ſind vom Landrat als Schöffen in
ihre Amter eingewieſen worden.

Winternothilfe.
2 Döllnitz. Die von den hieſigen Landwirten ge

tätigte Winternothilfe brachte ein Ergebnis von
200 Zentner Kartoffeln.

Goldenes Ehejubilädum.
2 Gröbers. Der Rentner Albert Bronick uns

Frau feiern heute in körperlicher und geiſtiger Rüſtig
keit das Feſt der goldenen Hochzeit. Wir gratulieren.
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Opfergemeinſchaft
Jm Evangelium des nächſten Sonntags beantwortet

Jeſus die Frage nach dem vornehmſten Gebot: „Du
ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen,
von ganzer Seele und von ganzem Gemüt“ und ſügt
dann gleich hinzu, daß das Gebot der Nächſtenliebe dem
Gebot der Liebe zu Gott gleich zu achten ſei. Alles,
was es ſonſt an Einzelvorſchriften und geboten gäbe,
ſei in dieſen beiden Hauptgeboten ſchon enthalten und
brauche nur von dort her entwickelt zu werden.

Von größter Bedeutung für die ganze chriſtlicheSittenlehre iſt der enge en wehen
zwiſchen Gottes und Nächſtenliebe. Die
eine iſt nicht möglich ohne die andere. Es hat ebenſo
wenig einen Sinn, daß man ſich in religiöſer Inner
lichkett ne der Außenwelt abkapſelt, mit ſich
ſelbſt und ſeinem Gott allein bleibt und nicht mehr den
Zugang findet zu den Aufgaben des täglichen Lebens,
wie es auf der anderen Seite verkehrt iſt, einer Nächſten
lebe das Wort zu reden, der die letzte innerſte Be
gründung fehlt. Jm zweiten Fall würde man es nicht
weiter als bis zu einem gewiſſen Moralismus bringen,
der wohl auf Jnnehaltung von Geſetzen und Geboten
bedacht iſt, im übrigen jedoch keine Antwort zu geben
weiß auf die Frage nach dem Sinn und Zweck der
Nächſtenliebe.

von Gottes und NächſtenDie enge Verkoppelun
Rebe iſt eine wichtige Vorausſetzung auch für das

Gelingen des Werkes der Winternothilfe, wie es
in dieſen Wochen vorbereitet und in Angriff genommen
wird. So erfreulich es an ſich ſchon ſein mag, wenn es
gelingt, alle zur Verfügung ſtehenden Kräfte und
Mittel auf ein einheitliches Ziel zuſammenzufaſſen, ſo
gewinnen dieſe Beſtrebungen doch erſt dann ihren
eigentlichen inneren Wert, wenn ſie von der Uber-
zeugung getragen ſind, daß es bei der Winterhilfe nicht
nur um eine eng Kraftanſtrengung geht, die möglichſt
greifbare Ergebniſſe zeitigen ſoll, ſondern zugleich
darum, daß der Gedanke der Opfergemein

aft und Volksgenoſſenſchaft ſeine Ver
wirklichung findet. Man kann es auch ſo ſagen. Wer
ſich jetzt dazu bereit erklärt, jeden Monat eine beſtimmte
Gabe für die Winternothilfe zu ſpenden, und wer ſt
vielleicht ſelbſt an den Sammlungen beteiligt, der ſoll
durch dieſe Gaben und Hilfsdienſte zu der Erkenntnis
gebracht werden, daß ſchließlich auch die e
nur ein Mittel zum Zweck iſt, nämlich dazu, die deutſche
Volksgemeinſchaft bauen und vertiefen zu helfen. Und
wer auf der anderen Seite meint, er e chon die
richtige Einſtellung zu allen Fragen, die Volk und
Vaterland angehen, und brauche ſich deshalb in Sachen
der Winternothilfe nicht allzuſehr ins Zeug zu legen,
der möge bedenken, daß ein Glaube und eine Uber
zeugung ohne Tatbeweis leer und unfruchtbar bleiben
muß. Es kommt wirklich darauf an, daß Glaube und
Tat zuſammenklingen, daß wir aus dem Glauben
heraus den Weg zur Tat finden und umgekehrt auf dem
Wege über die Tat zum Glauben gebracht werden.

Alerlei Kunst
Die Winterſaiſon beginnt. Die herbſtliche Witte

rung läßt den Vers des alten Kladderadatſches ſeine
Wirkung verlieren:

Schon wieder lockt's mit neuem Spiel,
Für mich hat's wenig Charme.
Da drinnen läßt mich alles kühl,
Solang es draußen warm

Ein neuer Zug zur Verinnerlichung iſt in unſerem
Volke erwacht, und ſo hoffen wir, daß er dem Theater
verein (jetzt zur großen Deutſchen Bühne gehörend)
einen neuen Auftrieb erleben läßt, der die alten Klagen
über mangelnden Kunſtſinn in Merſe
burg verſtummen läßt. Sie ſind ja nicht neu,
dieſe Klagen. Denn alſo ſteht es ſchon vor 25 Jahren
ſchwarz auf weiß in den vergilbenden Blättern des
„M. K.“. „Will man den Theaterbeſuch als Maßſtab
ür den Kunſtſinn gelten laſſen, ſo war früher in Merſe
urg mehr vorhanden. Jch erinnere nur an die Zeiten

der „Funkenburg“, die gewiß vielen noch in gutem
Gedächtnis ſind. Auf der Höhe dort, wohin Theſpis
ſeinen Karren geſchoben, ſammelte ſich an jedem Spiel
abend ein ziemlich zahlreiches Publikum. Man ſaß
eng beieinander auf den Bänken und ſtand dicht ge
e ringsum in den Gängen. Und ſo primitiv
die Bühne, ſo beſcheiden der dekorative Schmuck, ſo
wenig komfortabel der ganze Raum, es herrſchte nichts
als Befriedigung auf den Geſichtern

Und dieſe Klagen über mangelndes Intereſſe der
Bevölkerung für die Kunſt ſind auch in den letzten
25 Jahren nicht verſtummt. So manches Wander-
theater und ſo manche ſtändige Truppe hat in Merſe
burg ſchlechte Erfahrungen geſammelt. Das zahlungs

Publikum fuhr in die Vorſtellungen der Groß
tadttheater, der Mittelſtand allein konnte es nicht

ſchaffen und nun ja, es war auch wenig Drang nach
Dre Aufführungen vorhanden. Da war es der

heaterverein vor etwa 10 Jahren, der einmal eine
oße Beſucherorganiſation ſchuf. Aber die Verſchlech
nung der u e n Lage führte zu einem Zu

ſammenſchmelzen der Mitgliederzahl, zum Teil mag
auch die Beſpielung nicht immer glücklich geweſen ſein.
Nun wird, wie ſchon im letzten Jahre wieder, das hal
liſche Schauſpielenſemble hier gaſtieren und wir hoffen,
daß es gelingen wird, die Freude an der ſchönen
Kunſt ſtärker zu beleben, damit ſich die Mitgliederzahl
des Theatervereins vervielfältigt und mehrere Auffüh
rungen wieder an die Tagesordnung kommen.

Der Weckruf der Kunſt geht durch die Lande. Jn
dem frohen JſarAthen wird der neue Glaspalaſt ein
e ihm zu Ehren, aber auch uns zu Ehren wird

ei der Einweihung eine Gabe aus Merſeburg
überreicht: die Bronzeſtatue König Heinrichs I., wie er
uns an der Baſtion am Damme ſtets ſichtbar vor
e iſt. Auch dieſe kleinere Figur iſt von Meiſter
Juckoff geſchaffen worden. Und ſo wird dem Merſe
burger, der ja nun einmal beſonders reiſeluſtig ver
anlagt iſt, bei einem Beſuche des feuchtfröhlichen und
kunſtſinnigen München in dieſem Hauſe der Kunſt ein
Stück der Heimat grüßen.

Auch gutes Handwerk iſt Kunſt. Es rüſtet ſich in
allen deutſchen Landen zu einer großen Wer
bung. Ein Vorgang, der in früherer Zeit unfaßbar
erſchien, denn damals hatte die Maſchine dieſes
e ehe auf Maſſenfabrikation abgeſtellte Werkzeug
er modernen Zeit ihren Siegeszug noch nicht be

gonnen. Da war die Verbundenheit des Handwerkers
mit jedem Haushalt enger, denn jeder Haushalt war
ja auf die Arbeit des Handwerks angewieſen. Mit
Stolz konnte die Hausfrau ihre Gäſte durch das Haus
führen, da war nicht ein Skück, das nicht die perſön
liche Note eines ſchaffenden Menſchen aufwies, alles
wär handwerkliche Arbeit und legte Zeugnis ab von
dem hohen Stande deutſchen Gewerbefleißes. Wir
brauchen nicht einmal bis an jene Zeiten zurückdenken,
da die wundervollen Schnitzereien im Dom geſchaffen
wurden, wir kennen ſo manche Schnitzerei in Privat
häuſern, ſo manches kunſtvoll gearbeitete ſchmiede
eiſerne Tor aus der Neuzeit, denn immer waren ime Handwerk ſhöpferſſche Kräfte wirkſam.
Jn jeder Handarbeit dokumentiert ſich das Wollen
und Können unſeres Handwerkerſtandes, denn die
kulturelle Bedeutung des Handwerks liegt darin, daß
es mehr oder minder mit der Denn zuſammen
Pohe- Wohl uns, wenn die Deutſche Handwerker

oche uns wieder zurückbringt zu der Erkenntnis,

daß el e ren Arbeit des Handwerks bleibende Freude ſpendet.

Das Handwerk will keine Almoſen, es will Ar
beit, und jeder kleine Auftrag iſt willkommen, denn
in der Summe auch der kleinſten Beſtellungen liegt die
Möglichkeit, an der Arbeitsbeſchaffung mitzuwirken.

Ja, die Technik! Sie hat ihre böſen Seiten, und
iſt dennoch nur dazu beſtimmt, Dienerin der Menſch
heit zu ſein. Ein ſchönes Beiſpiel gibt uns das neue
in Leung hergeſtellte Propangas. Da brauchen
wir keine verſorgungsanlagen mehr, mit vielen
Kilometer Leitungen, wir beziehen es per Flaſche.

die alte liebe Bierpulle, die im Haushalt zur
ufbewahrung ſo vieler Flüſſigkeiten mißbraucht wird,

kann da nicht helfen. Damit können die Kinder nicht
zum Kaufmann geſchickt werden, um ein Viertelliter
Gas zu holen. Das kommt in großen Stahlflaſchen
an mit einem Brennwert von etwa 50 Kubikmeter
normalen Leuchtgaſes und reicht für einen Haushalt
einige Monate hindurch!

Dentſche Woche!
Deutſche Einzelhändler!

Jnnerhalb unſeres Gaubereiches findet vom 14. bis
22. Oktober d. J. die Deutſche Woche ſtatt Ver
bunden iſt dieſe Deutſche Woche mit einer Ausſtellung
der geſamten Wirtſchaft, alſo ebenfalls des deutſchen
Einzelhandels in Halle im „Reichshof“, Burgſtraße.Auch der Einzelhandel wird ſeine Verbundenheit mit

Der Missſfonar GoBßner
Vortrag im Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund Leunga.

Leunga. Die Oktobermitgliederverſammlung des
DeutſchEvang. Frauenbundes, Ortsgruppe Merſeburg-
Leung, fand im „Geſellſchaftshaus“ Leung ſtatt. Die
Ausſtellung und der Verkauf feiner, moderner Hand
arbeiten, die der Bund von Kleinrentnerinnen zu deren
Unterſtützung anfertigen läßt, ging der Veranſtaltung
voraus. Der geſchmackvolle Aufbau der wundervollen,
techniſch vorzüglich ausgeführten Handarbeiten lockte
zum kaufen, ſo daß zur Freude des Bundes ein ver
hältnismäßig recht günſtiges Ergebnis erzielt werden
konnte. So kann dieſe ſoziale Arbeit, die einzige der
artige Hilfe, die in Merſeburg für unſere Rentnerinnengeſchaffen worden iſt, weiter Wrgeſhe werden.

Am Nachmittag verſammelten ſich die anweſenden
Mitglieder und Gäſte in erfreulich großer Zahl zu
einem Vortrag, den Herr Superintendent Scheibe
hielt: Goßner, ein Lebensbild aus derZeitenwende des vorigen Jahrhunderts.
An der Grenze zwiſchen Bayern und Schwaben wurde
Goßner 1773 zu jener Zeit großer, geiſtiger Um
wälzungen als Kind katholiſcher Eltern geboren. Seinem
Wunſche entſprechend, Pfarrer zu werden, kommt er in
die harte Erziehung einer Jeſuitenſchule in Jngolſtadt
Unter den verbotenen Schriften, die ſich die Schüler
heimlich verſchaffen, macht Laveter den tiefſten
Eindruck auf ihn. Sie machen ihn zu dem Chriſten,
der nach ſeiner Prieſterweihe „ein evangeliſcher
Prediger innerhalb der katholiſchen Kirche“ genannt
wird, weil er in erſter Linie ſein ren chriſt
liches Erlebnis den Menſchen nahezubringen ſucht. Jm
Kreiſe ſeiner Gemeinden wirkt der ſchlichte, tief innerlich
von ſeinem Herrn durchdrungene Seelſorger Wunder.
Heute noch ſind Spuren von ſeiner Seligkeit dort zu
finden. In ſeinen erſten Predigerſtellen jedoch be
ginnt bereits die Verfolgung von kirchlicher Seite, die
ihn von Ort zu Ort treibt. Trotzdem verſchafft er ſich
in jeder neuen Stellung einen begeiſterten Freundes-
und Anhängerkreis.

Vom Zaren Alexander nach Petersburg berufen,
erwächſt dem Seelſorger dort ein ganz neuer, großer
Wirkungskreis in einer deutſch katholiſchen Gemeinde,
wo bald auch proteſtantiſche Deutſche, orthodoxe Ruſſen,
ſelbſt der Zarenhof, wohl unter dem Einfluß der
neuen Gedanken des Weſtens, ſeinen Worten lauſchen.
Die Reaktion, die ſich nach 1830 auch auf religiöſem
Gebiet fühlbar macht, vertreibt ihn innerhalb weniger
Tage aus ſeinem ſegensreichen Wirkungskreis Nach
Deutſchland zurückgekehrt, hält ſich Goßner in Berlin,
in Altona und in Leipzig auf, wo er ganz im Stillen
auf dem Gebiete der Jnneren Miſſion tätig iſt.
So tritt er in nahe Verbindung mit religiös tief
bewegten führenden Kreiſen und hilft beiſpielsweiſe
einer Amalie Silveking, der bekannten
Schöpferin des Diakoniſſengedankens, in
ihren Beſtrebungen. Den letzten äußeren Schritt
um Proteſtantismus vollzieht der über 50jährige durchten Übertritt zur evangeliſchen Kirche, der er dem

Weſen nach ſchon lange angehört. Mit 56 Jahren
endlich findet der ewig Gehetzte eine bleibende Stelle
als Prediger in Berlin, wo der große Schleier
macher ihm nahetritt und die Seelengröße der
ſchlichten Schwaben tief verehrt. Noch heute zeugen
Kindergärten und andere Anſtalten der Jnneren Miſſion
von ſeiner Seligkeit in Berlin. Hier auch ſchuf er das
letzte große Werk ſeines Lebens, „die Goßnerſche
Miſſion“, von deren umfangreichen, ſegensvollen
Wirken noch in der Gegenwart auf der Tagung der
Provinzialmiſſton in den letztvergangenen Tagen ein
gehend und intereſſant berichtet worden iſt.

Indem Goßner gegen den ſeichten Aufklärungs
glauben ſeiner Zeit durch ſein Wort und ſein Wirken
ein Bollwerk ſchuf, iſt er bis auf den heutigen Tag für
ſein Volk von Bedeutung geblieben, ohne daß
von r Perſönlichkeit in der Offentlichkeit viel ge
ſprochen worden iſt.

dem Volksganzen zum Ausdruck bringen, indem er die
Plakate der Deutſchen Woche zum Schmuck ſeiner
Schaufenſter und Geſchäftsräume mit verwendet. Jch
bitke deshalb, ſofern nöch nicht geſchehen, dieſe Plakate
von der Ausſtellungsleitung Halle im „Reichshof“,
Burgſtraße, Fernruf 83 218, abzufordern. Außerdem
an der Verkauf von Plakaten ſtatt im Roten Turm,

alle, ſowie bei den örtlichen Leitungen der Deutſchen
Woche. Weiterhin bitte ich, dafür Sorge zu tragen,daß allen Mitarbeitern in den Betrieben Selegenpen

gegeben wird, die Ausſtellung zu beſichtigen.
n Jhr Einzelhändler, daß Jhr Euch eins
ühlt mit allen Arbeitern der Stirn und Fauſt,

daß Jhr Euch alle fühlt als Mitglied der herr
lichen deutſchen Volksgemeinſchaft!

Heil Hitler!
Einzelhandelsverband Gau Halle Merſeburg.

gez. Krämer.
Der Gauverbandsleiter.

Oberschlesſer vor die Front
Kundgebung der „Heimattrewen Oberschlesſfer in Merseburg

für die entrissene Heimat
Von der Ortsgruppe Merſeburg der

heimattreuen Oberſchleſier wird uns ge
ſchrieben:

Oberſchleſier, denkt daran! Denkt immer an den
überragenden Abſtimmungsſieg über Polen, und redet
immer von dem deutſch- polniſchen Abkommen über
Oberſchleſien vom 15. Mai 1922, kurz Genfer Ab
kommen genannt.

Es gilt für 15 Jahre, läuft alſo am 15. Mai
1937 ab. Nur vier Jahre trennen uns von dem
vertragloſen Zuſtand, und dieſe Zeit wird ſchnell ab
gelaufen ſein. Was dann? Die Frage muß beizeiten
vom deutſchen Volke gründlich erwogen werden, und
der Verband heimattreuer Oberſchleſier, im Bunde
Deutſcher Oſten, iſt wohl zuerſt berufen, ſte zu er
örtern.

Betrachten wir Oberſchleſiens Boden-
We und den Verluſt an ihnen durch Teilung,
o iſt feſtgeſtellt, daß Oberſchleſten, ein zumeiſt wenig
fruchtbares Land iſt, jedoch im Schoße ſeiner Erde
eine Fülle von Bodenſchätzen birgt wie kein zweites
Land der ganzen Welt. Durch die Teilung Ober
ſchleſtens iſt Deutſchland gezwungen worden, den
größten Teil ſeines Kohlenvorrates Polen zu über
laſſen. Von der geſamten Steinkohle führenden Fläche
von 2800 Huadratkilometer mußten 2200 Quadrat-
kilometer an Polen abgetreten werden. Nur 600
Quadratkilometer führende Fläche blieb bei Deutſchland.
Das ſind nur 21,4 Prozent. Von 57 Milliarden abbau
fähigen Steinkohlenvorkommen kamen 48 Milliarden,
alſo 85 Prozent, an Polen.

Das Kernſtück des ganzen Abkommens dürfte
wohl in dem Arkikel 131 zu fuchen ſein, gehk es
doch hier um die deukſche Seele und die deutſche
Sprache

Dem deutſchen Bevollmächtigten war es zwar gelungen,
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Eltern auf dem Schul
gebiet feſt zu verankern. Jedoch auch die Polen haben
von Anfang an erkannt, daß es das weſentlichſt e
des Vertrages iſt, und mit großer Zähigkeit und
Geriſſenheit waren ſte immer bemüht, dieſes Kernſtück
herauszubrechen.

Einige Jahre ſpäter waren die Augen der deutſchen
Volksgenoſſen in Oſtoberſchleſten in fieberhafter Span
nung nach Genf gerichtet, all ihre Hoffnung auf den
Vertreter Deutſchlands gelenkt. Und was geſchah?
Dieſer ſtimmte einer handgreiflichen Verletzung des
Artikel 131 zu, nämlich der Nachprüfung der für die

deutſche Schule angemeldeten Kinder. Die deutſche
Diplomatie in Genf war der polniſchen nicht gewachſen.
Die Zahl der beanſtandeten Anmeldungen zu den
deutſchen Minderheitsſchulen war auf nahezu 7000
geſtiegen.

Die widerſtrebenden Erziehungsberechtigten waren
mik empfindlichen Schulſtrafen belegt wor-
den. Das war ein furchtbarer Schlag für unſere deul
ſchen Brüder in Oſtoberſchleſien. Man hätte erwarten
müſſen, daß damals ein Sturm der Enkrüſtung durch
den deutſchen Bläkterwald rauſchen würde; aber er
blieb aus.

Wer hätte nun vor wenigen Monaten es für mög
lich gehalten, daß Frankreich mit Deutſchland einen
Friedenspakt abſchließen würde, einen Pakt, der
zweifellos eine Abwehr von der bisher brutal betriebe
nen Gewaltpvlitik bedeutet und Frankreichs Bundes
genoſſen, Polen und die Kleine Entente, in mancher
Hinſicht benachteiligt. Wer hätte es für möglich ge
halten, daß ein franzöſtſches Blatt z. B. ſchreiben
würde:

„Hitler habe ſich als ein wahrer Staats
mann erwieſen. Wenn er, was ſehr wahrſcheinlich
ſei, in der Außenpolitik dieſelbe Vernunft und Mäßi
ne an den Tag lege, wie er dies in innerpolitiſchen

ngelegenheiten tue, ſo werde die notwendige Revi
ſion des Verſailler Vertrages ohne be
ſondere Schwierigkeiten durchgeführt werden können.“

Ganz Deutſchland muß aber als eine einzige ge
ſchloſſene kompakle Macht hinker den Kämpfern für
das Problem ſtehen. Für uns Oberſchleſier bedarf es
nucht der Mahnung Wir haben Deutſchland nicht
preisgegeben und werden es auch nicht kun. Den Glau
ben und die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft wollen
und werden wir nicht aufgeben, das ſei unfere Lofung!

Die „Heimattreuen Oberſchleſier“ werden in Zu
kunft innerhalb des Bundes Deutſcher Oſten
unter Führung kampferprobter und zuverläſſiger Per
ſonen, die ſich auch ihrer Pflicht nach jeder Richtung
bewußt ſind, den Sturmbann ihrer Heimat bilden Wer
ſich dieſem Dienſt entzieht, kennzeichnet ſich ſelbſt als
pflichtvergeſſenen Schleſier.

An der Säuberung des nakionglen Lebens müſſen
wir Oberſchleſier als erprobte Deukſchtumskämpfer
hervorragend beteiligt ſein. So haben wir als
Grenzlanddeutſche noch große Aufgaben zu er
füllen. Wir ſind der Vorpoſten der europäiſchen
Kultur im Oſten.

Sieg Heilt

Weiße Wand

„Der Stern von Valencia
Lichtſpielhaus Sonne

Wer iſt der Stern von Valencia? e einharmloſes ſchwimmendes Reſtaurant, das lich die
Mittelmeerhäfen abklappert, mit eleganten Luxus
kabinen und verſchwiegenen Salons, das in Wirklich
keit aber im Dienſte des Mädchenhandels ſteht. Es
iſt ein packender und ſenſationeller n gegen den
Mädchenhandel, in deſſen Verlauf die Gefahren, welche
die in das Netz ſkrupelloſer Verbrecher gegangenen
Mädchen bedrohen, dramatiſch und warnend geſchildert
wird. Und worum geht es? Um Frauen, die, jung,
ſchön und begehrenswert, von der Hafenpolizei aus den
Klauen der Schurken unter allen Umſtänden gerettet
werden müſſen. Auf der einen Seite der eiſenharte
Wille des Soldaten und Gatten, der allen Gefahren
und Folgen zum Trotz ſeine geliebte Frau unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen rettet; und mitten in dem
rauhen Kampf der Männer die große Liebe der Frau,
die ſelbſt den Verdacht des Mordes auf ſich nimmt, um
den Mann zu retten Man lernt zwei Frauen kennen,
die das gemeinſame Schickſal miteinander verbindet und
die ſich in allen Lebenslagen die Treue halten.
Liane Haid ſpielt die Marion, die von ihrem Gatten
etrennt lebt und ſchwer unter dem Zwange ihres
erufes als Varieté-Künſtlerin leidet. Oſſt Os wald a

voll Temperament und anſteckender Luſtigkeit. Paul
Weſtermeier, der Partner von Liane Haid, ein
Seepoliziſt von Format. Hans Deppe, Peter Er
kelenz, Fritz Odemar und Oskar Sim a ergänzen
die Kette der erfolgreichen Darſteller. Prächtige Natur
aufnahmen, Geſangs, Tanz und Varietéſchlager ſowie
eine bezaubernde Muſik umrahmen geſchmackvoll das
Ganze. Jm Beiprogramm: Eine heitere amerika
niſche Luſtſpiel-Groteske ſowie die neueſte „Fox tönende
Wochenſchau“ mit prächtigen Bildern von Hindenburgs
Geburtstagsfeier.

Alle Schachſpieler Merſeburgs
müſſen ſich zur Nationalen Werbewoche dem

Schachkluh Merſeburg anſchließen

„Wege zur guten Ehe.“
Dieſes aktuelle und packende Filmwerk wurde unter

Mitwirkung eines berühmten n der geſchaffen,der es S übernommen hat, ſelbſt die Rolle des be

ratenden Arztes in dem Film zu ſpielen. Aus dem
überreichen Schatz ſeiner Erfahrungen vermittelt dieſes
Werk, nicht etwa in Form trockener Belehrung, ſon
dern im Rahmen einer erregenden Spielhandlung,
Kenntnis von den pſhchophyſiologiſchen Vorgängen, die
das Leben Menſchen in ſtärkſtem Maße beein
n und ſchildert die Ehe, wie ſie ſein und wie ſie
ni e ſoll, in lebenswahren und echten Einzel
ſchickſalen.

Die Ehe iſt wohl das aber auch das
ad Problem der Menſchheit. Daher iſt es
unerläßlich, daß jeder, ſei es Mann vder Frau, ihren
tieferen Sinn und Zweck verſteht. Eine gute Ehe iſt
das größte Lebensglück und bürgt allein für eine ge
unde, kulturell und geiſtig hochſtehende Nachkommen
ſchaft. Wer für ſie wirbt, wirbt für das Vaterland.
Da ſich das Thema des Films in dieſer Richtung be
wegt, kommt dem genannten Film ganz beſondere Gegen
wartsbedeutung zu. Der Bedeutung des Films ent
ſprechend, ſind nur ganz hervorragende Kräfte ver
pflichtet worden. Das „Union-Theater“ zeigt das
Werk bis einſchließlich Montag.
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Wir wünſchen unſerem Schweſtkerberufe für ſeine
Werbewoche die günſtigſten Erfolge. Die breite Maſſe
muß wiſſen und erfahren, daß das Handwerk heute
preiswert und guül arbeiten will. So wird ſicher
unſer Wunſch, daß auf dem Gebiete aller handwerks
mäßigen Arbeiken eine recht umfangreiche Belebung
einkrekten möge, in Erfüllung gehen.

Der Präſident
der Induſtrie und Handelskammer,

gez. Werkher.

Jn ſeiner Chronik r derStadt Merſeburg“ der Verfaſſer Johann
Vulpius einen Abſchnitt überſchrieben: „Von der
Bequemlichkeit, Nahrung und Nutzbarkeit der Stadt
Merſeburg.“ Er führt darin an, was die „luftige weite
Fluhr und Weichbild“ an allerhand Erzeugniſſen aufzu
weiſen hat. Selbſt Hopfen und Wein fehlen dabei nicht.
Steine, Ton, Lehm und Sand wurden dem Erdboden
abgenommen; Fiſche lieferten in reichem Maße die
großen und kleinen Gewäſſer. Natürlich geht der
Chroniſt beſonders auf das in unſerer Stadt verbreitete
Bierbrauen ein. Das Handwerk dagegen wird von
ihm nicht beſonders gewürdigt. Er ſchreibt nur: „Die
meiſten Bürger zu Merſeburg haben ihre Nahrung von
Handlung, Krämerey, Hand wercken und Bier
Brauen. Daraus dürfte wohl hervorgehen, daß
in Merſeburg nicht in guffallender Weiſe ein ganz be
ſtimmtes Handwerk gepflegt wurde, wie etwa die Städte

werbes bekannt und berühmt waren.
Es ſei nun in folgendem aus den in Merſeburg
in früherer Zeit vertretenen Handwerken einzelnes
wiedergegeben; beſonders ſoll dabei auf die Jnnungs
artikel eingegangen werden.

Der Seiler.
Die Seiler Merſeburgs ſcheinen in früherenJahrhunderten mit den Meiſtern der umliegenden

Städte eine gemeinſame Jnnung gebildet zu haben.Jm Jahre 1654 war Michael H o r ann von Jüden
dorf aus dem Amte Freyburg beim Herzog Chriſtian
darum eingekommen, daß ihm eine „Gnadenſtelle“ be
willigt werden möchte. Hoffmann hatte in Naum-
burg a. d. S. das Seilerhandwerk erlernt und ſich
dann in Schraplau niedergelaſſen. Eine Feuersbrunſt
war ausgebrochen, „dadurch er nebenſt andern in große
Armut geraten Nun hoffte er, in Lauchſtädt ſein
Brot finden zu können. Damit war Herzog Chriſtian
ganz einverſtanden, war doch das Städtchen „ſehr wüſt
und öde“, ſo daß es nur gewinnen konnte, wenn
tüchtige Handwerker zur Wiederbelebung der Wirt
ſchaft beitrugen. 1631 hatten die Kaiſerlichen den Ort
härt behandelt, 1636 die Schweden unter Banner ihn
in Feuer aufgehen laſſen. So befahl der Herzog dem
Rate der Stadt Merſeburg: „Jhr wollet bey dem
Seillerhandwergk die Verordnung thuen, daß Hoffmann
allda zu Lauchſtedt ſein Handwergk ungehindert treiben,
undt ſich des MeiſterRechtes gleich andern zu erfreuen
haben möge.“ Hoffentlich kam der von Ungemach
heimgeſuchte Meiſter Hoffmann nicht etwa aus dem

S

ſſſn nnn
n

Das alte Wahrzeichen
der Mälzer u. Brauer.

Regen in die Traufe; denn kaum hatte ſich Lauchſtädt
von den Verheerungen des 30fährigen Krieges erholt,
als es 1657 wiederum von einem furchtbaren Feuer
betroffen wurde.

1569 baten die Meiſter des Seilerhand-
werks von Merſeburg, Lützen, Schafſtädt
und Schkeuditz den Adminiſtrator des Hochſtifts,
Kurfürſten Auguſt von Sachſen, er möge ihnen ihre
IJnnungsordnung beſtätigen. Da nach des Fürſten
Dafürhalten ſolche Satzungen ſowohl dem Handwerk
als auch der Allgemeinheit nutzbar waren, ſo blieb die
Beſtätigung nicht aus. Es heißt in den Artikeln u. a.:

„Darzu ſoll man eine Lade haben, darinnen Brief
und Siegel, Regiſter ſamt dem einkommenden Gelde,
ſo vorhanden iſt, dasſelbe darinnen zu verwahren.
Dieſe Lade ſoll ein zwiefach Schloß, dazu zweene
Schlüſſel gehören, haben, auf daß die zweene älteſten
Meiſter, ſo erkoren ſind, jeglicher einen zu ſich nehmen.
Dieſelben zweene erkornen Meiſter ſollen dem Hand
werk das Jahr über nach beſtem Vermögen vorſtehen,
und wann das Jahr umkommt, ſoll von dieſen zweien
Älteſten einer abgeſetzt werden und ſollen die jüngſten
Meiſter Macht haben, einen andern an ſeine Statt zu
kieſen Natürlich wird dem Handwerke zur Pflicht
gemacht, nur gute Arbeit zu liefern, damit niemand,
der ihre Ware gebraucht, „auf Waſſer und Lande, auch
in Bergwerken“, betrogen werde. Flachs und Flachs

Der Reirhopräſident
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Koudeck, Ia Oxtober 1933

Die an 15.Oxtober 1933 deginnende Reschsnand-
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Fhrenme!ster des deutsohen Handverxs,

Aus aſten nnungsſaden
werg ſollen nicht eingezogen werden, „ausgenommen
in die Zündſtricke“. Haare dürfen nicht über oder
untergezogen werden. „Es ſollen auch keine alten Faden
von alten Schiffleinen, Netzwerk oder von alten Seilen,
es ſei in Stricken oder Strängen, zu feilem Kauf ver
arbeitet werden.“ 3 Gulden Strafe werden dem Zu
widerhandelnden angedroht.

Das zu ihrer Arbeit nötige l mußten die Merſe
burger Seiler aus der hieſigen Riſchmühle be-
ziehen. Es handelte ſich um eine beträchtliche Menge,
und wir können es verſtehen, daß ſich der Pächter der
Riſchmühle Paul Beyer wehrte, als die Seiler aus der
Meuſchauer Mühle einige Tonnen Ol kauften. Bei
dieſen Streitigkeiten kam ſchließlich ein Vergleich zu
ſtande, „vermöge deſſen bis auf Hinterziehen das
Seilergewerk das benötigte l aus andern Mühlen

gegen ein Gunſtgeld zu je 6 Groſchen vor jede Tonne“
beziehen durfte.

Nürnberg, Augsburg, Köln und die Orte der Lauſitz
oder Schleſtens durch ganz beſondere Arten des Ge

Der Hutmacher.
Von der Jnnung der Hutmacher iſt ſchon

1571 die Rede. Es iſt aber leicht möglich, daß ſie ſchon
viel früher beſtanden hat. Zumindeſt wird es Hut
macher ſchon vorher in Merſeburg gegeben haben; denn
der Hut als Kopfbedeckung war ſchon im Mittelalter
bekannt. Den kegelförmigen Spitzhut trug man bereits
zur Zeit Karls des Großen. Dann kommt der Stroh
hut auf; im 11. Jahrhundert trägt man den Spitzhut.
Natürlich ſprach auch hier die Mode ſtark mit. Man
ſchmückte die Hüte wohl gar mit Pfauenfedern; auch
waren Bänder zum Feſtbinden daran angebracht.
„Einfache Rundhüte wurden mehr nur von Leuten
unterer Stände getragen; der Vornehme trug unter
dem eigentlichen Hute auch etwa einen ſogenannten
Unterzug, der das Hinterhaupt zu decken hatte.“ Als
dann die vornehmen Stände ſich eines Barettes be
dienten, behielten Handwerker und einfache Perſonen
den ſchlichten Rundhut bei. Bekannt iſt der hohe ge
ſteifte ſpaniſche Hut, ferner der im 17. Jahrhundert in
Mode gekommene Schlapphut mit breiter Krempe. Die
Hutmacher Merſeburgs hatten alſo reiche Gelegenheit,ſich der Mode an gdeſen und den Bürgern und Bürge

rinnen der Stadt ſowie den Landbewohnern etwas
Geſchmackvolles zu bieten. Strenge Geſetze gegen
Kleiderluxus ſorgten übrigens dafür, daß niemand ſich
über ſeinen Stand hinaus kleidete und ſchmückte. Doch
lehrt die Geſchichte, daß nur zu oft Verſtöße gegen
ſolche Kleiderordnungen vorkamen.

Jn der von Kurfürſt Auguſt von Sachſen 1571 be
ſtätigten Jnnungsordnung heißt es u. a.: „Wenn einer
Meiſter werden will, ſo ſoll er vierzehn Tage bei dem
Handwerk zuvor muthen und ſoll ſein eigen Wolle und
Werkzeug dazu haben. Wo er nicht beſtünde, ſo ſoll
das Werk bei dem Meiſter bleiben und ſoll er die
Meiſter, ſo dabei ſitzen, mit ziemlichem Eſſen und
Trinken verſorgen.“

„Wann der Lehrjunge ſein Handwerk redlich aus
geſtanden und gelernet, ſo ſoll der Meiſter denſelbigen
Jungen ſieben Ellen Tuch, die Elle vor drei Groſchen,
zu einem Rock zu kaufen verpflichtet ſein und vor den
Meiſtern und zweien Bürgern ihn der Lehre loszählen.
Es ſoll auch kein Lehrjunge unter 15 oder 16 Jahren
zu lernen angenommen werden. Auch ſoll kein Meiſter
über zwei Geſellen bei dem Lehrjungen in der Werk
ſtatt fordern, bei Strafe des Handwerks.“

„Wo aber ein Meiſter oder eine Meiſterin oder ihre
Kinder des Handwerks verſtürben, ſollen alle Meiſter
und Meiſterinnen, ſo des Vermögens, auch alle Ge
ſellen des Orts mit der Leiche zu Grabe gehen. Welche
Meiſter vorſätzlich, oder auch die Geſellen, außenblieben
und nicht mit der Leiche zu Grabe gehen würden, ſo
ſollen die Meiſter und Geſellen 1 Groſchen zur Strafe
geben. Jn der fährlichen Zeit aber ſoll niemand darzu
gedrungen, ſondern dasſelbe ſoll durch andere beſtellt
und die Leiche begraben werden.“ Mit „fährlichen
Zeiten“ hatten die Menſchen früherer Jahrhunderte nur
zu oft zu rechnen. Häufig brach die Peſt aus, die
furchtbare Verheerungen anrichtete. So war z. B. zehn
Jahre, nachdem die Jnnungsartikel der Hutmacher in
Kraft getreten waren, ein großes Peſtjahr in Merſe
burg. An die 700 Perſonen mußten dabei ihr Leben
laſſen. Da war es nur erklärlich, daß Leichen nicht mit
größerem Gefolge zu Grabe gebracht wurden.

Bader und Wundarzt.
An den Beruf des Baders erinnert noch heute das

Haus Fiſcherſtraße Nr. 3, das im Grundbuch unter
dem Namen „Baderei“ eingetragen iſt. Der eine
Raum des Hauſes iſt noch heute mit Steinplatten aus
gelegt. Eine läßt ſich hochheben und verdeckt einenSohraum, der wohl die eigentliche Badewanne war.

Nach dem 30jährigen Kriege war die Baderei in der
ren in recht ſchlechtem Zuſtande. Hatte doch
Hans Träntſchel, der Bader, inſolge der ſchrecklichen
Bedrückungen, Kriegslaſten und Plünderungen viel
Schulden gemacht, ſondern auch für die zahlreichen ver
wundeten Soldaten des kaiſerlichen und ſchwediſchen
Heeres von ſeinem Gelde allerlei Heilmittel kaufen
müſſen.

In der von Herzog Chriſtian dem Älteren beſtätigten
Jnnungsordnung wird den Mitgliedern des
Handwerks ein ordentliches Leben zu führen zur Pflicht
gemacht. Es iſt in den Jnnungsartikeln auch eingehend
vermerkt, welche Fragen über Behandlung des
menſchlichen Körpers den Prüflingen, die Meiſterrecht
erwerben wollen, vorzulegen ſind. Davon einige Bei
ſpiele. „Wenn einem ein Glied, es ſei groß oder klein,
mit Kugel oder Pfeil geſchoſſen, die Kugel oder Pfeil
durch und durch ginge oder ganz oder zum Teil drinnen

für ein Inſtrument und welchergeſtalt er die Kugel
oder Pfeil aus der Wunden zu ziehen, dem Kranken

ſo viel möglich, zu reſtituieren verhoffe?“ Vom
Aderlaſſen: „Ob ihm bekannt, was die Adern für einen
Unterſcheid haben und zu was ende eine jede gelaſſen
und aufgetan werden ſoll.“ Von Kraft, Wirkung und

Zu
Wer

W

J S nS

Eigenſchaft der Pflaſter: „Was eines jeden Pflaſters,

Löſchung, Eigenſchaft, Natur und Wirkung ſei?“ Der
Prüfling mußte in Gegenwart von geſchworenen
Meiſtern zeigen, daß er Pflaſter u. a. zuzubereiten ver
ſtand. Zur Präparierung hatte er Zeit von 8 Uhr
morgens bis 3 Uhr nachmittags. Wer Meiſterrecht er
langt hatte und eine Baderei eröffnen wollte, hängte
das noch heute übliche Becken heraus, „damit Fremde
und vreiſende Perſonen ſehen konnten, wo ein Bader
und Wundarzt ſei.“ Nach beſtandenem Examen und
hergeſtelltem Meiſterſtück hatte der junge Meiſter ein

en zu geben oder an deſſen Stelle 10 Taler zu
erlegen, „Es ſoll ein e Meiſter alle Vierteljahr ſein
und ſeiner Geſellen Auflegegeld, als wöchentlich vom
Meiſter 4 Pf., ingleichen vom Geſellen 4 Pf., vom
Wochenlöhner aber zweene Pfennige E. E. Handwerke
in die Lade einliefern

Jm Jahre 1835 vereinigten ſich die beiden Jnnungen
der Barbiere und Bader zu einer Jnnung. Es ge
hörten 1845 dazu 26 Mitglieder, nämlich 9 Stadt
herren und 17 Landherren. 1845 löſte ſich die Jnnung
der beiden vereinigten Handwerke auf. „Stadtherren“
waren damals: Roch, Kerſten, Dürbeck, Ochernal, Land
gräfe, Knietzſch, Beer, Rudolph, Thörmer.

Das Zimmererhandwerk.
Auf Ehrbarkeit haben die Handwerker ſeit alten

Zeiten großen Wert gelegt. Es gab eine Anzahl „un
ehrliche“ Berufe, deren Vertreter zwar nicht rechtlos,
aber doch geſellſchaftlich minderwertig galten. Am
längſten hat ſich die Unehrlichkeit des Schinders und
Henkers erhalten. Gefährlich war es jedenfalls, mit
beiden Umgang zu haben oder ihren Beruf zu unter

ſtecken blieben oder auch vergiftet wären, durch was

ſeine Schmerzen zu lindern und zu voriger Geſundheit

Strumpfwirker wurde
Wilhelm im Jahre 1722 beſtätigt. Artikel 3 derſelben

Olitäten (heilkräftiger Hle) und. Baälſams Pulver

Glückwunſch des Regierungspräſidenten

Hr. Sommer
Der von der Handwerkskammer veranſtalketen

Werbewoche des Handwerks wünſche ich ein gukes
Gelingen und einen vollen Erfolg. Das deutſche
Handwerk hat ſchon ſeit dem frühen Mittelalter ge
rade in Deutſchland eine ganz beſonders n Be
deutung gehabt. Die Erzeugniſſe der kſchen
Handwerkskunſt waren weit über die deutſchen Grenzen
hingus berühmt und zeugen, ſoweit ſie uns er
halten ſind, noch heute von dem hohen Stand der
künſtleriſch wie kechniſch hochwertigen Arbeit des
alten deutſchen Handwerks. Möge auch in der Gegen
wark und Zukunft die wirtſchaftliche und
kulkurelle Bedeutung des deukſchen Handwerks,
ſeiner Lehrlingsausbildung und der Tüchkigkeit ſeines
Gefellen und Meiſterſtandes unverminderk zum Nutzen
unſeres deutſchen Volkes erhalten bleiben In dieſem
Sinne ſchließe ich mit den Worken, die der alte deutſche
Handwerksmeiſter und Dichter Hans Sachs in der
Schlußzſzene der „Meiſterſinger“ dem Volke auf
der Feſtwieſe von Nürnberg zuruft: e

„Verachkek mir die Meiſter nicht und ehrk mir

ihre Kunſt!“ e
s en

ſtützen. Das wußten die r den a die bei
einer bevorſtehenden Hin richtung den Auftrag er
hielten, eine Feim oder Gerichtsſtätte zu er
bauen und den Galgen aufzurichten, ſehr wohl. Als
einſt vor 200 Jahren in Großzſchochér bei Leipzig
eine ſolche Gerichtsſtätte errichtet werden ſollte, hielt
der Gerichtsverwalter des dortigen Rittergutes, Dr.
Chriſtian Gottlieb Roitzſch, an die zur Aufrichtung
des neuen Galgens zugezogenen Zimmerleute
von Schkeuditz es waren 54 an der Zähl eine
Anſprache, in welcher er das verſammelte Handwerk
des Schutzes der Obrigkeit verſicherte und denjenigen
Strafe androhte, welche die ehrſamen Zimmerleute
wegen ihrer Arbeit am Halsgericht ſchmähen oder
läſtern würden. Der Gerichtsdirektor Dr. Roitzſch tat
ſogar den erſten Hieb mit der Axt; die weiteren Schläge
konnte das Handwerk nun unbedenklich folgen laſſen.

Nachbeendetet Arbeit hielt Dr. Friedrich Leberkcht
Stoltze, Aberühniter Rechtsconſulent“, folgende
„Nachdem nunmehr das
Zimmerleute nebſt ihren Geſellen, die an dieſem Ge
richte erforderte Arbeit gottlob glücklich vollbracht, als
wird der hochwohlgeborne Herr, Herr Johann Friedrich
von Ponickau, Königl. und Kurfürſtl. Sächſiſcher hoch
beſtallter Kammerjunker, als hieſigen Ortes Erb, Lehn
und Gerichtsherr, ſich ſolches wohlgefallen laſſen. Jch
aber habe gegen denſelben des Handwerks Fleiß, ſo
wohl auch gehaltene gute Ordnung und Einigkeit ge
bührend zu rühmen und ſtatte in ſeinem Namen ihnen
allerſeits hiermit freundlichen Dank ab. Und gleichwie
unter desſelben obrigkeitlichen Schutz ſie anhero auf
geführet worden, ſo bin ich vorjetzo im Begriff, ſie
gleichfalls ünter ſelbigem wieder abzuführen und zu
rücke zu begleiten.“ Nunmehr konnten ſich die ehr
ſamen Schkeuditzer Zimmerleute zufrieden und beruhigt
nach Haus begeben. Niemand hätte es wagen dürfen,
ihnen ein ehrenrühriges Wort nachzurufen!

Die Strumpfwirker.
„Strümpfe waren anfangs von Leder oder Wollen

zeug genäht und mit den Hoſen verbunden (Strumpf
hoſen). Um 1550 kam die Strickerei auf, und zwar die
e e durch Eliſabeth von England. Die
Strümpfe wurden t getrennt von den Hoſen ge
tragen und aus Wolle, Baumwolle oder Seide her
geſtellt. Der Strumpf war faltenlos an den Unter
ſchenkel gepaßt wie das Fell einer Trommel, und bald
wurde er mit verzierten Zwickeln und köſtlichen
Strumpfbändern derart ausgeſtattet, daß die Sitten
richter ihm den Krieg erklärten.“

Die Jnnungsordnung der Merſeburgervom Herzog Moritz

S

lautet. „Damit nun die Strümpfwirker deſto beſſer
ſubſiſtieren (beſtehen) können, ſo ſollen ſie befugt ſein,
ihre fabrizierten Waren und Strümpfe ohngehindert
zu führen, welches hingegen denen, ſo nicht die Pro
feſſion erlernet, oder mit ſolchem Gewerk halten, unter
ſagt ſein ſoll. Denen Kaufleuten und Kramern aber
(worunter doch Jtalianer und Hutſtaffierer nicht mit
begriffen) bleibet nach wie vor frei, mit gewirkten
Strümpfen zu handeln.“

Artikel 5. „Und weil denn auch durch Einführung
derer fremden Strümpfe die Manuüfakturen im Lande
ruinieret werden, als ſoll in Zukunft außer denen
Jahrmärkten fremde Waren herzubringen und hauſteren
ſa tragen verboten, in Jahrmarktszeiten aber erlaubt
ein.“

Artikel 7: „Die Erwählung eines Abe
meiſters, ſo auf dieſes Reglement der Handwerks
ordnung acht hat, ſoll nicht durch die Stimmen,
ſondern nach der Ordnung und dem Alter, wie ſie zum
Handwerk gekommen, zur Vermeidung vielen und un
nötigen Gezänkes eingerichtet, auch bei der Obrigkeit
der Altmeiſter jedesmal verpflichtet werden und dies
Amt ein Jahr zu übernehmen ſchuldig ſein. Nach ver
floſſenem Jahre ſoll an deſſen Stelle ein anderer aus
dem Gewerke folgen und die Abwechſelung acht Tage
nach Pfingſten vor ſich gehen. Die Meiſter ſollen auch,
wenn ſie zuſammenkommen, bei öffentlicher Lade und
Zunft ſich jederzeit beſcheidentlich aufführen, und ſo
einer oder der andere etwas vor ſolcher anzubringen
hätte, ordentliche Umfrage gehalten werden. Es hat
derjenige, welcher es angebracht, abzutreten und mit
dem durch die mehreren Stimmen gemachten Schluſſe
ſich ſodann vergnügen zu laſſen. Die Obermeiſter hin
gegen ſollen fedesmal im Stifte (Merſeburg) wohnen
und in der Stadt, nicht aber in den Vorſtädten, die

Lade bleiben, damit bedürftigen Falles die Obermeiſter
zum Rathauſe zitieret werden und dem Handwerke ge
bührende Andeutung geſchehen könne.“

e
ehrbare Handwerk derer

S, J.
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Worte über die Arbeit.
Alles Arten, ſein Brot zu verdienen, ſind einem ehr

hen Manne gleich anſtändige Holg ſpalten oder am
Ruder des Staates ſitzen. Es kommt ſeinem Gewiſſen
wicht darauf an, wieviel er nützt, ſondern wieviel er

nützen wollte. Leſſing.e

Das Gefundeſte, was es gibt, iſt ein einfaches Leben

vrit reinem Herzen, in bedeutenden Gedanken und in

beſtändiger nützlicher Arbeit Carl Hilty.

Die Welk iſt ein großer Zuſammenhang von Arbeit,
nicht jedem iſt das Gleiche auferlegt; aber jedem iſt auf
erlegt, daß er ſich als Bruder ſeiner Mitmenſchen fühle.

r

Alter Handwerkerſpruch.
Knerreichbar kennt das Handwerk nicht
Denn „erreichbar“ iſt ihm goldene Pflicht

Mittelſtand im neuen Reich

Programmatiſche Ausführungen
des Oberpräſidenten Kube.

Anläßlich der Führertagung des Gaues Kurmark der
NS.Hago machte der Oberpräſident der Provinz
Brandenburg, Kube, längere Ausführungen, die wir
wegen ihrer programmatiſchen Wichtigkeit wiedergeben.

Oberpräſident Hube ſprach zunächſt den anweſen
e en e ehe des Gaues Kurmarken herzlichſten Dank für die großzügige Unterſtützuneiner Ae als Gauleiter aus. älteſten e

anweſenden Parteigenoſſen, ſo führte er dann weiter
aus, könnten ſich wohl noch We an die Zeit erinnern,
wo mit den beſcheidenſten Mitteln die Grundlage
unſere gewaltige Organiſation geſchaffen wurde. 2
mals wurde der S gemeinſam ohne Unterſchied des
Standes und des Beruſes geführt. Wenn jetzt für einige

de beſondere ganiſationen geſchaffen
wurden, ſo dies nicht ein Zurückkehren zu dem
Syſtem der Standespolitik, ſondern dieſe Maßnahmen
ſeien mr deshalb getroffen, um der ſchädlichen Inter

r um ſo wirkſamer begegnen zu können. An

Bedentung des Mittelſtandes für das Volk
war es Selbſtverſtändlichkeit, für ihn eine be

Gliederung zu ſchaffen, um dadurch zumusdruck zu bringen, daß es einer beſonderen pllege

des Mittelſtandes bedarf. Es ſei ein Jrrtum, zu
n, daß der Mittelſtand einer vergangenen

t angehöre; das Gegenteil ſei der Fall. Der
Iſtand hat ſtets ſeine Aufgaben gehabt und

wird ſie auch in Zukunft haben.

Dex Mittelſtand ſei in den letzten 14 Jahren, troder großen Not, in der er ſich befunden e a

vernachläſſigt worden. So iſt es zu verſtehen,
aß einzelne Mitglieder des Kampfbundes des gewerb

lichen Mittelſtandes, der zum erſten Male eine ſchlag
e Organiſation darſtellte, in ihrer Erbitterung
über das Ziel hinausgeſchoſſen wären.

Die Handwerkskammer erläßt folgenden Aufruf an
die Bevölkerung und Behörden:

Das Handwerk rüſtet für die Reichshandwerkswoche,
die unter dem Motto „Segen der Arbeitsbeſchaffung im

kleinen Gerade auf den einzelnen kommt es an!“
ſteht und in der Zeit vom 15. bis 21. Oktober im
ganzen Reich durchgeführt werden ſoll. Das Hauptziel
dieſer Reichswerbewoche beſteht darin, der Regierung in
ihrem großen Kampfe um die Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit zu helfen. Offentliche Arbeitsbeſchaffung kann
ihrer Natur nach nur einzelnen Wirtſchaftszweigen und
einzelnen Handwerksberufen direkt Aufträge zuführen.

Die öffentliche Arbeitsbeſchaffung muß wirkſam
unterſtützt werden durch Auftragsvergebung ſeitens
der öffentlichen Stellen und Privatwirtſchaft.

Auch kleinere Aufträge können dazu beitragen, den Be
ſchäftignngsſtand zu halten und zu verbeſſern

In dem einmal erveichten Stand der Arbeits
beſchaffung darf es auch in dieſem Winter keinen Rück

ſchlag geben. Es muß mit allen Mitteln verhindert
werden, daß der Arbeitsmarkt oder die öffentliche Für
ſorge wieder von neuem belaſtet werden.

Die Handwerkskammer richtet daher an alle auftrag
vergebenden Stellen

die dringende Mahnung,
auch in ihrem Bereiche zu überprüfen, ob es nicht mög
lich iſt, dem einen oder anderen Handwerkszweig Auf
träge zukommen zu laſſen.

Schafft Arbelt für
Auf jeden kommt es an!

das Hancdwerike!
meiſter in dieſem Winter ohne Arbeit ſind und Not
leiden, und es muß ebenſo verhindert werden, daß die
jenigen Handwerksbetriebe, die neu Gehilfen ein
geſtellt haben oder noch Gehilfen beſchäftigen, zu
Entlaſſungen gezwungen ſind. Die beſondere Notlage,
die in den letzten Jahren über das Handwerk gekommen

iſt, hat alle Kapitalreſerven und Erſparniſſe aufgezehrt.
Es iſt dem Handwerk daher nur möglich, ſeine Geſellen
durchzuhalten, wenn ihm alsbald neue und zuſätzliche
Aufträge zugewieſen werden.

An dieſem Werk der Arbeitsbeſchaffung, das auch
dem Ziele gilt, der Reichsregierung in ihrem ſchweren
Kampf in der Arbeitsſchlacht zu helfen, muß ein jeder
einzelne Volksgenoſſe und jede Behörde mitarbeiten.
Auch kleine Aufträge können ſich ſegensreich auswirken

und wenn ſie in größerer Zahl eingehen dazu
beitragen, den einmal erreichten Beſchäftigungsſtand im
Handwerk zu halten.

Die Handwerkskammer würde es als die ſchönſte
Krönung ihrer Bemühungen während der Reichshand
werkswoche betrachten, wenn es ihr möglich wäre, für
das Handwerk für einige hunderttauſend Mark Aufträge
zu mobiliſteren!

Deshalb richten wir an alle Stellen die dringende
Bitte: Helft alle mit an dem Werk der Arbeitsbeſchaffung
für das Handwerk! Helft mit, daß kein Handwerker im
Winter zu hungern und zu frieren braucht! Helſt mit,

Es muß verhindert werden, daß die Allein
daß kein Gehilfe der öffentlichen Fürſorge zur Laſt fällt!

R.

W

M
n

Ein altes Herbergsſchild.

S

Der Oberpräſident hob dann hervor, daß er ſelbſt
einer Familie e in der Handwerk und Ge
werbe in hohem e vertreten ſei. Beſonderer Wert
ſei auf die Erhaltung eines leiſtungsfähigen Handwerks
zu legen. Es ſei aber unſtnnig, wenn alle Handwerker
und Mittelſtändler den ne hätten, ihre Söhne
n t r r afte n e e würden ſoolle e entzogen und mancher geborene Führer de tikels iſtd e genommen. Es ſei eine feſtſtehende Tatſache, ver h e e en

zuviel Akademiker werkerbuches „Das Handwerk an Deutſchlands
Scheidewege“. Das Werk behandelt in zwei

ben. Abgeſehen von der Kberfüllung gewiſſer Berufe Bänden Handwerk, Volk, Staat, Recht undei dadurch eine Gefahr des Intellektuellentums wen Wirtſchaft vom völkiſchen Handwerksſtandpunkt

eſchworen und der Nährboden für den Bolſchewismus aus. Die nachſtehende Abhandlung gibt ſeine
und den Liberalismus geſchaffen worden. Nur der geſunde Geiſt der deutſchen Studentenſchaft habe Schun- Leitgedanken wieder.

Die Hand werkswoche will die lebenswichtige

Hancdwerk., Volkes Stocotsneubau

meres verhütet. Der Mittelſtändler müßte verſtehen,
n zu einer Zeit des Umſturzes, in der wir uns be
finden, mit Programmen nichts getan ſei.

Die nationalſozialiſtiſche Regierung würde ſich der
Pflege des Mittelſtandes beſonders annehmen.

Die Landwirtſchaft habe genau denſelben Kampf durch
Se wie heute der Mittelſtand. Als das November

le mit Schleicher ſeinen Abſchied nahm, war
Deutſchland bankrott. Hitler ſetzte das Se der
Arbeit ein. Der Beweis, daß die Politik Hitlers
auch Mittelſtandspolitik ſei, würde bald durch die Er
folge erbracht werden. Was in 14 Jahren verdorben
worden iſt, kann jedoch nicht in 14 Tagen wiedergut
gemacht werden. Es ſei jedoch erforderlich,

daß jeder an der Aufbauarbeit mithelfe.

Hitler kann auf keinen verzichten; auch nicht auf denMittelſtändler. e
Der deutſche Mittelſtand habe bei der a der

Nation in vorderſter Linie gekämpft. Er hat jetzt dafür
zu ſorgen, daß in den Reihen ſeines Standes der Geiſt
pexſchwindet, der die Kra der Klaſſenpolitik beſeelt hat.
Es geht darum, daß die Nation als Ganzes beſtehen

Neuaufbau des gaſt wirtſchaftlichen
Berufsſtandes.

Die alljährlich im Rahmen der Weſtdeutſchen Gaſt
meſſe veranftaltete Tagung der Gaſtwirte in Köln war
in dieſem Jahr mit Rückſicht auf die Neubildung der
Berufsorganiſationen beſonders gut beſucht. Der Präſi
dent des Reichseinheitsverbandes, Goerke, Berlin, er
läuterte die Grundlagen der neuen Organiſation und die
Aufgaben der Zukunft. Die Notwendigkeit, eine Ein
heitsorganiſation zu ſchaffen, ſei im Gaſtwirts
gewerbe, in dem früher 7000 größere und kleinere
Verbände beſtanden hätten, beſonders dringlich geweſen.
Die Aufgabe der Zukunft ſei bei der Notlage des Ge
werbes groß und ſchwierig.

Allein 84 verſchiedene Steuerarten drückten auf das

Gewerbe.
Aber alle verantwortlichen Regierungsſtellen ſeien ſich
darüber klar, daß dieſe Beſteuerung, namentlich die
Getränkeſteuer, ungerecht ſei. Als wichtigſte Auf
gabe der Gegenwart kennzeichnete der Redner die Be
freiung des Berufsſtandes von den Bindungen, in die
er durch die mißlichen Verhältniſſe der letzten Jahre
gekommen ſei. Weiter werde der Verband alle Schritte
unternehmen, um ihn von innen heraus zu ſäubern und
den arbeitsſcheuen Elementen den Platz im Gewerbe zu
verwehren. Nur der ſolle in Zukunft eine Konzeſſton
erhalten, der auch wirklich aus dem Berufsſtand hervor
gegangen ſah

Bedeutung des deutſchen Händwerks für Deutſchlands
Zukunft allen Volksgenoſſen ins Bewußtſein rufen.
Es ſoll in dieſer Zeit jeder Deutſche begreifen, daß
Handwerksförderung nicht um des Handwerks willen
not tut, ſondern daß ein geſundes und lebenskräftiges
Handwerk für den völkiſchen Staatsneubau unentbehr
lich iſt. Eine innere und äußere Geſundung dieſes
großen Standes, der ein Fünftel des deutſchen Volkes
ernährt, iſt alſo Volksſache. Warum?

Sein germaniſcher Genoſſenſchaftsgedanke ver
körpert ſich als berufsſtändiſcher Gedanke in Jnnungen,
Gilden und Genoſſenſchaften. Er iſt der Überwinder
des un deutſchen Kapitalismus und Marxismus,
Liberalismus und Klaſſenkampfes. Seine feſte Grund
lage bildet den Grundſtein für den Neuaufbau der
deutſchen Wirtſchaft aus bewußt deutſcher Wirtſchafts
geſinnung.

Sie ſtellt das Schaffen über das Raffen. Sie be
kämpft das rückſichtsloſe Gewinnſtreben des einzelnen
und weiſt es mit dem Grundſatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“ in feine Schranken. Sie will jedem das
Seine geben. Die ſchöpferiſche Perſönlichkeit ſoll da
durch endlich zur wirklich freien Entfalkung kommen.

Die Scheinfreihekten des Liberalismus, Wett
bewerbsfreiheit, Gewerbefreiheit, Freizügigkeit und
wie ſeine ſchillernden Schlagworte alle noch heißen
mögen, die zur unerträglichen Unordnung in unſerer
Wirtſchaft geführt haben, werden durch die vom
Handwerk erſtrebte berufsſtändiſche Wirtſchaft
endlich zu einer ſinnvollen, vernünftigen und deutſch
weſigen Ordnung zuſammenfaßt.

Vor allem bietet es in ſeinem alken ſchönen
Dreiklang Meiſter, Geſelle und Lehrling in der
bewährten Gemeinſchaftsarbeit des deutſchen
Meiſterhauſes in edler Berufsgemeinſchaft die feſte
Grundlage und das anfeuernde Beiſpiel für andere
ſtände zur wirklichen Überwindung des elenden
Slaſſenkampfes, der uns nach innen und außen
bisher verfklavte.

Dieſe Mittlerbedentung des Handwerks
als Kern eines wirklichen „Mittelſtandes“ iſt für Skaak
und Volk von ungeheurer Bedeukung; erforderk doch
die beabſichtigte Eingliederung der nakürlich ge
wachſenen Volksgliederungen in Berufsſtände in Ge
meinden, Staat und Reich noch mehr als bisher eine
friedliche und verſtändnisvolle Juſammenarbeit aller
ſtände untereinander und mit den Skaaksgliederungen.

Das Handwerk iſt hierfür wie kein anderer Stand
geſchaffen. Es bildet die natürliche Brücke zwiſchen
Kapital und Arbeit, zwiſchen Unternehmern und ab
hängigen Berufsſtandsangehörigen, zwiſchen Jnduſtrie
und Landwirtſchaft, zwiſchen Stadt und Land. Es iſt
le und wirtſchaftlich kräftig genug, um dieſe

ufgabe zu erfüllen. Sein Berufsſtandsgedanke iſt
deutſch, einfach, klar und bewährt.

In jahrzehnkelanger Vorarbeit hat es im liberalen
Machkſtgat und im marxiſtiſchen Parkeiſtagk brauch
bare Anſatzpunkte für eine echt deutſche Selbſtverwal
tung der Wirtkſchaft und der inneren Skaalksglieder
aufgebaut.

Die dringende Erneuerung unſeres geſamten
Rechtsweſens nach deutſchem Recht findet in den vom
Handwerk geſchaffenen und entwickelten Einziehungs
und Güteämtern, den Einigungsämtern zur Be
kämpfung des unlauteren Wettkbewerbs und der
übrigen ſtändiſchen Gerichtsbarkeit mit ſeinen deutſch
rechtlichen Grundſätzen brauchbare Keime zu der von
der deutſchen Rechtsfront nunmehr in Angriff ge
nommenen deutſchweſigen Umgeſtaltung.

Treu und Glauben, ſtändiſche Ehre, Geſamt
verantwortungs- und Pflichtbewußtſein, gerechter
Preis und anſtändiger Wettbewerb, die Ausrichtung
der geſamten Wirtſchaftsführung auf das Gemeinwohl
ſind die Grundſätze, nach denen das Handwerk von
jeher handelte und die es in Zukunft wieder allgemein
zu Ehren bringen will.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jeder gute Deutſche
ſolches Streben mit allen Kräften unterſtützt. Darum
hilft jeder bei dem großen Erneuerungswerk mit, der
das deutſche Handwerk als Eckpfeiler des deutſchen
Staatsneubaues ſtärkt.

Dr. Jeſſchke, Handwerkskammer zu Berlin.

Helft dem Buchdruckgewerbe,
Die erſte Etappe der großen r iſt ſieg

reich beendet: Uber zwei Millionen arbeitsloſe Volks
genoſſen konnten dank der zielſicheren und energiſchen
Maßnahmen und dank der Opferwilligkeit des geſamten
Volkes wieder in den Produktionsprozeß eingegliedert
werden. Es geht endlich wieder aufwärts mit der deut
ſchen Wirtſchaft. Ganze Jnduſtriezweige blühen auf,
täglich berichten die Zeitungen von zahlreichen Neu
einſtellungen. Nur ein Gewerbe iſt von dieſer Ent
wicklung unberührt geblieben: das Buchdruck
gewerbe! Hier hält die Kriſe unvermindert an, ja,
ſte iſt zum Teil durch das Verbot der marxiſtiſchen
Preſſe ſowie durch Zuſammenlegung von Verbands
blättern, die durch die organiſatoriſche Vereinfachung der
Verbände überflüſſig wurden, noch verſchärft worden.
Soll dieſer wichtige Berufszweig nicht gänzlich unter
gehen, ſo iſt ſchnelle und durchgreifende Hilfe durch
Erteilung von Aufträgen vonnöten. Jeder, der dem
Buchdruckgewerbe Arbeit zuführt, wirbt dabei zugleich
für ſich ſelbſt. Die gewaltige Werbekraft einer gut und
geſchmackvoll ausgeführten Druckſache iſt unbeſtritten.
Die Annahme, daß Wertarbeit die beſte und einzig
wirkungsvolle Rekläme ſei, iſt irrig. Erſt die Druck
ſchrift ermöglicht eine Werbung auf breiter Grundlage,
erſt durch ſte läßt ſich der größere Abſatz einer Ware,
mag ſie qualitativ noch ſo hoch ſtehen, erzielen. Dazu
kommt die ungeheure Bedeutung, die der Werbung auch
für die politiſche, kulturelle und wirtſchaftliche Fort
entwicklung unſeres Staates zukommt. Hier öffnen ſich
der Werbekraft der Druckſache ungeahnte Möglichkeiten,
von denen nur zu hoffen iſt, daß ſie im Intereſſe des
Volksganzen in weiteſtem Maße in Erfüllung gehen.

Arbeitsbeſchaffung im Mietshaus.
Aus der Rede des Reichsminiſters Dr. Goebbels

über das Winterhilfswerk rägt eine Stelle weit über
den Drang des a hinaus: die Stelle, wo er davon ſoreh, daß die Hilfe für unſere arbeitsloſen

Volksgenoſſen nicht Gnade, ſondern Pflicht iſt.
Denn es kommt nur noch darauf an, die erwerbs
loſen Familien über dieſen Winter zu bringen im
nächſten müſſen ſie wieder in die Wirtſchaft ein
gereiht ſein.

Je weniger Familien auf die Hilfe der Allgemein
heit angewieſen ſind, deſto leichter iſt die Aufgabe für
aälle. Je eher die Zahl der Arbeitsſtellen ſich mehrt,
deſto leichter wird die Pflicht der Arbeitenden.

Jeder Familienvaker, der wieder verdient, trägt
durch Käufe und Anſchaffungen dazu bei, neue
Familien der Arbeitsloſigkeit zu enkreißen.

Der große Plan der Arbeitsbeſchaffung hat dieſe
tatkräftige Hilfe zum Ziel. Mit Recht erwartet man
bereitwilligſte und energiſche Hilfe vom Haus
beſitzer. Wenn der Ernährer einer Familie die
Arbeit verliert, verliert der Hausbeſitzer Mietsein
nahmen. Wer verdient, wer wieder Lohntüte oder
Ladenkaſſe auf Monate hinaus geſichert ſieht, zahlt
willig ſeine Miete.

Darum ſollte in dieſen Tagen jeder Hauswirt
auch feine

elektriſchen Einrichtungen

rüfen nicht unter dem Geſichtspunkt: was mußh unbedingt machen laſſen, damit ich nicht meine
ählenden Mieter verliere? ſondern was kann ich beiſHarſſter Anſpannung meiner Mittel machen laſſen,

um möglichſt viel Arbeit zu WeDie Auswahl iſt geh er ſtets mit der Zeit
gehen konnte, wird wenigſtens alle Reparaturen ſofort
vornehmen laſſen und ſeinen Vorrat an Glühlampen
ergänzen. Ein beleuchtetes Hausnummernſchild, ein
„ſtiller Portier“ mit elektriſcher Beleuchtung ſind für
jeden zu erſchwingen. Aber wo Hausflur, Höfe, Keller
und Böden, womöglich ſogar die Treppen noch nicht
elektriſch beleuchtet ſind, da bietet ſtch die Möglichkett,
etwas zu ſchaffen. Auch die Anlage einer elektriſchen
Waſchküche iſt ein ſchönes Objekt. Wer ſo etwas vor

ch e der hat ſchon bei Vergebung der Aufträge
as frohe Gewiſſen, daß er jedem ins Geſicht ſehen

kann: „Jch helfe mit

Kampf gegen die Schwargarbekt.
Da ſich alle bisherigen Maßnahmen zur Bekämpfung

der Schwarzarbeit als unwirkſam erwieſen haben, W
etzt die Regierung entſchloſſen eingegriffen und die

olizeibehörden angewieſen, mit aller Strenge
gegen die Verletzung der entſprechenden geſetzlichen Be
ſtimmungen vorzugehen. Um gegen die gewerbsmäßige
Schwargzarbeit tatkräftig vorgehen zu können, ſoll ſich
die Polizei zu ihrer Feſtſtellung mit den örtlichen
Stellen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Verbindung
ſetzen. Allgemein ſoll bei Feſtſtellung von Schwarzarbeit
ein Arbeitgeber und ein Arbeitnehmervertreter zu
gezogen werden. Betriebe, die ihren geſetzlichen Ver
pflichtungen hinſichtlich Anmeldung, Beikragspflicht, Be
zahlung kariflicher Löhne und der Beachtung der Arbeits
zeitgeſetzgebung nicht genügen, ſollen, um ein abſchrecken
des Beiſpiel zu geben, geſchloſſen werden.

Elektrizitätswerke und Handwerk.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den Ländern

wichtige Richtlinien zugehen laſſen, die ſich mit dem
Verhältnis zwiſchen den Elektrizitäts unter
nehmen und den Jnſtallatenren bzw. dem
Elektrofach handel befaſſen, und die darauf hin
zielen, eine Elekkrogemeinſchaft zu bilden, mit dem Ziel,
eine möglichſt vorteilhafte Verſorgung der Bevölkerung
mit Geräten und Einrichtungen für den Gebrauch der
modernen Energien ſicherzuſtellen. Dieſe Elektrogemein
ſchaft dient vorzugsweiſe der Werbumng. Es wird
weiter darauf hingewieſen, d das Abkommen be
ſchleunigt durchgeführt wird. Es ſoll dadurch weiter
erreicht werden, daß die auf dem Gebiete der Elektrizi
tätswirtſchaft e ne eingetretene Beunruhigung
endgültig beſeitigt wird. Der Reichswirtſchaftsminiſter
hat die Länder um Berichterſtattung bis zum I. April
1934 gebeten, da es natürlich weſenklich t wie die
Elektrogemeinſchaft in der Praxis auswirken wird.

Strafbare Nichtabführung der Sozial
verſicherungsbeiträge.

Mit welcher Schärfe die Gerichte die Strafbeſtim
mungen der Sozialverſicherungsgeſetze handhaben, zeigt
ein Urteil des Strafſenats des Reichsgerichts vom
22. Mai 1933:

„Der Angeklagte hat ſich eines Vergehens nach S 588
RVO. und eines Vergehens nach L 270 ArbVerm&
ſchuldig gemacht. Er hat die vom Lohne gekürzten Bei
tragsanteile der Arbeiter mindeſtens vom Zeitpunkte
ihrer rn an den Kaſſen „vorſätzlich vorent
halten Seinen Einwand, daß er von der Bank zur
an e der Verſicherungsbeträge kein Geld erhalten
habe, hat das LG. mit Recht als unbeachtlich zurück
gewieſen. Der Angeklagte hat bis zum 21. Jult 1880
von der Bank Geld ſowohl für ſeine Privatzwede als
auch für Lohnzahlungen erhalten und hatte die Mög
lichkeit und die Pflicht, zunächſt die rückſtändigen, be
reits angemahnten Verſicherungsbeiträge zu
zahlen und nötigenfalls neue Löhne nur anteilig aus
zuzahlen, ſoweit nicht ſchon die pflichtmäßige Ein
ſchränkung ſeines bis zuletzt aufrechterhaltenen über
mäßigen Privatverbrauchs ihm die Begleichung
der Beitragsrückſtände ermöglichte. Die Beiträge ſind
auch dann vorſätzlich vorenthalten, wenn der Vorſatz erſt
nach dem Einbehalten gefaßt wird. Er liegt ſchon
dann vor, wenn der Arbeitgeber die rechtzeitige Er
füllung ſeiner Pflicht zur Abführung der einbehaltenen
Beitragsteile bewußt und ohne einen das Verſchulden
ausſchließenden Grund unterläßt. Schuldhaft handelt er
beſonders dann, wenn er nach Einbehaltung der Bei
tragsteile ſich deren Abführung an die Verſicherungs
anſtalten dadurch außerſtande ſetzt, daß er ſtatt deſſen
aus ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln andere Zah
lungsverbindlichkeiten tilgt, die hinter der Ablieferung
der ihm zu treuen Händen belaſſenen Lohnanteile zurück
ſtehen müſſen. So lag es beim Angeklagten. Es bedarf
deshalb nicht noch der Prüfung, ob der Vorſatz für den
Zeitpunkt des Einbehaltens vom Lohne ausreichend dar
getan iſt.“

Selbſtraſieren Schwarzarbeit?
Schwarzarbeit muß bekämpft werden. Gewiß.

überall, wo ſie auftritt. Aber wer beantwortet folgende
Streitfrage? Arbeitet ein Mann, der ſich morgens
raſiert, ſchwarz?

Die Regensburger FriſeurJnnung hat mit einem
kräftigen „Ja“ geantwortet.

Sie behauptet wenn nur ein Teil der Selbſt
raſierer den Apparat beiſeite legte und wieder in die
Geſchäfte zum Raſieren gehe, könnten alle in Regens
burg noch erwerbsloſen Friſeurgehilfen wieder be

Wer nicht wirbt, gleicht dem Mann, der nicht im Adreß
buch ſteht: keiner kann ihn, finden!

ſchäftigt werden. Das iſt gut.
Nun: Selbſtraſierer vorl Was iſt eure Meinung?
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Aes Mſitteſdeutfgehlanc
Fabrikneubau in Nordhauſen.

Nordhauſen. Zur Behebung des Platzmangels
hat ſich die Kautabakfabrik Grimm &K Triebel,
die größte Kautabakfabrik Deutſchlands, entſchloſſen
neue Fabrikations und Lagerräume in der Flicken
gaſſe zu errichten. Mit den Arbeiten, bei denen 60 Ar
beiter beſchäftigt werden, iſt bereits begonnen worden.
Das Fabrikgebäude, das ſechs Stockwerke umfaſſen
wird, ſoll Mitte Dezember im Rohbau fertiggeſtellt
ſein. Zu bemerken iſt noch, daß vor kurzem ein
großer Schuppen zur Materialunterſtellung errichtet
worden iſt, an dem eine größere Anzahl Bauhand
werker gearbeitet haben.

Geburtstag des Reichsſtatthalters Loeper
f Deſſauaus al ſeines 50. Geburtstages außerordentlich

viele Ehrungen zuteil. Am Donnerstagabend brachten
ihm in Gegenwart von 30 000 Menſchen die SA.,
SS., Jungbvolk, Hitlerjungend und Stahlhelm einen
FJackelzug, wobei die Menge wiederholt Heilrufe
ausbrachte und die beiden deutſchen Lieder ſang. Freitag
früh, 7 Uhr, brachten ihm das Quartett des Fried
rich Theaters und dann die Brigadekapelle ein
Ständchen. Ferner erſchienen die Führer der NSDAP.
Drganiſationen, um ihm Glückwünſche darzubringen.
Die Kapelle des Friedrich Theaters unter der Leitung
des Generalmuſikdirektors. Arthur Rother brachten
ihm. im Veſtibül des Palais eine muſikaliſche Ovation
mit der „Rienzi“ Ouvertüre und dem Vorſpiel aus
den „Meiſterſingern“. Jm Laufe des Vormittags er
ſchien ein Heer von Gratulanten aus Anhalt, Braun
ſchweig und dem Gau Magdeburg, unter ihnen der
Oberbürgermeiſter der Stadt Magdeburg, Dr. Mark
mann, der den Ehrenbürgerbrief der Stadt Magde
burg überreichte. Auch die Stadt Zerbſt verlieh dem
Reichsſtatthalter das Ehrenbürgerrecht. Hunderte von
Glückwünſchem, Telegrammen und Schreiben aus den
genannten Gebietsteilen waren eingetroffen von Be
örden, Organiſationen uſw. U. a. auch ein Tele

grämm des Braunſchweigiſchen Landtags und des Her
zogs von Anhalt namens des herzoglichen Hauſes.

Senkung der Bürgerſteuer in Anhalt.
Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat

die Senkung der Bürgerſteuer um 100 Prozent
beſchloſſen (tritt am I. Januar 1934 in Kraft).

Errichtung einer Landeskriminal
polizeiſtelle.

Deſfau. Beim anhaltiſchen Staatsminiſte
rium iſt mit ſofortiger Wirkung eine Landeskriminal
polizeiſtelle gebildet worden, deſſen Vorſteher vom
Staatsminiſterium ernannt wird. Die Aufgaben
der Landeskriminalpolizeiſtelle beſtehen in der zentralen
Zuſammenfaſſung der kriminalpolizeilichen Tätigkeit
nach näherer Anweiſung der zuſtändigen Miniſterial
abteilung. Die Befugnis, allgemeine Anordnun
ſen kriminalpolizeilicher Art zu erlaſſen, ſteht aus
chließlich dem anhaltiſchen Staatsminiſterium zu.

Ehrung eines deutſchen Freiheitshelden.
Alsleben (Saale). Die Geſtalt des „böſen Ba

rons von Kroſigk“ iſt aus dem Roman von Schrecken
bach gleichen Ditels auch den weniger mit der Ge
ſchichte Vertrauten bekannt. Der königlich preußiſche
Major Heinrich Ferdinand von Kroſigk, der ſich
hinker dieſem Namen verbirgt, fand in der Schlacht
bei Leipzig am 16. Oktober 1813 den Heldentod, alſo
gerade vor 120 Jahren. Heinrich von Kroſigk gehörte
zu denjenigen Männern, die ſich vor dem allgewaltigen
Korſen nicht beugten. Jn der Zeit, als Napoleons
Bruder Jerome als König von Weſtfalen auch über
unſere heutige Heimat verfügte, wurde von Kroſigk
um Matre des damaligen Diſtrikts Alsleben eingeſetzt.
uch während dieſer Zeit vergaß er nie den Treue

ſchwur gegenüber dem preußiſchen König. So war
denn auch ſein Beamteneid als königlich weſtfäliſcher
Statthalter nichts weniger als ein Eidbruch.

Etwa 20 Minuten nordwärts von Alsleben jen
ſeits der Saale liegt das Dörfchen Poplitz, der
Stammſitz derer von Kroſigk. Am 16. Oktober findet
am Grabe des „böſen Barons“ eine Gedenkfeier ſtatt.

Das Diebeslager des Bettlers.
f. Salzwedel. Vom Landjäger wurde in der Gegend

von Wuſtrow ein Mann beim Betteln angehalten,
der ſich als ein gewiſſer Ob gard en aus Salzwedel
auswies. Er hatte während ſeines Bettelns einen Feld
ſtecher und einen Photoapparat zum Kauf angeboten.
Eine Durchſuchung ſeiner Wohnung in Salzwedel
förderte ein reichhaltiges Diebeslager zutage. Es
wurden mehrere goldene Uhren und Armbanduhren,
Ferngläſer u. a. mehr gefunden, weiter in einem alten
Stiefel 100 RM. in bar. Der Feſtgenommene hat ein
Doppelleben geführt. Jn Salzwedel tat er recht vor
nehm; in der Umgegend bettelte er, wobei er gleich
günſtige Gelegenheiten für Diebesfahrten ausſpähte.

Dem Reichsſtatthalter Loe per wurden

des Magiſtrats und der Geſellſchaft für elektriſche

Die Wulkower Brandſtiftung.
Zwei Arbeiker unker dringendem Takverdacht verhaftet

Stendal. Jn Klein Wulkow gingen vor
einigen Tagen bekanntlich zwei Scheunen und mehrere
Ställe durch Brandſtiftung in Flammen auf. Eine Be
lohnung von 1000 RM. wurde ausgeſetzt. Jetzt ſind
unter dringendem Verdacht die Arbeiter Schneider
und Ger tz aus Genthin verhaftet und in das Gerichts
gefängnis eingeliefert worden. Schneider, der in Klein
Wulkow in Stellung war, ſoll dem Gertz, der arbeits
los iſt und den Brand gelegt haben ſoll, Schmiere ge
tanden haben. Beide haben zugegeben, in Klein
ß en auch einen Einbruchsdiebſtahl begangen zu
aben.

Zuſammenſtoß zwiſchen Elektrokarren und Perſonenzug.
Ein Schwerverletzter.

Stendal. Beim Überqueren der Gleiſe des re
bahnhofes ſtieß ein Elektrobarren mit dem Magdeburger
Perſonenzug, der gerade einfuhr, zuſammen. Der
Harren wurde zertrümmert und der Führer des
Karrens, Knop aus Stendal, mehrere Meter weit auf
die Gleiſe geſchleudert. Knop wurde mit lebensgefähr
lichen Verletzungen nach dem Krankenhaus gebracht.

Diphtherie-Epidemie.

F. Magdeburg. Jm benachbarten Olvenſtedt
mußte der Beginn der Schule um eine Woche verſchoben
ſeg da 50 Kinder im Dorf an Diphtherie erkrankt

ſind.

Abſchluß des Prozeſſes gegen Landrat Runge.
Halberſtadt. Landrat a. D. Runge, der ſeit

vier Monaten ſich in Unterſuchungshaft befindet, wurde
jetzt zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Er war der
Untreue angeklagt, die darin erblickt wurde, daß Runge
als Vorſitzender der Seegraben-Genoſſenſchaft
Genoſſenſchaftsgelder eigenmächtig für ſich in Anſpru

m. Jn vier weiteren Fällen erfolgte Freiſpruch.
Es handelte ſich hier um die Gewährung von Kreis
geldern an die Grüne Bühne und die Frauenſchule in
Thale. Runge war, bevor er Landrat in Quedlinburg
wurde, Polizeipräſident in Halle. Jn der Urteils
begründung wurde betont, daß die Angaben des An

eklagten ſich nicht hätten widerlegen laſſen. So ſei nurHinſtheuch der e Untreue feſtzu
ſtellen geweſen. Der Angeklagte hätte hier einen ver
werflichen Weg gewählt. Bei ſeinen guten Einkommens
verhältniſſen hätte er das nicht nötig gehabt. Hinſicht
lich des Dispoſttionsſtocks ſei die Handlungsweiſe des
Angeklagten als bedenklich anzuſprechen, aber es hätte
ihm eine Schuld nicht einwandfrei nachgewieſen werden
können.

Der Tod unter dem Laſtwagen.
f. Magdeburg. Ein ſchwerer Verkehrsunfall

ereignete ſich an der Kreuzung der Kölner--Okkovon
Guericke-Straße. Die Ehefrau Paulg Noll aus
Magdeburg kam, als ſie ſich auf der Fahrkfreigabe
durch den Verkehrsbeamten in Bewegung ſetzke, mit
ihrem Fahrrad zu Fall und wurde von den Rädern
eines ſchweren Anhängers überfahren. Auf dem Wege
in das Krankenhaus erlag die Verunglückte ihren Ver
letzungen.

Neuer Landrak.
Langenſalza. Als Amtsnachfolger von Landrat

Dr. Fritzſchen, der bekanntlich zum Oberverwal-
tungsgerichtsrat ernannt und nach Berlin verſetzt
worden iſt, wurde von der Regierung der bisherige
Landrat des Kreiſes Bremervörde (im nördlichen
Hannover), Dr. Bierbach, beſtimmt. Oberverwal
tungsgerichtsrat Dr. Fritzſchen hat Pg. Landrat
Dr. Bierbach, einen gebürtigen Thüringer, bereits in
ſein neues Amt eingeführt. Die Beſtätigung der
Regierung ſteht noch aus.

Ausbrecher Vilz wieder ſfeſtgennommen.
F. Bad Frankenhauſen. Der aus dem Polizei

gefängnis entwichene Einbrecher Vilz iſt in Bil
zjngsleben bereits wieder feſtgenommen und im
Dre gen nach Bad Frankenhauſen übergeführt
worden.
Erſter Spatenſtich zur Ferngasleitung.

Bad Harzburg. Jn Gegenwart von Vertretern

Unternehmungen (Gesfürel), Berlin, wurde der erſte
Spatenſtich für die Ferngasleitung getan, die
Bad Harzburg an das Ferngasnetz der Gesfürel
anſchließen ſoll. Bei den Arbeiten finden 50 Wohl
fahrtserwersloſe, ferner ſechs Schloſſer und ein kauf
männiſcher Angeſtellter Beſchäftigung.

Kinder als Brandſtifter.
F Sangerhauſen. Spielende Kinder ſetzten hier zwei

g. Diemen, einen Fruchtdiemen und einen Stroh-
iemen, in Brand. Etwa 100 bis 500 Zentner Stroh

verbraännten. Die kleinen Brandſtifter, Jungen im
Alter von 5 bis Jahren, hatten ſich vorher bei einem
Kaufmann Streichhölzer gekauft. wirtſchaftlichen Erzeugniſſe.

Todesfahrt eines SA.-Mannes.
Mitktweida. Der S. Motorſturmmann Hand

lungsgehilfe Herbert Menzel aus Erlau fuhr auf
einer Dienſtfahrt mit ſeinem Motorrad zwiſchen Croſſen
und Erlau auf ein unbeleuchtetes Geſchirr auf. Menzel
ſtarb an den durch den Sturz erlittenen ſchweren
Verletzungen.

Schulrat Dr. Wilcke geſtorben.
Zeitz. Plötzlich und unerwartet ſtarb hier im

66. Lebensjahr Schulrat Dr. Wilcke. 1867 in
Schkölen als Pfarrersſohn geboren, beſuchte er in
Eiſenberg das Gymnaſium und ſtüdierte in
Straßburg und Hakle, wo er neben dem Dr. phil.
ſämtliche theologiſchen Prüfungen ablegte. Nach ſeiner
Tätigkeit als Rektor in Calbe und Lehrer an den
Lehrerſeminaren in Koſſchm in (Poſen) und Weißen
fel s kam Dr. Wilcke 1909 als Schulrat nach Zeitz,
wo er bis zu ſeinem im Vorjahre erfolgten Eintritt in
den Ruheſtand wirkte. Allgemein bekannt ſind die Ver
dienſte des Verſtorbenen um die Höhlen, Heimat und
vorgeſchichtliche Forſchung.

Beim Kaſtanienſchütteln aufgeſpießt.
Gera. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich

hier in der Pönertſtraße. Der T verheiratete
Hans Diener ſtürzte von einem Kaſtanienbaum, den
er beſtiegen hatte, üm Kaſtanien zu ſchütteln, infolge
Aſtbruches ab und traf unglücklicherweiſe mit dem
Bruſtkorb gerade guf die Spitzen eines eiſernen
Gartenzaunes, die ihm in die Lunge drangen. Jn
ſehr bedenklichem Zuſtande wurde er dem Kranken
hauſe zugeführt.

Flugzeugweihe in Altenburg.
Alkenburg. Jm Rahmen einer großen Kund-z ne für den deutſchen Luftſport wurden auf dem

arkt ein Segelflugzeug und zwei Motorflugzeuge
der Ortsgruppe Altenburg des Deutſchen Luftſport
verbandes feierlich geweiht. Die Taufrede hielt Ober
bürgermeiſter Dr. Reible, der darauf hinwies, daß
ſeit der Zerſtörung des Flugplatzes an der Leing vor
15 Jahren die Fliegerei in Altenburg brachgelegen
habe, und die Hoffnung ausſprach, daß die Stadt
nunmehr ihre alte Stellung im deutſchen Flugweſen
zurückerobern werde. Anſchließend taufte der Ober
bürgermeiſter das Segelflugzeug, das von den Alten
burger Jungfliegern ſelbſt gebaut worden iſt, auf den
Namen „Altenburg“. Die beiden Motorflugzeuge
erhielten die Namen „Wolkenſtürmer“ und
„Silbervogel“.

Motorrad raſt in Fußgängergruppe.
Ein Toker, mehrere Verletzke.

Kitzüngen (Anterfranken). Auf der Straße
zwiſchen Groß Langheim und Hörblach raſte ein mit
drei Perſonen beſetztes Mokorrad in voller Fahrt
in eine i gängergruppe. Ein Fußgänger war auf
der Stelle kot, einer erlitt leichte Verlezungen. Ein
Mitkfahrer wurde ſchwer, und einer leicht verletzt. Die
Groß Langenheimer Kirchweih wurde ſofort abge
brochen. Man vermuket, daß die Sicht durch ſtarke
Nebel verhindert war.

600 Proz. Bürgerſtener in Chemnitz
Chemnitz. Der Rat der Stadt ſtimmte dem Orts

eſetz über die Erhebung der Bürgerſteuer für das
alenderjahr 1934 zu. Danach wird ebenſo wie

im Vorjahre in Chemnitz eine Bürgerſteuer von
600 Prozent des Reichsſatzes erhoben.

Neuer Bürgermeiſter in Königſtein.
Königſtein. Die Stadtverordneten wählten in

ihrer letzten Sitzung, der auch Kreisleiter Sterzing
(Pirna) beiwohnke, auf deſſen Vorſchlag Rechtsanwalt
König aus Dresden einſtimmig zum Bürgermeiſter der
Stadt Königſtein. Der neugewählte Bürgermeiſter, der
ebenfalls im Sitzungsſaal anweſend war und für ſeine
Wahl ſeinen Dank ausſprach, iſt ein alter Kämpfer der
NSDAP. Dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter Hiel
ſcher wurde für die bisherige kommiſſariſche Verwal
tung der Bürgermeiſterſtelle ebenfalls gedankt.

Aus Hafie und Vngebung
Dank des Neichspräſidenten an die Stadt

F Halle. Der Herr Reichspräſident hat der
Stadt Halle für die zu ſeinem Geburtstag über
ſandten Glückwünſche ſeinen herzlichen Dank aus
geſprochen. Das Dankſchreiben trägt unter der Unter
ſchrift den Zuſatz: Ehrenbürger der Stadt Halle.

Halliſche Jndexziffer.
F Halle. Die Koſten der Lebenshaltung ſind in den

letzten Wochen im ganzen Reich langſam ange
t iegen. Die Warenpreiſe, die in die Höhe gegangen
ind, betreffen faſt ausſchließlich die einheimiſchen land

laſſen werden, länger

Durch die Preiserhöhung

dieſer Waren hat die Landwirtſchaft große Mengen von
Arbeitskräften, die ſonſt mit dem Ende der Ernte ent

ehalten können. Die Landwirt
ſchaft wird auf dieſe Weiſe ſelbſt und auch in der
Stadt kaufkräftiger. Aber der Städter muß dafür
eine, wenn auch immer noch unbedeutende Erhöhung derLebenshaltung tragen, die für Halle den Geſant
index auf 1,166 (gegenüber 1,161 in der Vorwoche)
ſteigen ließ.

Auflöſung der weltlichen Schulen.
Halle. Die Syſteme der Sammelſchule Nord und

Süd hier ſind nach 6jährigem Beſtehen durch An
ordnung der ſtädtiſchen Schulverwaltung mit Beginn
des Winterhalbjahres 19583 aufgelöſt worden.
75 Prozent aller Eltern haben ſich dahin entſchieden,
daß ihren Kindern wieder Religionsunterricht er
teilt werden ſoll. Dieſe Kinder ſind nunmehr zu neuen
Klaſſen zuſammengefaßt worden und erhalten ſeit Be
ginn des Winterhalbjahres wieder Unterricht im Geiſte
des neuen Deutſchland. Die Klaſſen ſind aus räum
lichen und ſchultechniſchen Gründen in ihren bisherigen
Schulhäuſern verblieben.

Ein kleiner Teil der Kinder 180 Knaben und
Mädchen die auf Wunſch ihrer Eltern auch weiter
hin keinen Religionsunterricht haben ſollen, ſind in
vier beſonderen Klaſſen ohne Religionsunterricht zu
ſammengefaßt worden. Die Auflöſung der weltlichen
Schulſyſteme iſt für die kulturelle und ſchul
politiſche Lage im Gau Halle Merſeburg von be
ſonderer Bedeutung und zeugt von der Beſinnung, die
durch unſer Volk geht, daß ſich heute wieder zu dem
Rufe des Führers bekennt: Volk und Gott.

14. Zutkeilung der öffentlichen Bauſparkaſſe.
Halle. Bei der am 10. Oktober 1933 ſtatt

gefundenen 14. Baugeldzuteilung der öffentlichen Bau
ſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank,
Magdeburg, wurden wiederum an 28 Bauſparer
169 000 RM. Aprozentiges Baugeld ausgeſchüttet. Die
Geſamtzuteilungen der öffentlichen Bauſparkaſſe,
Magdeburg, belaufen ſich nunmehr auf 2 196 000 RM.

Winterſemeſter der Verwaltungs
akademie für die Provinz Sachſen.

Halle. Die Verwaltungsakademie für die Pro
vinz Sachſen, Sitz Halle, ſteht mit dem Beginn des
Winterhalbjahres 1933/34 vor einem neuen Turnus
des Stüdienplanes, der in ſechs Semeſtern die für die
Beamten wichtigſten Gebiete des öffentlichen und
bürgerlchen Rechts und des Wirtſchafts
lebens behandeln wird. Dabei iſt der Verwaltungs
gkademie eine Aufgabe geſtellt, deren Bedeutung von
denen, die lernen und lehren wollen, nicht hoch genug
eingeſchätzt werden kann. Der neue deutſche Staat
iſt in ſeinem Geiſt, ſeinen Grundlagen und ſeinem
weiteren Aufbau zu erfaſſen, im Ganzen und im Ein
zelnen auf den Gebieten des Rechts und der Wirt
ſchaft, die von der Akademie den Beamten des Staats
und der Gemeinden in Lehre und Übungen vor
getragen werden. Die Beamten trifft, indem ſie in
ihrem Teil und jeder einzelne in ſeinem Teil dieſen
neuen Staat dem Volke zu vermitteln haben, die
Verantwortung dafür, daß ſte, durchdrungen vom Ge
dankengut der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, dem
Führer ihr Außerſtes geben zur Erreichung des Ziels,
das er ſich geſetzt hat. Die Verwaltungsakademie will
dazu beitragen, was in ihren Kräften ſteht.

So ſind u. a. Sondervorträge führender
Nationalſozialiſten vorgeſehen über die Einwirkung
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung auf Recht, Wirt
ſchaft und Volk. Die Studienleitung iſt von dem neu
gebildeten Kuratorium, deſſen Vorſitz Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann innehat, dem Univerſitäts
profeſſor Dr. Bilfinger Halle, übertragen. Die
Geſchäftsleitung liegt bei dem Geſchäftsführer des
Gemeindetages für die Provinz Sachſen und Anhalt,
Bürgermeiſter a. D. Richardt. Vorleſutgspläne
für das Winterſemeſter 1933/34 können von der Ge
ſchäftsſtelle, Großer Berlin 11 eingefordert werden.
Die Geſchäftsſtelle iſt auch zur mündlichen Auskunfts
erteilung werktäglich geöffnet.

5000- M. Spende der Handwerkskammer.
F Halle. Die Handwerkskammer Halle hat für die

Winkerhilfe einen einmaligen Betrag von
5000 M. gezeichnet. Außerdem werden 10 000 M. aus
loufenden Mitteln aufgewendet, die zur Unterſtützung
alter Handwerksmeiſter und bejahrter Witwen Ver
wendung finden.

Schwere Schlägerei. 1 Todesopfer.
f Wolferode bei Eisleben. Jn der Wohnung

der Wikwe G. kam es zu einer ſchweren Schlägerei
zwiſchen dem bei der Wikwe wohnenden Arbeiker
Zwürſinſki aus Eisleben und den beiden Schwieger
ſöhnen der Wikwe wurde von ſeinen Gegnern dabei
derart verletzt, daß er kurze Zeit nach der Einlieferung
ins Krankenhaus verſtarb. Die beiden Schwiegerſöhne
wollen in Nokwehr gehandelt haben, da Z. mik einer
Dreikantfeile auf ſie eingedrungen ſei.

Die grobe Liebe
Roman von Walker Bloem.

Copyright by Romandienst „Digo“,
Berlin-Schmargendorf:

1 (Nachdruck verboten.)
Maria Eugenia fürchtete den Verſtand zu verlieren.
Der Schlaf mied ihre Nächte. Dafür fiel ſie um

die Morgenſtunde in ſchweren, dämmernden Schlum
mer. Die Sonne ſtand längſt ſengend am Himmel,
wenn die einſame Frau ſich erhob, t mit zer
ſchlagenen Gliedern und geängſteter eele. Die
braunen Dienexinnen zitterten vor der Laune der
Herrin während der Stunden, in denen ſie ihre Hand
reichung tun mußten. War die äußere Erſcheinung
nach Wunſch vollendet, dann war es zur Frühmeſſe
meiſt zu ſpät. Dann floh Maria Eugenig auf ihren
ſchattigen Balkon, auf die kiſſenbeladene Ottomane.
Mit offenen Augen träumte ſie ihrem Jammer nach.
Sie war ein Mädchen geweſen wie alle Töchter der
führenden Familien des Landes, mit dreizehn Jahren
ſchon voll entwickelt und wie alle ihre Freundinnen
durch die landesübliche Offenheit in den Fragen des
Frauüenlebens längſt über die Wirklichkeit des Daſeins
aufgeklärt, ohne daß Sinn und Seele geſprochen hätten.
Ein unglückſeliger Zufall bei ihrer Geburt hatte es
verſchuldet, daß ſie die einzige geblieben war ſonſt
wäre ſie zweifellos inmitten einer ſtattlichen Ge
ſchwiſterſchar herangewachſen, wie alle ihre Altersge
noſſinnen. Ohne Nebenbühlerſchaft blieb ſie elterlicher
Liebe und Spielzeug, umſorgt und umhegt auf Schritt
und Tritt von der damals noch rüſtigen Mutter, den
Tanten, dem wimmelnden Gefolge der Dienerinnen,

Auf einem der wenigen Wohltätigkeitsbälle, die ſie
mitmachte, ward ihr die Bekanntſchaft jenes blendend
ſchönen und namenlos unperſönlichen Caballero, der
dann ihr Gatte wurde. Nach halbſähriger Ehe entriß
ihn ein heimtückiſches Fieber ſeinem taten- und ge
dankenloſen Daſein.
Aber nun waren Maria Eugeniens Sinne geweckt,
ihr unbändiger Freiheitsdrang entfeſſelt. Unabhängig
und von den Eltern mit unbegrenzten Mitteln ausge
ſtattet, konnte ſie den Schranken, welche die Landes
ſttte auch um die Witwe aufſtellte, leicht entſchlüpfen.

bad, einem Luftkurort in den andern, ward überall als
Sie begann ein Reiſeleben, flatterte von einem See

Erbin und blendende Schönheit ſtürmiſch um
worben.

Da trat der fremde Mann in ihr Leben, der Flücht
ling aus der alten Welt

Er brachte dem inhaltleeren Daſein der eyxotiſchen
Mondäne eine nie erträumte Erſchütterung ihres ganzen
Weſens brachte ihr in Wahrheit ein neues Leben.
Entdeckte in ihr, entdeckte ihr ſelber etwas, von deſſen
Vorhandenſein ſie kaum eine dumpfe Ahnung gehabt
hatte. Er fand, er zeigte, er erſchloß ihr das innere
Heiligtum ihres Lebens ihre Frauenſeele.

Wo war es noch geweſen, daß man einander zum
erſtenmal begegnet war? Nun, auf einem Feſt
natürlich oder nein, es war im Theater geweſen,
beim Beſuch in der Loge einer befreundeten Familie.
Mit dem gewohnten gelaſſenen Lächeln hatte ſie, die
a e e n di w des Landes, be W.am ungsloſe Huldigung hingenommen, we e
Augen des Fremden ihr entgegenſtammelten. Er war

niemand für die Begriffe ihrer Welt. Einer der
zahlloſen überſeeiſchen Niederlaſſungen von Firmen,
deren Stammhäuſer in einem der fernen, ihr nur dem
Namen nach bekannten Länder des alternden Europas
beheimatet waren. Und mit der gewohnten Herab
laſſung ihrer Raſſe und Geſellſchaftsſtufe hatte ſie den
ungelenken Worten gelauſcht, mit denen dieſer herge
ſchwirrte Angeſtellte es wagte, ſich ihrer Höhe zu nahen.

Etwas nie Erlebtes trat ihr gegenüber, ein Ernſter
Einer, der ſich, die Welt, das Leben und ſie

ſelber ſeltſam feierlich nahm. Der es verſchmähte, ihr
mit zudringlich abgedroſchener Lobpreiſung ihrer Schön
heit und Eleganz den Hof zu machen. Der von dem
Zauber ſeiner Heimat erzählte, von rauſchenden Wäl
dern und träumeriſch hingleitenden Flüſſen, deren
Welle die Reſte er alter Kirchen und Burgen
ſpiegelte. Von fröhlichen Jugendfahrten, von verehren
der Liebe zu großen und heiligen Dingen. Von er
habenen Kunſtwerken, ewigen Domen und ehrfurchter
Dre Gemälden, von Büchern voll Weisheit und

önheit.
Maria Eugenia gibt ſich wehrlos gefangen. Willig,

hingegeben, erſchließt ſie ſich, läßt ſich beſchenken und
ſchenkk. Das hat ſie ja nie geahnt, was eine Frau, was
Frauenhuld und Frauenſchönheit einem Manne be

deuten könne eSie, die Übermütige, die Umworbene, lernt mit er

ſchrockenem Staunen erkennen, daß zum erſten Male
nicht mehr ſie die Geberin iſt. Daß dieſer Mann ſie
begehrt, wie noch nie ein Mann ſie begehrt hat: den
Menſchen in ihr, das unſterbliche Teil. Und da fühlt
ſie ſich plötzlich arm und klein fühlt, daß ſie nicht
die Reiche, die Spenderin, die Verſchwenderin iſt, ſon
dern ein Nichts, eine taube Nuß nein, eine unreife
nur mit einem angſtvoll ſchwellenden, doch unent
wickelten Kern.

Sie, die bisher immer zuerſt erſättigt war, die ab
gekühlt den Erwecker flüchtigen Taumels raſch und
grauſam fallen ließ, ſolange er noch glühte und bebte

ſie lernt zittern um ihr neues Glück. Sie lernt für
ſeinen Beſtand verzweifelnd, aufopfernd kämpfen.

Jch bin unwiſſend, lehre mich ich bin unge
formt bilde mich ich bin leer: fülle mich

Er tut es.
Statt Brillanten bringt er ihr Orchideen, Bücher

und Noten. Er bringt ihr Überſetzungen von Meiſter
werken der Weltliteratur in ihrer Mutterſprache
lehrt die Schönheit und Größe begreifen. Er lauſcht
nicht verzückt, mit den Fußſpitzen wippend, wenn ſie
am Flügel mit blendender Technik ihre franzöſiſchen
Modewalzer herunterklimpert. Allenfalls horcht er auf,
wenn ſie die ſchwermütigen Tanzrhythmen ihres Landes
hinhaucht. Aber bald bittet er ſie aufzuſtehen, ſetzt
ſich ſelber ans Jnſtrument und nun rauſcht es auf

ein Sturm von Tönen, den ſie nicht verſteht, der
über ſie hinrauſcht, geheimnisvoll bezwingend und rät
ſelhaft wie des Freundes Weſen ſelbſt.

Und dann, wenn ſie nach ſolchen Stunden einſam
urückbleibt, in all dem wirren, ſinnloſen Prunk, dere umlagert, dann kommt immer und immer wieder

der Zweifel über ſie: bin ich ſeiner wert? Was kann
ich ihm ſein, ihm geben

Freilich, es kommen auch andere Stunden. Man
iſt nicht umſonſt ein Kind dieſes ſonneglühenden, licht
überſättigten, in eigener Überfülle erſtickenden Landes.
Das Denken überanſtrengt ſie, die lähmenden Stunden
des grellen Tages erſchlaffen ſie. Dann ſinken ihr die
Flügel. Die Bücher ſind dunkel und langweilig, die
Geſpräche, die Unkerweiſung des Freundes dünken ſie
unerträgliche pedantiſche Schulmeiſterei, eine ſchwereSchwerſalligkeit ſein Ernſt anmaßende Bevormundung.

Überraſcht der Freund ſie in ſolchen Stimmungen,
ſo iſt ſie verwandelt, e äblehnend, herablaſſend,
reiche Erbin der vornehmen Familie gegen den frem

wußtes Gefü

den Handelsangeſtellten. Jſt, was ſie war, ehe ſie ihn
fandand.ß Hat er ſie dann gekränkt, ernüchtert, achſelzuckend

verlaſſen, ſchluchzte ſie in wütender Sehnſucht hinter
ihm drein, Um ihn das nächſte Mal in faſt knechtiſcher
Demut zu empfangen.

So zwiſchen weltvergeſſenen Seelentauſch und rät
ſelhaften Quälereien rauſchen, raſen die zwei Jahre
dahin. Und eines Tages fühlt ſie mit aufdämmerndem
Grauſen, daß etwas anders geworden iſt zwiſchen
ihnen beiden. Daß dieſe Unendlichkeit von Jubel und
Weh einem fern herannahenden, unentrinnbaren
Ende zutreibt.

Und in jenen bangen Tagen kommt ihr zum erſten
mal der Gedanke, daß es ja vielleicht doch noch ein
Mittel gibt, ihn feſtzuhalten. Daß ſie ihm ihr ganzes
Weſen und Sein zu Füßen gelegt hat, nur eines noch
nicht: ihre vielumworbene Hand, die ein Fürſtentum
zu verſchenken hat ihre Freiheit, ihr ganzes Leben.
Sie bietet ihm auch das und ſtaunt faſſungslos, als
er ausweicht und verſtummt.

Nun erkennt ſte ſeine gange Größe, ſein ſeltenes
Ausnahmemenſchentum Von allen Männern, die
ſie kennt, iſt er allein nicht zu kaufen

Jhren letzten Trumpf, ſie muß es begreifen lernen,
hat ſie erſt ausgeſpielt, als es zu ſpät iſt.

Sie ghnt, daß es zu Ende geht, unweigerlich und
unrettbar zu Ende. Schon ſeit Wochen hat er ihr von
einer Reiſe erzählt, die man von ihm fordere.

Iſt ſte denn wirklich eine Notwendigkeit, dieſe Reiſe
oder vielleicht nur Und dieſe Briefe, dieſe

Telegramme im knappen Befehlston ſind ſie nicht
vielleicht verabredet mit dem fernen Chef, dem
ſagenhäften, der ja nach des Geliebten Erzählungen
der beſte Freund iſt?

Das iſt es! ja, das iſt es! Er will fliehen
Sie ſagt es ihm, ſagt es ihm immer wieder, daß ſie

ihn durchſchaut hat. Er verneint es mit einem Lächeln
ſo reinen Gewiſſens, daß ſie immer wieder irre wird.

In eben dieſen Wochen und Monaten, da grauen-
und gramvolles Vorgefühl eines dunkel Kommenden
die verwöhnte Seele des Glückskindes mit nie geahnten
Schmerzen ängſtet, macht ſie eine unfaßbare Ent
deckung.

e en wilde Empörung iſt ihr erſtes ve
l. Ich will nicht ich will nicht.

Jetzt weniger denn je, da der Bau meines Glückes
wankt. (Fortſetzung folgt.)



ohne hohe Zollkoſten über die Grenze zu bringen.

Nr. 241. Milkteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Oktober 1933.
Nr. 241.

Aus aſſer Welt
Eine reſolute Frau.

Eine Bauersfrau aus Burgkunſtadt (Bayern)
war, wie der „Fränkiſche Kurier“ berichtet, mit Dung
fahren beſchäftigt, wobei ihr der chwerbeladene

agen über den Fuß ging. Sie beachtete die
Schmerzen nicht und fuhr weiter auf den Acker Erſt
als ſte nach Hauſe kam, ſtellte ſie feſt, daß ihr die
große Zehe faſt abgefahren war. Schnell entſchloſſen
ergriff die Schweſter der Verwundeten die Flickſchere,
trennte das noch an einem Hautfetzen hängende Glied
vom Fuß und warf es hin mit den Worten: „Do hoſt
dei Ding!“. Die Verletzte mußte ſich aber dann doch
noch in ärztliche Behandlung begeben.

Lola Schröter ſchmiedet Zukunftspläne.
Die Chemnitzer Fallſchirmpilotin Lola Schröder,

die vor etwa einem Vierteljahr bei einer Landung
auf dem Hirſchberger Flugplatz verunglückt war und
dabei beide Füße gebrochen hatte, konnte jetzt das
Hirſchberger Krankenhaus verlaſſen. Frau Lola
Schröter iſt vollſtändig wiederhergeſtellt. Das will ſie
im Winter beim Schneeſchuhſport beweiſen. Jm März
wird ſie mit dem Training im Segelflug beginnen.
Im April beabſichtigt Lolb Schröter ihren erſten Fall
ſchirmabſprung nach dem Unfall vor drei Monaten
auszuführen.

Ein Vorgehen, das Nachahmung verdient.

n Sonneberg wurde ein Wohlfahrtsempfänger, der ſich mit ſeiner Unterſtützung ins
Wirtshaus ſetzte, während die Familie darbte, in
Schutzhaft genommen. Die Polizei wird in Zukunft
derartige Kontrollen ſtändig vornehmen

Ein rabiakes Pferd.
Auf ſeinem Hofe wurde der Gutsbeſitzer Lichten

ſtein von einem Pferde mit den Zähnen am Genick
gefaßt und zu Boden geſchleudert. Lichtenſtein mußte
mit ſchweren Verletzungen in beſinnungsloſem Zu
ſtande ins Krankenhaus überführt werden.

Großfener bei Landech

Jn Vließ bei Landeck brach ein Brand aus,
dem 10 Häuſer, darunker 8 Bauernhäuſer, 1 Gaſthaus
und zum Teil auch die Pfarrkirche zum Opfer fielen
90 Perſonen ſind obdachlos. Ein dreijähriges Kind
iſt in den Flammen ums Leben gekommen.

2 Tote bei einem Steinbruchunglück.
In einem bei Mornshaufen, in der Nähe von Mar

burg, gelegenen Skeinbrüch wurden zwei Arbeiter von
Skeinmaſſen verſchüttet und getötet

4 Deicharbeiter ertrunken.
Bei den Arbeiken am Deich eines Bergſees in der

Umgebung von Bergamo ſind ſechs Arbeiter aus
großer Höhe in das Waſſer geſtürzt. Zwei von ihnen
konnken durch Kameraden gerettet werden, während
die vier anderen erkranken.

Kraftwagen von Eiſenbahnzug erfaßt.
Ein Eiſenbahnzug hat bei einer Wegüberführung

bei Anguera einen mit 6 Perſonen beſetzen Kraft
wagen erfaßt und mitgeſchleift. Sämtliche Inſaſſen
kamen ums Leben. Der Bahnübergang war nicht
überwachk.

Wie man Geſchäfte macht
Auf dem Hauptzollamt von Libau kam vor

kurzem ein rieſiger Poſten Gummihandſchuhe an.
Sonderbarerweiſe war auf dem Paket kein Abſender
angegeben, und der Adreſſat ließ ſich trotz aller Be
mühungen ebenfalls nicht ermitteln. Noch größer war
die Uberraſchung der Zollbeamten, als ſich herausſtellte,
daß die Sendung lauter lin ke Handſchuhe enthielt-
Die Ware gelangte zur öffentlichen Verſteigerung, aber
begreiflicherweiſe fanden ſich wenig Reflektanten.
Schließlich erwarb ein Käufer das gange Paket für
einen lächerlich niedrigen Preis Einige Zeit darauf
traf auf einem anderen wieder eine Sendung
ein, die diesmal zur Abwechſlung lauter rechte
Gummihandſchuhe enthielt. Wieder waren weder
Adreſſat noch Abſender zu ermitteln, und wieder ge
langten die Handſchuhe zur Verſteigerung. Der einzige
ernſthafte Reflektant, der die Sendung für ein Butter
brot erſtand, wurde von den Zollbeamten und den aus
Neugierde zur Verſteigerung Erſchienenen mitleidig be
lächelt. Doch wer zuletzt lacht, lacht am beſten Der
Käufer war nämlich derſelbe Mann, der damals auch
die linken Handſchuhe gekauft hatte. Er hatte ſich
dieſen Trick mit den beiden verſchiedenen Sendungen
ausgedacht, um den Rieſenpoſten Gummihandſchuhe

Brancseiftung für re Marke

Neue Wege der „Arbefts-
beschaffung“

In den lehzlen Monaken waren einige pommer
ſche Dörfer von einer langen Serie ſchwerer Brand
ſtiftungen beunruhigt worden. Nach langwierigen
AUnkerſüchungen iſt es jetzt der Kriminaſpolizei gelungen,
die räkſelhafte Erſcheinung aufzuklären. Es ſtellte ſich
dabei heraus, daß die Brandſtifkungen von Bau
unkernehmern veranlaßt worden waren, die ſich
auf dieſe Weiſe neue Aufträge ſchufen,

Dem Haupkkäter konnken allein 51 Brand
ſtiftungen nachgewieſen werden. Außer ihm wurden
noch I9 Perſonen feſtgenommen, darunter vier Bau
unkernehmer und ſechs Landwirke. Der Gedantke, durch

Brandſtiftungen neue Aufträge zu erlangen, ging von
dem Ziegeleibeſitzer und Landwirk Spörke in Borin
aus, der eine regelrechte Zentrale eingerichtet hatte.
Er nahm Aufträge für Brändſtiftungen enkgegen, die
dann durch ſeine „Beauftragten ausgeführt wurden.
Spörke zahlte für eine Brandſtiftung 3 bis 10 RM.
Seine Freunde waren aber großzügiger, und einer
von ihnen zahlke bis zu 75 RM. Tatſächlich haben die
beteiligten Bäuunkernehmer, Fiegelei- und Sägewerks-
beſitzer in den meiſten Fällen die Aufträge erhalten.
Jm en ſind ekwa 150 Gebäude in Brand geſteckt
worden.

598000 Reſchsmarke veruntreut
Der Kaufmann Hermann Rüſftig war als Ver

kaufsleiter der „AutogenGasAkkumulatoren Berlin
mit verſchiedenen Vollmachten ausgeſtaktet. Er hat das
ihm entgegengebrachte Vertrauen in ſchwerſter Weiſe
mißbraucht. Er hat den Buchhalter Willi Knauer
angeſtiftek, gefälſchte Belege als Buchungsunterlagen
zu verwenden, durch die die Lieferung von Waren durch
eine rheiniſche Firma vorgetäuſcht wurde. Die aus den
Falſchbuchungen ſich ergebenden lberſchußbeträge hat
Rüſtig dann in Barſchecks vom Poſtſcheckkonto ſeiner
Firma abgeholt. Dem Knauer hat er kleine monatliche
Zulagen zu ſeinem Gehalt als Entgelt für die Hilfe
zur Veruntreuung gegeben. Jm ganzen haben die
beiden zuſammen 598 200 RM. auf dieſe Weiſe ver
untreut; auf den Knauer ſind davon insgeſamt etwa
30 000 RM. entfallen.

Das Landgericht Berlin II verurteilte den
Rüſtig wegen Untreue zu vier Jahren Gefängnis und
Knauer wegen Beihilfe zu zwei Jahren Gefängnis. Jn
der Verhandlung hatte Rüſtig verſucht, die geſamte
Schuld auf Knauer zu ſchieben, doch wurden ſeine An
gaben vom Gericht nicht für glaubwürdig gehalten.

Der 2. Strafſenagt des Reichsgerichts hat die
Reviſtonen der beiden Angeklagten in der Hauptſache
verworfen; nur ſoweit das Gericht in Berlin Geld
ſtrafen ausgeworfen und Erſatzgefängnisſtrafen dafür
feſtgeſetzt. hatte, mußte das Urteil aus formalen
Gründen aufgehoben und zur nochmaligen Straffeſt
ſetzung verwieſen werden, weil in dieſem Punkt dem
Gericht ein Rechtsirrtum unterlaufen war.

Tödliche Folgen einer irrſinnigen
Nekordſucht.

Immer wieder finden ſich Menſchen, die um ein
paar Mark zu gewinnen oder um einen neuen blöd
ſinnigen Rekord aufzuſtellen ihr Leben aufs Spiel
ſetzen. Der 50jährige Engländer George Leader
wettete mit ſeinem Freund um eine geringe Summe,
daß er pro Tag ſechsmal ſoviel eſſen könnte wie ein
normaler Menſch. Miſter Leader pflegte ſich auch bei
jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit zu
rühmen, daß er den engliſchen Rekord im Eiereſſen
inne habe. Um ſeine Wetke zu gewinnen und mit dem
Ziel, den Weltrekord im Vieleſſen aufzuſtellen, ver
zehrte er hintereinander 4 Pfund Schinken, zwei ge
bratene Hühner, 16 gekochte Eier dann brach er
bewußtlos zuſammen und erkrankte ſchwer. Sechs
Monate lang dauerte die mit furchtbaren Schmer
zen verbundene Krankheit, dann erlöſte ihn der Tod

Jm Wein ertrunken.
In der griechiſchen Stadt Kytherg ereignete ſich

ein unglaublicher Vorfall. Eine achtzigjährige Frau
war in der ganzen Stadt als unheilbare Trinkerin
beßannt. Täglich ſah man ſie in den Schenken, wo
ſie ihren unheimlichen Durſt ſtillte. Sie behauptete,
ohne Wein nicht leben zu können und erzählte allen,
die ihre überaus feſte Geſundheit bewunderten, daß ſie
die für ihr hohes Alter erſtaunliche Rüſtigkeit nur dem
ausgiebigen Weingenuß zu verdanken habe. Jn dem
Keller ihres kleinen Hauſes hatte ſie eine große An
zahl Weinfäſſer aufgeſtapelt. Eines Tages ſah man
jedoch die Alte nicht dürch die Stadt torkeln. Als man
in ihre Wohnung eindrang, fand man die Falltür zum
Keller geöffnet und erblickte die Leiche der Greiſin.
Die alte Frau war buchſtäblich im Wein ertrunken.
Nach ihrem üblichen Rundgang durch die Weinſchenken
der Stadt hatte ſie zu Hauſe weitergetrunken und be
fand ſich ſchließlich in ſolchem Zuſtand, daß ſie ein
ſchlief, ohne die Hähne der Weinfäſſer geſchloſſen zu
häben. Das ungehindert ausſtrömende edle Naß, das
ſie zeitlebens geliebt hatte, war die Urſache ihres
Todes.

Lynchjuſtiz an einem Neger.
Jn Labadieville im Staate Louiſiang drang

eine erbitterte Volksmenge in das Stadtgefängnis ein,
überwälti die Wärter und bemächtigte ſich des
Negers romo Jackſon, der angeklagt war, ein
15jähriges weißes Mädchen ermordet zu haben. Der
Neger wurde aus dem Gefängnis geſchleift und von
der Hochbrücke über den Bayou la FourcheFluß,
einem der Mündungsarme des Miſſiſſippi, aufgehängt.
Der Körper des Negers wurde mit einem Plakat ver
ſehen, auf dem die Worte ſtanden: „Nigger, laßt unſere
Frauen in Frieden. Dies iſt das Schickſal aller
mordenden Nigger!“

Eltern gehen ins Gefängnis
Am den Sohn vor Strafe zu bewahren,

Die Familie eines Berliner Oberpoſtſchaffners wurde
durch ein tragiſches Geſchick heimgeſucht:
Der Sohn hatte als Angeſtellter einer Verſicherungs
firma ungefähr 500 RM. unterſchlagen; er war
friſtlos entlaſſen und eine Strafverfolgung war nicht

eingeleitet, weil er verſprochen hatte, den Betrag zu
zählen. Als er die erſte Rate nicht zu leiſten ver
mochte, wendete er ſich an ſeinen Vater, der als Ober
poſtſchaffner Geldzuſteller in Berlin war. Der Vater
übernahm die Verpflichtung des Sohnes gegen
über der Verſicherungsgeſellſchaft und vereinbarte, die
Schuld des Sohnes in monatlichen Raten von je 50
Reichsmark zu tilgen. Dadurch geriet er bei ſeinem
an ſich geringen Gehalt und dem Mangel an ſonſtigen
Hilfsmitkeln in Not. Um aber die Raten einhalten
zu können und ſo den Sohn vor dem Gefängnis zu be
wahren, ließ ſich der Oberpoſtſchaffner verleiten,
eine Art Zwangsanleihe bei der Poſt zu machen, indem
er nämlich Schiebungen mit den ihm anvertrauten
Nachnahmekarten vornahm, vereinnahmte Beträge nicht
alsbald an die Poſtkaſſe ablieferte, ſondern ſie für
die Ratenzahlungen verwendete und den ſo entſtandenen
Fehlbetrag durch ſpätere Einnahmen aus Nachnahme
ſendungen deckte. Dabei half ihm ſeine Frau, die
Mutter des mit Strafverfolgung bedrohten Sohnes.

Beide Eltern ſind deshalb wegen Amts unter
ſchlagung und Beihilfe dazu vom Landgericht
Berlin II zu Gefängnisſtrafen verurteilt wurden; ihre
Reviſtonen mußten vom Reichsgericht aus rechtlichen
Gründen verworfen werden.

Elektrizität umſonſt
Eine wirkſame Erleichterung läßt die Elektrizitäts

genoſſenſchaft für Berdum und Umgegend (Oſtfries
land) eintreten; die Stromabnehmer haben für Auguſt
und September für den entnommenen Strom nichts
zu zahlen!

Eigenarkiges Tier im Java Tabakballen.
In einer Zigarrenfabrik in Bredſtedt (Holſtein)

fand man in einem Java-Tabakballen ein etwa
10 Zentimeter großes unbekanntes Tier, das das Aus
ſehen eines Krokodils hat. Man weiß bis jetzt noch
nicht, um welche Tierart es ſich handelt. Der Fund
wurde dem Leiter des Bredſtedter Heimatmuſeums
übergeben, der die Einſendung zum Inſtitut für
Tropenforſchung in Hamburg vornehmen wird. Vor
zwei Jahren wurde ebenfalls in einem Java- Tabak
ballen ein unbekanntes Tier gefunden, das dann an
die gleiche Adreſſe geſandt wurde und von hier aus
eine Weltreiſe durch die Muſeen in Berlin, Paris,
London, Neuyork antrat.

Aus cem Gerſchtssaa
Amtsgericht Naumburg.

Nachdem der Arbeiter Konrad St. hier, aus einer
nicht als Wohnung anzuſehenden Bude entfernt worden
war, war ihm aufgegeben, ſich eine Wohnung zu ſuchen.
Dem war er nicht nachgekommen und war außerdem in
eine ſtädtiſche Baracke eingedrungen. Wegen dieſes
Hausfriedensbruches wurde er zu 6 Mark Geldſtrafe
und wegen der Ubertretung zu 2 Wochen Haft verurteilt

Auf einer Fahrt von Erfurt nach Berlin hat zwiſchen
Pforta und Altenburg a. S. der Fabrikdirektor Emil N.
aus Berlin durch Uberholen auf falſcher Seite und
ſchnelles Einbiegen in die alte Fahrtrichtung einen Rad
fahrer geſtreift, der, ohne Schaden zu nehmen, zu Fall
gekommen war, worauf er davongefahren war. Jm
Strafbefehl mit zweimal 50 Mark war außer falſchem
Fahren N. Führerflucht vorgeworfen. Von dieſer wurde
er freigeſprochen und zu 30 Mark Geldſtrafe
wegen Verſtoßes gegen die Kraftfahrordnung verurteilt.

An einem Abend beim Kirſchenſtehlen ertappt, hat
der Schloſſer Alfred B. von Naumburg ſeinen Hund auf
den Obſter Richard B. gehetzt und dieſen bedroht. Die
im Strafbefehl wegen Bedrohung ausgeworfene Strafe
von 30 Mark wurde auf 20 Mark ermäßigt.

Der Büroangeſtellte Arno Sp. von hier bezog Wohl
fahrtsunterſtützung. Jhm war in einem Strafbefehl mit
3 Monaten Gefängnis Betrug darin vorgeworfen, daß
er nicht angezeigt hatte, daß in dieſer Zeit ſeine Frau
durch Arbeit Geld verdiente Er gab dazu an, er hätte
von ſeiner Frau getrennt gelebt und hätte nicht gewußt,
daß ſie verdiene. Das war nicht zu widerlegen, weshalb
er freigeſprochen wurde.

Wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls von 5 Zentner
Stroh vom Felde des Fuhrmanns Otto Kellner wurden
der Wirtſchaftsgehilfe Willi H. aus Wethau zu
2 Monaten Gefängnis der Zimmermann Kurt K. aus
Wethau zu 1 Monat Gefängnis und wegen Hehlerei
der Vater Bernhard H. zu 1 Monat Gefängnis ver
urteilt. K, der noch unbeſtraft iſt, wurde die Strafe
auf 3 Jahre ausgeſetzt. eEine Alberei zwiſchen jungen Burſchen, die in einem
Bauerngut in Schönburg dienten, mit dem noch recht
jungen Dienſtmädchen hakte auf Strafantrag des Vaters
des Mädchens zur Anklage wegen tätlicher Beleidigung
geführt. Siegfried R. und Okto K. wurden jeder zu
2 Wochen Gefängnis, Heinz S. zu 3 Wochen Gefängnis
bei Ausſchluß der Offentlichkeit verurteilt. Allen wurde
dreijährige Bewährungsfriſt zugeſtanden.

Wegen Diebſtahls von Lichtſtrom hatten die Haus
eigentümerin Marie L. und der Elektriker Werner F.
Strafbefehle mit 45 Mark Geldſtrafe oder 15 Tage Ge
fängnis erhalten. Jm Einſpruchsverfahren wurden
beide aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen.

In einem Strafbefehl war dem Milchhändler Karl
Sch. zur Laſt gelegt, verfälſchte Milch in Verkehr ge
bracht zu haben. Da die fektarmen Milchproben ent
nommen ſind kurz nachdem die Molkerei Obermöllern
die Kannen gebracht hat, alſo Sch. noch gar nicht daran
gekommen war, wurde er auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen.

Amtsgericht Lützen.
Der Molkereigehilfe Otto G. aus Lützen iſt an

geklagt, in der Abſicht, ſich einen vechtswidrigen Ver
mögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen der Ar
beikerin Gertrud T. um 330 RM. geſchädigt zu haben.
Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage der Staats
anwaltſchaft auf Freiſprechung an, da dem Angeklagten
eine ſträfbare Handlung nicht nachzuweiſen war. Das
Geld hat er von der Zeugin als Darlehen erhalten.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Schloſſer Georg E. aus Lützen mit 2 Wochen Ge
fängnis belegt. Er iſt beſchuldigt, in Lützen ſich un
befugt mit der Ausübung eines öffentlichen Amtes be
faßt zu haben. Der Beſchuldigte hat ſich der Ehe
frau H. gegenüber als Polizeibeamter ausgegeben.
Gegen dieſen Strafbefehl erhob der Beſchuldigte Ein
ſprüch. Nach Vernehmung einiger Zeugen beantragte
die Staatsanwaltſchaft, den erlaſſenen Strafbefehl auf
recht zu erhalten. Das Gericht verurteilte hierauf ge
mäß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft den Ver
urteilten.

Der Melker Willi L. aus Röcken iſt durch Straſ
befehl des Amtsgerichts Lützen mit 15 RM., an Stelle
von 5 Tagen Gefängnis, beſtraft. Dem Beſchuldigten
iſt zur Laſt gelegt, gemeinſchaftlich mit Robert L. acht
Grubenſchwellen dem Kieshändler Albert D. aus
Meuchen entwendet zu haben. Da er ſich unſchuldig
fühlte, beantragte er rn Entſcheidung. Der
Beſchuldigte wurde auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen, da ihm eine rechtswidrige Zueignungs
abſicht nicht nachgewieſen werden konnte. Der Be
ſchuldigte hatte angenommen, ſein Bruder ſei zur Ab
holung der Schwellen berechtigt.
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Einfluß der Bankdepositen auf
die Entwicklung der Wirtschaft

Die erfolgreiche Bekämpfung der Arbeitslosigkeit,
die Überwindung der Wirtschaftskriss und der
Wiederaufbau einer neuen, auf sicherer Grundlage
ruhenden, gesunden deutschen Wirtschaft erscheint
nur dann gewährleistet, wenn alle Bevölke-
rungsschichten, alle Wirtschaftskreise mit Aufbie-
tung äußerster Energie gemeinsam an der Erreichung
dieses Zieles arbeiten.

Eine besondere Aufgabe wird in diesem Zu-
sammenhang auch den Ban ken gestellt, von denen
erwartet wird, daß sie dem Gewerbe, dem Handel,
der Industrie und der Landwirtschaft die zur Wieder-
instandsetzung ihrer Betriebe bzw. zu deren besserer
Ausnützung nötigen Kredite zur Verfügung
stellen. Die auf dieser Basis an die Banken gerich-
teten Gesuche haben dann auch, soweit dies im Be-
reich der Möglichkeit lag und sie durch die Um-
stände gerechtfertigt erschienen, Berücksichtigung
gefunden. Freilich Konnte dies nicht immer und be-
sonders nicht stets in dem gewünschten Maße ge-
schehen. Dies lag aber weniger am mangelnden
Wohlwollen seitens der Bankleitungen, als vielmehr
an den diesen Anforderungen bis weilen nicht voll
genügenden Betriebsmitteln.

Dies Könnte aber anders sein, wenn alle die-
jenigen, welche Gelder flüssig haben, sei es auch
nur vorübergehend und in bescheidenem Umfange,
diese zur Bank brächten, damit sie so in den Kreis-
lauf des Kapitals eingeschaltet werden und be-
fruchtend auf die deutsche Wirtschaft wirken
können. Brachliegende Gelder dagegen sind ein
Hindernis für das Ineinandergreifen der einzelnen
Räder des Wirtschaftsgetriebes, ein Hemmnis für
die Erreichung des höchsten Zieles unserer Regie-
rung, die Erwerbslosen in den Arbeitsprozeß wieder
einzureihen!

Jeder Pfennig zur Bank gebracht, bedeutet
Stärkung der Wirtschaftsmacht.

Die deutsch-französischen Kontingent-
verhancdlungen.

In den Verhandlungen über die Neurege-
luns, die Prankreich in der Verteilung franzö-
sischer Einfuhrkontingente plant, ist nach einer Mel-
dung der Havas-Agentur aus Paris eine deutsch-
französische Verständigung erzielt worden.
Danach soll die Neuregelung gegenüber Deutschland.
nicht vor dem 1. Januar 1934 in Kraft treten. Wenn
die Meldung weiter bebauptet, daß das ab-
geschlossene Abkommen Deutschland. für diesen
Fall die Möglichkeit gibt, die französische
Ausfuhr mit höheren Zöllen zu belegen und sie
einer Dis KRriminierung zu unterwerfen, s0
entspricht dies, wie wir hören, nicht den Tat-
sahen. TLedigtich für den Fall, daß die veue
Binfuhrregelung Frankreichs am I. Januar tatsäch-
lich in Kraft tritt und eine Diskriminierung deut-
scher Waren enthält, muß sich Deutschland die
Möglichkeit vorbehalten, auch seiner-
seits die französischen Waren mit höheren Zöllen
zu belegen. Die Möglichkeit hierzu ist Deutschland.
durch das neue Gesetz zum Schutze der deutschen
Wareneinfuhr gegeben. Da nach Havas demnächst,
eine Reihe von deutsch-französischen Verhandlungen
beginnen, damit die Möglichkeit zu einer
An gleichung der Kontingents verteilung an die
Interessen der französischen Industrien geprüft
werden, Könnte eine eventuelle Diskriminierung
französischer Waren durch Deutschland höchstens
von einem negativen Ergebnis dieser Verhandlungen
abhängen.

Brovwn, Boveri Cie. AG. in Mannheim.
Bau der Madgeburger Zinkelektrolyse.

Die Gesellschaft hat den Auftrag auf Lieferung
der elektrischen Ausrüstung für die in
Magdeburg geplante Zinkhütte erhalten. Es handelt
sich insbesondere um die Lieferung einer grohen
Gleichrichteranlage für die Zinkelektrolyse von ins-
gesamt 24600 Kilowatt bei 820 Volt Spannung und
13 000 Ampere Strom. Die Anlage dürfte die
größte mit Gleichrichtung gespannte Blektro-
Ivyse der Welt sein.

Halle-Hettstedter Eisenbahn-Gesellschaft in Halle
an der Saale. Die Gesellschaft verteilt für das Ge-
schäftsjahr 1932/33 wieder Keine Dividend e.

Neue Vorstandsmitglieder bei der DD.-Bank. In
der Sitzung des A. R. der DD. Bank wurden die

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Ammencdorfer Papferfabriſe
Hoffnung auf ein zufriecdenstellendes Jahresergebnis

Flüssige

Im Jahre 1932/33 war der Geschüäftsgang
uneinheitlich. Die Verkaufspreise Konnten
etwas erhöht werden, lieben sich aber der Steige-
rung der Rohstoffpreise nicht anpassen. Das Aus-
landgeschäft ist zur völligen Bedeutungslosigkeit
herabgesunken. Im Sinne der Reichsregierung
wurde eine Anzahl neuer Arbeitsplätze geschaffen.

Nach (alles in Millionen Reichsmark) 0,409 (0,549)
Abschreibungen ergibt sich ein Betriebsverlust von
0,008 (i. V. 6,006 Betriebsgewinn), so daß unter Be-
rücksichtigung des Gewinnvortrags 0,058 (0,069)
Reingewinn zur Verfügung stehen, woraus wie-
der 8,38 Prozent Dividende auf 0,036 Vorzugsaktien
verteilt werden, während 5,00 Stammaktien aber-
mals leer ausgehen. Vorstandsbezüge be-
liefen sich auf 51 545 RAM., die A. R. Bezüge
auf 15 380 R.

Aus der fläüssigen Bilanz vom 30. Juni
1933: 0,518 (0,547) Restkaufgelder (zahlbar bis

Bilanz.

30. Juni 1950), 0,250 (0,258) Waren- und andere
Schulden, 0,078 (0,654) Vbergangsposten, 0,616 (0,205)
Vorräte, 0,762 (0,674) Aubenstände, darunter 0,135
(0,013) Forderungen an die Gebr. Dietrich G. im. b. H.
in Méerseburg, 0,622 (0,595) Wechsel, 0,278 (0,019)
sonstige flüssige Mittel. Die Beteiligung an
der Gebr. Dietrich G. m. b. H. in Merseburg (80 Pro-
zent von 1,00 Stammkapital) steht mit 0,800 (unv.)
zu Buche, die Beteiligung an der Verband Deutscher
Druckpapierfabriken G. m. b. H. in Berlin (nom. 0,200
von 4,033 Stammkapital) mit 0,200 (unv.) zu Buche,
Anlagen sind mit 3,226 (3,293) bewertet.

Wenn es den Fachvereinigungen gelinge, eine
vernünftige Regelung der Produktions- und
Absatzverhält nisse sowie die notwendige
Neuordnung der Papierpreise zu erzielen, bestehe
die Hoffnung auf ein 2zufriedenstellendes Jahres-
ergebnis (G.-V. am 2. November.)

Direktoren der Bank Oswald Rösler, Berlin, Hans
Rummel, Berlin und Dr. Karl Ernst Sippell,
Frankfurt a. M., zu Mitgliedern des Vorstandes be-
stellt. Ferner tritt bei den auswärtigen Nieder-
lassungen der Bank eine Reihe von personellen Ver-
änderungen ein.

Aus dem Siemens-Konzern. Im Zusammenhbang
mit den organisatorischen Anderungen innerhalb der
polnischen Siemenswerke haben sich die deutschen
Siemensfirmen aus dem polnischen Ge-
schäft vollständig zurückgezogen.

Philipp Holzmann AG. in Frankfurt a. M. Per-
sonalveränderungen. Die Bankiers Dr. Adolf Meyer
(Berlin) und Dr. Paul Stern (Prankfurt a. M.) haben
mit Rücksicht auf die innerpolitischen Verhältnisse
ihre A. R. Mandate niedergelegt. Aus dem gleichen
Grunde scheiden demnächst Baurat Galewski und
Dr. Charles A. Rosenthal aus dem Vorstand der Ge-
sellschaft aus.

Neue Vorstandsmitglieder der Deutschen Erdöl
AG. in Berlin. Der A. R. bat die Herren Dr. Ing
Walter Randhahbn und Bergassessor Albert Rüt-
ter in den Vorstand der Gesellschaft berufen.
Dr. Ing. Randhahn, geb. 1882, trat 1916 in den
Vorstand der Rositzer Braunkohlen AG.
ein und wurde nach desesn Busion mit der Des tech-
nischer Leiter der Oberbergdirektion Altenburg
Bergassessor Ritter, geb. 1880, war lange Mitglied
der Verwaltung der früheren Gewerkschaft „Graf
Bismarck und leitete nach deren Verschmelzung
mit der Dea diesen Steinkoblenbesitz des Konzerns.

Westdeutsche Kaufhof AG. vormals Leonhard
Tietz AG. in Köln. Wie wir erfahren, ist der Um-
satz in den ersten acht Monaten des laufenden Ge-
schäftsjahres 1933/34 um rund 30 Prozent gegenüber
der Vergleichszeit des Vorjabres zurückgeblieben
Erst in ſüngster Zeit habe sich insofern eine leichte
Besserung bemerkbar gemacht, als die rü c K-
läufige Bewegung zum Stillstand ge-
Kommen ist. Obwohl auf allen Gebieten weitere
Sparmaßnahmen getroffen wurden, dürfte ein Aus-
gleich auf der Unkostenseite nicht möglich sein.
Lediglich die Zinslasten haben infolge der Dollar-
entwertung eine Erleichterung erfahren.

500 Neueinstellungen bei der Gebrüder Stollwerck
AG. in Köln. Die allgemeine Wirtschaftsbelebung
hat zu umfangreichen Neueinstellungen geführt. Wie
die Direktion mitteilt, sind seit Anfang September
dieses Jahres in den Werken in Köln und Berlin
insgesamt 500 Personen neun ein-
gestellt worden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr, (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.
13. 10. 12. 10. 13. 10. 12. 10.

Buenos 1 Peso 0.963 0.963 Jugosl. 100 D. 5.295 5.295
Japan 1 Jen 0.769 0.767 Kopenb. 100 K. 58.19 57.99
Konst. 1t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.69 12.69Lond. 1 Pfd. St. 13.035 12.98 Oslo 100 K 65.48 65.23
Neuyork 1 Doll. 2.807 2.732 Paris 100 Frk. 16.42 16. 42
Rio 1 Milr. 0.227 09.227 Schweiz 100 Frk. 81.22 31.20
Amsterd. 100 G. 169.03 169. 18 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm. 2.393 2.393 Span. 100 Pes. 35.11 35.,06
Brüss. 100 Belg. 58.44 58.41 Stockh. 100 Kr. 67.29 66. 98
Danz. 100 Guld. 81.69 81.69 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 5.754 5,.734 Wien 100 Schill. 48.05 48.05

22.04Haliep 100 Lire

Berliner Börse vom 14. Oktober.
Tendenz: Un verändert fest.

Nach geringen Anfangsverlusten setzten die Pu-
blikumskäufe wie in den letzten Tagen wieder stark
ein. Die Nachricht einer Abschlagsdividende für den
1. November brachte für die Reichsbankanteile eine
zunehmende Befestigung. Farben- und Montanaktien
Konnten ihre Kurse behaupten, zum Teil sogar ge-
ringe Erhöhungen erzielen. Am Braunkohlenmarkt
gewann IIse 7 Prozent. Auch am Rentenwarkt er-
brachte Neu- und Altbesitz höhere Bewertungen.
Tagesgeld lag weiterhin unverändert auf 454 b2W.
4*/8 Prozent.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 13. 10. (Für 100 kg) 13. 10.

Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 31.00--34. 00Roggen, märk. S Futtererbsen. 19.00-20. 00
Braugerste 181 188 Peluschken
lIndustrie- und Ackerbohrnen
Futtergerste WickenNeue Winterg 156 165 Blaue Lupinen DHafer märk 138 146 Gelbe Lupinen SMais lok Berl. Serradella alte
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 16. 20— 16. 30Weizenkleie 11. 10--11.35 Irockenschnit2z. 4.80 10. 10

Roggenkleie 10.00-—10.20 Soja-Schrot
Raps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13.60 13. 80
Viktoriaerbsen 38.00-42. 00 Röüben S

Weizen märk. 76/77 Kg je hl Roggen märk. 72/73 je hl

Berliner Produktenbericht vom 13. Oktober.
Am Berliner Großmarkt Kam die Abschlubtätig-

Keit wieder nur sehr langsam in Gang. Dabei blieb
das Angebot der zweiten Hand umfangreich, wäh-
rend die Landwirtschaft, die ihren Geldbedarf wohl
vorzugsweise durch Lombardierungen befriedigt, ver-
hältnismäbig wenig Ware zum Verkauf stellte. Der
Getreideaustauschexport hat sich nicht
recht entwickeln Körnen; das Mehlgeschäft
der Berliner Mühlen nahm im Hinblick auf villigere
Offerten der Provinzmühlen einen stockenden Ver-
lIauf. In Weizen fand das heraus kommende Mate-
rial bei den Mühlen nur zögernde Aufnahme; die
Forderungen waren unnachgiebig. Am Roggen-
markt mußten gestrige Preise bewilligt werden,
auf welche der Bedarf nur mit Zurückhaltung ein-
ging. Hafer lag eher ruhiger; es hielt schwer,
Vortagspreise durchzuholen: Für Gerste hat sich
die Nachfrage Kaum geändert Weizenmebl
und Roggenmebl verzeichneten ruhiges Ge-
schäft; bei letzterem drückten die eingangs erwähn-
ten Provinzofferten.

Gerinqge Butterzufuhren.
Die Zufuhren in deutscher Butter bleiben zu den

Hauptverbraucherplätzen Klein, während die Nach-
frage der Konditoreien, Bäckereien und Gastwirt-
schaften anbält. Dagegen wird die Konsum-
nachfrage im allgemeinen als unbefriedi-
gend bezeichnet. Die inländischen Zufuhren
reichen unter Zuhilfenahme der noch vorhandenen
Kühlhausbestände und der Einfuhren aus dem Aus-
land aus, um den Bedarf zu befriedigen. Preisände-
rungen sind in Deutschland nirgends zu verzeichnen.

Im Ausland ist die Stimmung allgemein zu-
versichtlich. Dänemark hat seine amtliche Notiz
um 4 Kr., Schweden um 10 Kr. erhöht. Auch

Kurszettel

die holländischen Forderungen sind, da die
Produktion dort ebenfalls gering ist, erhöht. Die
Randstaaten haben ihre Preise auch herauf-
gesetzt. Auch dieses Material findet glatt Unter-
Kunft.

Die Berliner Notierungskommission setzte die
Preise Fracht, und Gebinde gehen zu. Käufers
Lasten für den Zentner unverändert wie r
fest: 1. Qualität 126 M., 2. Qualität 120 M. und a
fallende Ware 112 M.

Eiernotierungen.
(Festgestellt v. d. amtl. Kiernotierungskommission.)
Die notierten Preise sind Abgabepreise in Reichs-
pfennig an den Großhandel ab Waggon oder Lager

Berlin nach Berliner Usancen.
A. Inlandeier: I. Deutsche Handelsklasseneier:

I. G. 1 (rollfrische): Sonderklasse 65 g und darüber
11,50, Größe A unter 65--60 g. 11, Größe B unter
60-—55 g 10,75, Größe C unter 55--50 g 10, Größe D
unter 50-45 g. 8,50. II. G. 2 (frische): Sonderklasse
65 g und darüber 10,50, Größe A unter 65--60 8 10,
Größe B unter 60—55 g 9,75, Größe O unter 55 bis
50 g 9, Größe D unter 50-45 g 7,50. 2. Deutsche
unsortierte Eier 9,75——10. 3. Deutsche abweichende,
Kleine, mittlere und Schmutzeier 7,25--7,75.

B. Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 10,75,
17er 10, 1524—16er 9,75, lIeichtere 9; Finnländer,
Pstländer und ähnliche Sorten 18er 10,75, 17er 10,
15 16er. 9,75, leichtere 9; Bulgaren 9, Rumänen
8,50——8,75, Russen, normale 8--8,25, Polen, normale
8—8,25; apweichende 7,50--7,75, Kleine, mittlere undl

Schmutzeier 7.
C. Kühlhauseier: Inländische, extra große 10,

große 9,50, normale inländische 9, normale auslän-
dische 8,75, Kleine inländische 8,50, Kleine auslän-
dische 7,25.

Hallische Produktenbörse vom 14. Oktober.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 Kkg) Neue Ernte

Weizen (76 Kkg/hl) 180 Viktoriaerbsen 36 40
Roggen (70 kg/hl) 147 Futtererbsen 18 20Braugerste 188--192 Kaps SWintergerste 156-160 WeizenkleieFuttergerste 150 154 (mittelgrob) 10. 75--11. 25
Hafer 142-144 Koggenkleie 10.00-10.50
Mais Malzkeime 10.00-10.50Trockenschnitzel 9.50-10.00

Tendenz: In Anlehnung an die anderen Börsen
wurden für Brotgetreide heute die Festpreise no-
tiert. Futtermittel blieben weiter gefragt

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. Oktober.
Auftrieb: 2610 Rinäer (darunter 1131 Ochsen, 475

Bullen, 1004 Kühe und Pärsen), 97 Auslapdrinder;
1413 Kalber, 33 Auslandkälber; 5245 Sechafe; 8187
Schweine, zum Schlachthof direkt 56, 124 Ausland-
schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 31 Kühe 31719 Schafe 333-40
do. 2 do. 4 11--16 do. 4 28- 30do. 32730 Färsen 1 30-31 do. 5 35--37do. 425--26 do. 22729 do 6 2433do. 5 2124 do. 324--27 Schweine I 53--54do. 6 Fresser 1623 do. 2 50-—52Bullen h 31 Kälber do. 348-50do. 2268-30 do. 243--47 do. 4 44-46do. 3 25--27 do. 338-43 do. 5 41--43do. 4 23—24 do. 4 23-35 do. 6Kühe 125- 27 Schafe 1 40 42 do. 7 45--49
do 2 20-24 do. 2 33 35

Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber in guter Ware
glatt, sonst rubig, Schafe und Schweine ziemlich
glatt, 2 Posten schwerste fette Schweine 55 und
56 M.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. 10. 12. 10.
Elektrolytkupter wire bars 48.00 48. 80
Originalhüttenrohzink (fr. V.) SRemelted- Plattenzinok
Orig Hättenalumin. 98——99 160.00 160.00

do. i. Walz. u. Drahtbarr 99 2 164.00 164.00
Reinnickel, 98--99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.00--41.00Silb i. Barr. ca 900 fein (k. 1 kg) 35.25-—38.25 35.50—38.50

Hauptſchriftleitung Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Fran z Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiken.

13. 10. 12. 10. 13. 10. 12. 10. 13. 10.12. 10, 13. 10.12. 10.
B 33 775 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker 92.12 89.50 Kabel Rheydt 124. Steuergutschetne III m Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 77. 77.25 Hochfrequenz el àalliS r n S F 0 r S S Berliner Börse R. 21 88. 686. h e 49.50 Rhein Metall l e 5 257 e

ldebran hlen Fl. 3 l 4. 1936 85.3765.25wom 14. Oktober vom Vortage e e e l e er en e Vintershal 84.- 34. U. 1937 80.37 30.25
(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und e u n Hoſemann Ph 59.25 57. e

i amburger ochb. iBrsto Kassaburse, Privatbank Merseburg.) e 23 See e Steuergutscbeine I 87.20 87.12ordd. LIoyd. 12. Kyffhäuser Hätte14. 10. 13. 10. 14. 10. 13. 16. 13, 10. 12. 10. Pnegen ger Co. 118.12 116.50ten Leonhardt Braunk. o e ß z z 0kHamb. Pakett. 11.63 11.12 Ilse Bergbau Deutsche Anleihen e e bau Leopold Grube 33.25 33.50 i er re v
Nordd. Lloyd 12.50 12.12 do. Genub Ditsch. Anl.-Ausl,- Dedi Bank 42.50 42.50 Mansfelder Bergbau 23. 23. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
e evg Kaliwerke Aschersl. 112. e einschl. Hall. Bankverein 42.50 42. e rerl. Handelsgesell Klöcknerwerke 54.36 54. ös--Anl. D r 13. 10. 12. 10. 13. 10. 12. 10.Co Privetble el Neues rohreo 9428 Nr. 190 000 77.12 73. Industrieaktien- Niederl. Kohblenw, 141. 140. 25
5 Zdt d n sman Disch. Ablösungs- Akkumulatoren 164.50 164.75 Norddeutsch. Kabel 65. 63.r v u. Nat. Manst. Bergbau 23.36 22.36 Shulg ohne Has Ammendorf. Papier 54.50 50.25 Obersehles. Eisenb. 6.12 6. Altenbg. Landkr, 91. 92. Lindner G. S ldi Ban Oberschl. Koks 70. 70.75 losungsschein 11.62 11.50 Anh. Koblen 67. 65. 50 Phöniz Braunk. 33.62 83, Cassel Jutesp 124. 124. Manst. Bergbau 24.Dresdner Bank Orenstein Koppell 23.25 8 Prov -Säohs I. P. Bemberg 42.50 39. Rh Braunk 182.50 Chromo Najork 35. 34. Mech. Web ZittanReichsbank 148.-148. Phöniz Bergbau 33.25 33.63 Pfandbriefe 82. 82. Beton- u. Monierb. 72. 274. 12 h. Sprengstoff Conkord Spinn. 4. A. Naumann-Br. S leAkkumulatoren 164.75 Polyphon 1763 17.50 8 2 Berlin. Hyp. Braunk. u Brikett 152.25 150. Riebeck Montan 76. 75. Cröllwitz Pap. Beniger Masch., e
x 18 36 13.50 h J Stahl 7 Bank Goldpkäbr. Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker 60. 59.75 Dermatoid Wk. 18. BPittler Masch. 94. 96.In Berger u do tablwerke 75.36 75.25 Em. 17 87.75 87.75 Buderus Eisenw. 66.75 68.50 Sangerhäus Masch. z Dtech Eisenbd. Bolyphon leZer, Elektr. T 14.50Riebeok Montans e e Charl. Wasser 70.75 70. Sarotti Schok, 66.25 64. Ealkenst Gard. Prehlitz. Braunk. 125.25 125.Leere wert u BKätgerswerke 48.50 449.75 Soldpt. Ser. 8 88. 38.25 Chem. Buckau Schering chem. EFritzsche Buchb., 10.25 109. Bauchw. Walter leMeere lege lage 156.50 157.- Mein Hyp. Be re 64. d Sia 135.50 137. S Zucker 88. 67 et e5 5 Schubert Sal 35 röllwitzer Papier S taßfurter chem, S nüchte S iquet 0. 174.o e e Gas u uns S alzer e e e re 38. 88.75 Haimler Motoren 28.50 27.25 Stettin Chamotte 13.50 13.62 Hobburg. Quara le ar on 60. 59.Jchultheib es. Goldet Em 21 87.25 87.25 Dtsch. Atl. Tel. 97. 96. Ver. Thür Metall Kirchner Co. 11. 11. udelsb. Zement 92. 92.Otsch. Erdöl 95. vie Dtsch. Conti Gas Wandererwerke 77. 75. Kraftw. Sa. Thür. 51. 50. Sachsenwerk 35. 35.Dtsch Linoleum 40.50 40.50 Siemens Halske 136.75 136.12 4,5 Preuß Centr. Dessau 100.75 101. Wegelin Hübner Tandkr. Leipzig Schubert Salzer 163. 168.Elektr Licht u. Kr. 80.25 90.25 Stöhr Co 100.25 Bod. Kr. ILiqu. Ditsch. Erdöl 97. 96.62 Werschen-Weißent, 68.50 668.50 Leipz. Baumwolle 70. 70 Siemens-Glas 35.-35.
Farbenindustrie 118.75 116. Leonhard Tietz 15.50 15.25 Goldpk. 36.50 87. Desch. Kabel 47.50 47. WVrede Mälzerei PLeipz. B. Riebeck 32.50 32.25 Stöhr Co. 99.50 99.25Feldmühle Pap. 49.25 5750 Thür. Gas Leipzig 8 Nordd. Gr. 24 87.75 87.25 Eilenburg Kattun Zeitzer Masch- Leipz. Feuer V. Thür Gas 100.25 101.75Gelsenkiret Verein. Stabiwerke 32.75 33 25 456 do. Ligqu. Elektra Dresden 90.50 91.50 Leipz. Landkraft 87. 87. Thür. Wollg. 123.123.e 49.12 459. 12 Werteregeln Alean Goldpt. 88.50 38.50 Elektr. Lieferungsg 76. 736.50 Freiverkehr- Teipz. Malzt Schk WVezel Naumann 21. 21.37
Den c Unt, e s el Wal et n 8 Zu Pr. e e en 34. 84. le e u Leipz. s e Z2Zuckerraff. Halle 55.50 655,50acketal st. r. G. Faxbenindustrie 117.37117.50 alle Kali Leipz. Spitzen 2.Harpener Bergbau 83. 82.75 Aku 31.-- 30.75 R. 19 86. 88. Fröbels Zucker 99, 98.75 Burbach Kaliw. 10.50

O
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Nr. 241. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Oktober 1933.
Re. 241.

t
Sonntag, 15. Oktober. en net Richard er.
Mitteldeutſcher Sender. hLeipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter. Se on net6.35 Uhr W unchen: München zuft zum Tag der deutſchen

Kunſt.
8.15 Uhr: Landwertſchaftsfunk Schafft hochwertige landwirt

ſchaftliche Erzeugniſſe
Uhr. Von Chemnitz Katholiſcho Morgenandacht Monkag, 16. Oktober.e l e ne e wenn winl der Mitteldentſcher Sender.s deutſchen an eundſtelnlegung zum Haus Leipzig (Dresden). Wellenlänge 369,6 Meter.

10.45 Von Frankſurt: Stunde des Cho angs. Uhr Von Hamburg. Konzert.11.30 Uhr eng a Felix Dahn. e 8.15 Uhr Unſere Wſunn er
12.00 Uhr. Von Frankfurt: Vereidigung von 85 000 Stahl 12.00 Uhr: Kon

helmern durch Obergruppenſührer von Jagow und 13.30 Uhr: Schal attenkongert.Wiethaus. Kunſt an vom Tage.e r ter h Wie d le An lerhaltun Wsinſteumv Wetter Zeit. o e An Volks enten.14.6 Uhr Was Wir bringen. 16.20 Uhr: Das deutſche Han in nationalſogialiſtiſchen
e e e e e er 16 See el Wnwerre o, er r o 6.40 t utſche l15.10 Uhr S ethöven Dei für Klavier, Violine S m

un o. Italieniſcher eſus.g erlet S n und Volk. e Uhr e nenhr: „gute“ ſäfte. r: Kurg18.30 Uhr Volkstümliches See 19.00 Stunde Se an Von München: „Das Gans

e r: S a en e e o m tung.hr: Herwar Vorkämpfer der völkiſchen 00 Von Deutſcho Volkslieder Jahr19.00 Uhr: Von nchen: Künſtkerfeſtzug in ehe We n. e de00 Uhr: Reichsſendunge Mozart Reger. 21.00 on Dresden? Kberbrettl vor 30 Jahren.20.30 r. Von Breslau Schubert. 22.00 Uhr: Tages und Sport en.90 Ahr. Von München Richard Wagner. 23.00-—06,50 Uhr VPon Dresden Rachtkonzert.
21.30 Uhr: Von Langenberg: ichard Strauß.
22.00 Uhr Nachrichten, Sport.
22.40 Uhr: Seeben Hörbericht vom Künſtlerfeſt tm

u.
29.02--24.00. Uhr. Von München Wachtmuſtr, Deulſche Welle,

Königswuſterhaufen (Heeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.30 trka: TageDeutſche Welle, a r. Von Hanbleoe gendrongert.

Aönigswuſterhauſen (Zeefen). Wellenlänge 1635 Meter. r. Srerrseit.
8.00 Uhr Schulfunk.e en Funkgymnaſtik. m 5 r. re der märkiſche Eulenſpiegel.*
n r S6.85 Uhr: Von ung München ruft zum Tag der deut 10.50 2 ulfunk.

ſchen Kunſt.“ 14.30 Uhr Das La dwert im nattonalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
S d n n Scholle aufbau3 r Morgenfeier, 12.60 irka: Konzert. (Schallplatten.9.55 Uhr Sperrzeit. Mnſchueßens: Seelen10.20 Uhr en er ne Grundſteinlegung zum „Haus der n hre Segen tat

en uſt“. 14. r: Kon legung atten.3 Se lAatten e terbericht. 15.00 Uhr: e attehr: platten. 15.45 Uhr erſtunde.n der Pauſe (12.585): Zeitzeichen der Deutſchen 16.00 Uhr Von eslau Konzert.
Seewarte. 17.00 Uhr. Die Zukunft der deutſchen Mädchenerziehung.e en an r e e e Wenn an Cent Ria an eheä 22 s15.00 Uhr: Ernſt Leibl lieſt aus enen Werken Anſchli Geſarndheitsvorſorg tW n w: e e e gang h n ere audereien an de en wen 19.00 t Natton. Mün16.15 Uhr: Max Slevogt Zum 65. Geburtstag v e S n r16.30 Uhr. Von München Vesperkonzert. 29.00 Kernſpruch.

12.420 Uhr. Stunde des Landes 20. s Uhr: Wunſchrongert. Schall en.)18.10 Uhr Der Genius der Muſtk in der deutſchen und in der 21.15 Uhr. Kabarett „Die Brenneſſel
italieniſchen Oper 22.00 Uhr: Wetter, Nachrichten, Sporte on e e Acgegerfeieg in Sſar Atzen n e net 3 v icht.20.30 n Breslau Schubert. 23. e en an

e

Gpel- Großhandlung Autohaus Rühn G. m. h. H., Halle a. Saale, Merseburger

wundervolles Stück

ausgezeichnete

n und es leuchtet die Pußta!“
Tonbild Bühne Leung,

Volkstümliche Motive ſind geſchickt zu einer flott
laufenden Handlung vereint, Herrliche Landſchafts
aufnahmen und Tierbilder wechſeln mit Paraden,
ſportlichen Darbietungen, wunderſchönen Badeſzenen
und Tanzbildern. Die Kameraleute haben ein

Ungarn eingefangen. Jnmitten
der leuchtenden Pußta wirbelt ein n er Queck
ſilber herum: Roſe Barſony. Hier kan ſte ihr Tempe
rament voll entfalten und jagk durch die Szenen wie
der Wind. Sie ſpielt überzeugend und tanzt hin
reißend. Sie zeigt richtiges Paprikatemperament, hat
eine liebreizende Stimme, in den Beinen den ſprü
henden Schwung einer großen Begabung und läßt
Se in ihrem Spiel ganz von heimaklicher Budapeſter

ehemenz mitreißen. Kurz geſagt ſie begeiſtert! Jhr
Partner Wolf AlbachRetty ſieht blendend aus und
wird ſich in Leung zu den alten Verehrerinnen noch
manche neue hinzuerobern. Als Tanzpartner Roſe
Barſonys fungiert Tibor von Halmay. Er iſt ſeiner
Art und ſeiner humoriſtiſchen Darſtellung auch in
hee Film treu geblieben und brin ein fabel
haftes tängeriſches Können erneut zur eltung. Eine

Charakterdarſtellung ſteht man von
Karoly Sugar als Gutsniſpektor.

Zu dem Film hat E. E. Buder eine ſchmiſſige
ungariſche Muſik ebigeſteuert, deren Melodien guten
G chmack beweiſen und deren Rhythmen von vorn
herein gefangennehmen.

Das h mit Ufa Tonwoche, einem
e Kulturfilm und dem luſtigen Kurzton
ilm d den weiteren Teil eines kurzweiligen

ends aus.

Fahrkvergünſtigung der Reichsbahn für die Beſucher
der Haupkverſammlung des Erzgebirgsvereins.

Die Reichsbahndirektion Dresden gibt gegen Vor
lage der ordnungsgemäß ausgefertigten Mitgliedskarte
an die Beſucher der Hauptverſammlung des Er z
gebtirgsvereins in Radiumbad Oberſchlema
Sonntagsrückfahrkarten von allen Bahnhöfen ihres
Bezirkes nach Radiumbad Oberſchlema heraus. Die
Rückreiſe muß bis ſpäteſtens Montag, 16. Oktober,
12 Uhr, angekreten werden.

Reichsamk für Kirchenmuſik der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche

Anſchließend an das vor kurzem nach Verhand
lungen mik den zuſtändigen kirchlichen Stellen antf
Veranlaſſung des Reichsbiſchofs üller und des
Berliner Kampfbundführers Stagtskommiſſars Hin
kel gegründeken „Reichsamtes für kirchliche Künſt“,
das ſich vorwiegend mit den bildenden Künſten be
faßt, iſt jetzt ein „Reichsamt für Kirchenmuſik der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche ins Leben t
worden. Damit iſt es dank der Jnitiative des ampf

Die verschiedenen Modelle ständig auf Lager

bundführers Hinkel gelungen, die vielfältigen muſtka
liſchen Strömungen zuſammenzufaſſen und in die neue
Kirche einzubauen. Das neue Reichsamt ſteht eben
falls unter der Schirmherrſchaft des nLudwig Müller. Ehrenvorſtand iſt Prof. D. Dr. Karl
Straube, Amts und Geſchäftsſtelle: Ev. Schule
für Volksmuſik, Spandau, Ev. Johannisſtift.

Neklameteil.
Einem Teil unſerer heutigen e e ein

Proſpekt des deutſchen Kaufhauſes Do kowitz, Merſe
burg, Enkenplan, bei, worauf wir unſere geſchätzten
Leſer beſonders hinweiſen

Wenn Ja, wenn wir noch in der Poſtkutſche
fahren, wenn wir unſere Speiſen noch an der offenen
Feuerſtelle bereiten und wenn wir unſere Häuſer mit
dem Kienſpan erleuchten müßten! Wir würden uns im
Zeitalter der Technik nicht mehr wohl fühlen. Und
doch gibt es heute noch Dinge und Arbeiten die ſich
man glaubt es kaum faſt genau ſo abwickeln wie
in alten Zeiten. Z. B. wäſcht man in a ren
Haushaltungen die Wäſche noch mit der H. anſtatt
ſich einer modernen, wäſcheſchonenden Arbeit, Zeit und
Mühe ſparenden Waſchmaſchine zu bedienen. Ja,
wenn! Wenn Vater waſchen müßte, würde bei der
nächſten Wäſche ſicher mit einer „Miele“ Elektro
Waſchmaſchine gewaſchen werden.

Ein ſelkenes Kaffee Jubildum. 250 Jahre find es
her, daß der Kaffee auf recht romantiſche Weiſe ſeinen
Einzug in Europa gehalten hat. Als die Türken 1683
Wien belagerten, hatten ſte in ihrem Heerlager große

Bei ihrem Rückzuge ließen ſte den
Kaffee zurück. Die Hſterreicher wußten nichts Rechtes

ehe Da e o n namensolſchitzki, der ausgezeichnet hatte, die
gelaſſenen Säcke Kaffee Belohnung aus. Kolſchitzkieröffnete nun in Wien das erſte Koſſec dar Europas

und die Wiener gewannen an dem neuen Getränk
recht bald Geſchmack. Aber es fehlte auch nie an
Leuten, die mit lauter Stimme vor dem Kaffee und
ſeinen geſundheitsſchädigenden Eigenſchaften warnten.
Aber auch dieſe Stimmen ſind verſtummt, ſeitdem es
einen Kaffee gibt, der nicht nur ein ungewöhnlich
feines Aroma hat, ſondern der auch völlig unſchädlich
iſt, weil ihm das Coffein entzogen iſt: den in der
ganzen Welt rühmlichſt bekannten Kaffee Hag.

Jawohl, Seibt Roland 33 muß es ſein, denn dieſes
Gerät iſt der beſte Empfänger ſeiner Preisklaſſe. Für
232 RM. (einſchl. Röhren) erhalten Sie ein modernes
Hochleiſtungsgerät mit 3 Wellenbereichen normal
lang kürze Welle Tonblende, Triluxſkala und
allen modernen Schikanen Bitte verſäumen Sie micht,
ſich dieſen Empfänger nen bei dem nächſten Radio
händler vorführen zu laſſen. Seibt Roland 38 iſt
das meiſtgekaufte Gerät ſeiner Klaſſel

von 1890 M an

Straße 460, Ruf 27351
ehrr

beine. Ging vorwärts, nach den Seiten,
zurück. Leder und Holz hielten gut.
Menſchen lachten.

Als es nun wieder den r verzweifelt in den
Nacken warf, daß der Sack hoch in die Luft
wirbelte, als ihm vet ſeinen vergeblichen Kämpfen
vom Kumt der Nacken weh geſtoßen war, ihm, n
der großen Anſtrengungen, der Häckſel nur kitzeln
am Hals herunterrieſelte, aber der Magen leer
Plieb, ließ der arme Gaul den Hals traurig
hängen, beſiegt. Und da war aus dem Lachen derMenſchen Johlen geworden.

Da kam ein kleiner
hoch. Der konnte dem traurigen Gaul gerade
ſtreichelnd an die weichen Nüſtern langen Der hob
ihm den Säck ans Maul.

Die großen Menſchen haben ſich angeſtaunt, ver
a gelächelt und hatten es auf einmal ſehr ſehr

eilig
Der Betkkelmann.
Von Anna Horn (10 Jahre.

Dieſes ſchlichte Gedichtchen einer 10-
jährigen iſt Zeugnis eines guten Herzens.

e wir uns ſeiner Aufforderung
micht:

Im Hofe ſteht ein alter Bettelmann,
Der nur auf Krücken gehen kann.
Er bittet um ein Stückchen Brot,
Denn groß iſt der Hunger, groß die Not.

tapſte

Und die

Der Bettelmann geht in die weite Welt,
Armſelig, ohne Mittel und Geld
Gr kennt alle guten Leute nah und fern,
Das iſt ſein Droſt, ſein treuer Stern

„Max, welches Tier paßt ſich ſeiner Umgebung
am beſten an „Das Huhn, Herr Lehrer!“
„Warum das Huhn, Max „Weil es die Eier
immer ſo legt, daß ſie genau in den Eierbecher
paſſen!“

Vater, iſt das nicht ein Druckfehler? Hier
ſteht: „Große HäuteVerſteigerung.“ Muß das
nicht heißen „Heute große Verſteigerung

e

Tante: „Aber, Horſt, wie kannſt du dich ſo mit
dem anderen Jungen herumhauen Weißt du
denn nicht, daß es heißt: Liebe eure Feinde
„Ja, aber der Junge iſt doch mein Freundl“

Scherzfrage.
Welches ſind die größten Affen

usllvar
x

Ratſchläge für die Reiſe
Alfred WeißKlug hat ſich noch ein paar hübſche

Reiſe Ratſchläge ausgedacht. Es ſoll reiſen:
Der Räuber nach Finſterwalde.

Schäfer nach Weida.
Taucher nach Taucha.
Soldat noch Sitegen,
Schneider nach Paſſau.

Der
Der
Der
Der

Knirps gegangen, drei Käſe

Der Dichter nach Sagan (Sagan).Der Khger nach Würzburg.

x

Ein Zahlenwunder,
Die Zahl 37 hat es in ſich. Wenn ihr ſie nach

einander mit Zahlen multipligiert, die immer um
3 anwachſen, ſo erhaltet ihr eine ſeltſame Zahlen
reihe:

3 37 111
6 X 37 223
9 X 37 838

12 X 37 444
15 X 37 555
18 X 87 666
21 X 37 777
24 X 37 888
27 X 37 999

Silbenrätſel.
Aus folgenden 21 Silben:
a ber bruck che cher chi dra e
ei hard inns kel ken land le

ler mie ret ſok the tich
ſind 10 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein Sprichwort ergeben (ck iſt einmal und ch zwei
mal als ein Buchſtabe verwandt.)

Die Wörter bedeuten: I. Kleidungsſtück, 2. weib
licher Vorname, 3. Gemüſeart, 4. männlicher
Name, 5. Land in Südamerika, 6. Aufbewahrungs
raum, 7. geographiſche Bezeichnung, 8. ſagenhaftes
Tier, 9. Stadt in Tirol, 10. Naturwiſſenſchaft,

Aus der tauſendjährigen Stadt Tangermündemit ſeiner neuen, ſonen Elbebritcke ſenden wir
allen unſeren lieben Freundinnen und Jreunden
erzliche Feriengrüße. Kinder, haben wir
errliches Wetter! Schöner kann es im Sommer

nicht ſein!
Eure Onkel Otto und Tante Toni.
Heinz Müller (HJ.) ſandte uns aus dem

Thüringiſchen einen Kartengruß.
ſich wieder auf „großer Fahrt
Stahlroß.
Annelieſe: Du willſt wiſſen, wie man eine

„Geheimtinte“ herſtellt. Da kann ich dir
etwas Feines verraten Du nimmſt einfach ein
bißchen Milch, beſchreibſt eine Karte und läßt ſie
tröcknen. Dann ſieht man überhaupt nichts. Aber
der Eingeweihte weiß wie er die Schrift ſichtbar
machen kann. Er bügelt die Karte mit einem
warmen Bügeleiſen, und da kommen mit einem
Mal die Buchſtaben in bräunlicher Farbe zum
Vorſchein.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Heinz befindet
mit ſeinem treuen

14 Oktober 1935

Annv ist schlau, aber
Eine humoriſtiſche Geſchichte.

ber der Großſtadt rieſelte der Regen unabläſſig
herab.

In dem halb verdunkelten Salon ſchlürfte das
Ehepaar Wanner friedlich den Tee zuſammen mit
dem Vetter Ballhorn und der Tante Leokadie und
ließ es ſich dabet an knuſperigem Gebäck wohl er
gehen.

Es war fünf Uhr, wie ſich das ſo gehört.
Mit einem Male öffnete ſich die Tür und ein

das bis auf die Haut durchnäßt war,
Es war Anny Wanner, die aus der

Mädelchen,
erſchien.
Schule heimkam.

„Papa, Mama!“ rief ſie e einmal,
was ich der Straße gefunden habe

Dann lüftete die Kleine verſtohlen einen Zipfel
e ein armſeliges

das an ihre Bruſt ge
ein ſchmutziges, er aus dem

es Tierchen.
Die Wirkung, die Anny erwartet hatte, blieb

khres Regenmantels und
Kätzchen zum Vorſchein,
kauert dalag:
Rinnſtein aufgeleſenes, ekelerregen

bracht

„Und würdeſt mein Kätzchen behalten
„Gewiß. er da das nicht der Fall iſt
„Du täuſchſt dich eben, Papa. Mein Zimmer

l m Beſonders nachts habe ich ſchred
iche Furcht.“

„Du willſt dich wohl über mich luſtig machen
„Aber nein! Sie rennen hin und her und

ne dabei ſolche Laute aus, daß mir angſt und
en den ſo e I ich die Katz„Wenn dem ſo iſt, Anny, wi e

dulden, aber ich verlange, dieſe ſchrecklichen
Nagetiere zu ſehen.“

e Papa, du wirſt ſie ſehen, und noch heute
abend.“

Dann ging ſie ſtrahlend und entſchloſſen hinaus, d v Stunde des Abendeſſens bekam

niemand weder Anny noch ihre Katze zu Geſicht.

Während der ganzen Mahlzeit ſprach keinWer her als de Erwachſenen vom Tiſch auf

änzlich aus, denn einſtimmiges Zetergeſchrei beS den unerwünſchten Gaſt: „So ein gräßliches

ieh!“
„Wie konnteſt du bloß

Und der Herr des Hauſes, der mit dem Zeige
finger gebteteriſch auf die halboffene Tür deutete,
befahl: „Wirf mir das ſofort auf die Straße und

gehe dir die Hände waſchen!“
Aber Anny rührte ſich nicht. Sie drückte ihren

Schützling mütterlich an die Bruſt und erklärte:
„Jch habe ſie gerettet und werde ſie auch pflegen.
Wenn meine Mieze heute abend ihre Toilette ge
macht hat, werdet ihr ſehen, daß ſie hübſcher iſt
als ihr alle zuſammen.“

Aber der Vater runzelte die Stirn: „Hübſch
oder nicht, das macht wenig aus. Jch will keine
Tiere im Hauſe. Gehorche, aber auf der Stelle.

Da hatte Anny eine Eingebung. War ihre
Rechnung, Mitleid zu erregen, fehlgeſchlagen, ſo
mußte ſie andere Seiten aufztehen und zum
Terror greifen.

„Gut, ich werde ſie vauswerfen“, meinte ſie
ſchlicht, „aber ihr könnt euch dann gratulieren.

„Was ſoll das heißen
„Daß ihr, wenn wir keine Mieze haben, alle

von den Ratten aufgefreſſen werde.
„Ratten? Wenn wir die wirklich im Hauſe

hätten, ſo würde ich von zwei Übeln das kleinere
wählen

eſtanden und ſich in den Salon begaben, um dortSe Kaffee zu krinken und Domino zu ſpielen

küßte das Kind die ganze Familie und begab ſich
e in ſein Zimmerchen. Man kann ſich
enken, daß ſie es eilig hatte, wieder bei ihrer

Mieze zu ſein.
Als das Mädchen den duftenden Mokka auf

getragen hatte, nahmen die Wanners und ihre
Gäſte am runden Tiſch. Platz, und der Kampf
begann. Aber die Partie dauerte nicht lange
gellende Schreie ertönten mit einemmal aus
Annys Zimmer, ſo daß die Spieler erſchreckt zu
ſammenfuhren.

„Papa, Mama, kommt raſch!“
Alle liefen dem Kind zu Hilfe, daß man, im

Bettchen ſtehend, erſchreckt mit den Füßen
ſtrampelnd vorfand, das Hemd eng um den Leib

gezogen.
Mit zitterndem Finger deutete Anny auf die

dunkelſte Ecke des Zimmers. „Da ſind ſie, Mama,
da ſind ſie!“

„Die Geiſter?“ ſpottete Herr Wanner.
„Nein, Papa, die böſen Ratten, und wen

du mir nicht glaubſt, brauchſt du bloß den Schrank
gaufzumachen, du wirſt ſehen, wie ſie zu flüchten
ſuchen, und wie Mieze ſie auffreſſen wird.“

„Gut“, meinte der Vater ſkeptiſch. „Aber das
ſage ich dir, Anny, wenn du uns getäuſcht haſt,
wird deine Katze auf der Straße ſchlafen.“



Nr. 241. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Oktober 1933. Nr. 241.

Abſchied von Pfarrer D. Balthaſar
2 Ammendorf. Der große Feſtſaal der HelmſchenGaſtſtätten in Nummer e übervoll, n W

allen Seiten waren die evangeliſchen Chriſten Ammen
dorfs zuſammengekommen, um ſich von ihrem Pfarrer
D. Karl Balthaſar zu verabſchieden. Faſt 25 Jahre
war es dem nie raſtenden und ewig ſtrebenden Seel
ſorger vergönnt, in der Gemeinde Ammendorf zu
wirken. Nun ſtand er zum letzten Male in dem Kreiſe
derer, die er lieb gewonnen und die in ihm nicht nur
den Prediger des Gotteswortes, ſondern auch den
Menſchen ſahen, der es wert war, geehrt und geachtet
zu werden. Wieviel Troſt und Segen ſpendeke ſein
Mund, wieviel Freude und Hilfe ſeine Hände! Ja, er
iſt mit Freuden alt geworden! Uberall nahm er An
teil an der Freude, überall fand er tröſtende Worte im
Unglück oder Leid. Seiner Gemeinde war er ein treuer
Seelſorger. Doch weit über die Grenzen der Gemeinde
hinaus war er eine bekannte Perſönlichkeit. An der
Univerſität Halle Wittenberg hatte er einen Lehrſtuhl
über kirchenmuſikaliſche Liturgik inne und im kirchen
muſikaliſchen Verband der Provinz Sachſen war er
1. Vorſitzender Als Vertreter des Superintendenten
war Pfarrer Schrecker, Büſchdorf, erſchienen, als
Vertreter des re e der Provinz Sachſen
Studienvat Henkel, Halle. Die Männerliedertafel
ehrte durch mehrere Chöre unter der bewährten Leitung
des Kirchenmuſikdirektors Siebenbrodt ihren
Sangesbruder, der Kirchenchor war anweſend ſowie die
Jungmädchenſchar mit Schweſter Amalie. Rektor
u R. Gierke ſprach als Vertreter der alten kirch-
lichen Körperſchaften einige Worte an Pfarrer D. Balt
haſar und ſchilderte ſeine große Begabung für die Ge
ſtaltung des Gottesdienſtes in Muſik und Liturgie.
Pfarrer Schrecker beleuchtete das Wirken s
ſcheidenden farrers im Kirchenkreis Halle-Land.
Pfarrer Henſel überreichte als Vertreter der jetzigen
kirchlichen Körperſchaften eine Kunſtmappe. Der Vor
ſitzende der Männerliedertafel wünſchte dem Sanges-
bruder einen ſonnigen Lebensabend. Studienrat
Henkel, Halle, überbrachte die Glückwünſche des
Kirchenmuſikvereins der Provinz Sachſen und würdigte
die umfaſſende und fruchtbringende Tätigkeit Pfarrers
Balthaſar in Schrift und Wort ſowie ſeine Verdienſte
um die Schaffüng des Geſangbuches. Tiefgerührt
dankte Pfarrer D. Balthaſar allen. Pfarrer D. Karl
e der heute im 658. Lebensjahre ſteht,
übernahm vor 24 Jahren die Gemeinde Ammendorf.
Bekannt wurde ſein Name durch ſeine Arbeiten in
Wort und Schrift auf kirchenmuſikaliſchem Gebiet. Jm
Jahre 1981 wurde er auf Grund ſeiner großen Ver
dienſte um die Schaffung eines einheitlichen Kirchen
geſangbuches für die Provinz Sachſen zum Ehrendoktor
an der halliſchen Univerſität ernannt. Nach wie vor
wird Pfarrer D. Balthaſar den Lehrſtuhl an der
Univerſität über kirchenmuſikaliſche Liturgie beibehalten.

Wir wünſchen dein verdienſtvollen Förderer unſerer
Kirchenmuſik einen geſegneten Lebensabend!

Her Wegfall der Kurztelegramme
t bei der Geſchäftswelt vielfach Widerſpruch ge

unden. Über die Gründe des Vorgehens der Deut
ſchen Reichspoſt erfahren wir folgendes: Das Kurz
telegramm ſollte die Möglichkeit ſchaffen, kurze Nach
richten, die ſonſt mit der Poſt verſandt wurden, in
eiligen Fällen gegen geringe- Gebühren telegraphiſch
zu befördern. Mit dieſer verbilligten Abart des Brief-
telegramms wollte man einen Verkehrszuwachs er
zielen, und hatte zu dieſem Zweck auch die zeitliche

aufgehoben. Dies hatte aber eine ganz unerwartete
Wirkung:

der vollbezahlte Verkehr wanderke mehr und mehr
zum Kurzktelegramm ab,

und ſchließlich hatte dieſe Abwanderung den Verkehr
dahin umgeſtellt, daß das Kurztelegramm zur Regel
wurde und das vollbezahlte die Ausnahme zu werden
begann. Bei unveränderten Unkoſten der Deutſchen
Reichspoſt die Telegrammzahl blieb ungefähr die
ſelbe ſanken ihre Einnahmen, und zwar um ſo
mehr, je mehr das Kurztelegramm an Boden gewann.

Die Mindereinnahme iſt auf jährlich4,5 Millionen Reichsmark zu veranſchlagen.
Das Kurztelegramm, das bei ſofortiger Zuſtellung
durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen an Schnellig

Kirchliche Nachrichten.

Sonntag, den 15. Oktober 1933.
(18. n. Trinit.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte Für die Canſteinſche Bibelanſtalt.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schenke.

Amtswoche: derſelbe Vorm. 11.15
hr: Kindergottesdienſt. Stadtverband

ev. Frauenhilfen: Freitag, 20. Oktober,

r en im ehentſtehung und Förderung der Ruhrkohle“. n Donnerstag 1930 Uhr Bibel IſHerben. 8 Uhr. Gottesdienſt.
ſtunde in der „Herberge zur Heimat“ Köhſſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr:
(Paſtor Berckenhagen). Dommädchenbund,
Mittwoch, 19.30 Uhr, im „Herzog Chriſt.“.
TaubſtummenGottesdienſt: Sonntag, den
15. Oktober, 10 Uhr, in der „Herberge
zur Heimat“.sStadtkirche. Vorm. 10 Uhr. Paſtor von Großkayna. 10 Uhr: Goetesdienſt. 11.15

Probſt. Vorm. 11.15 Uhr: Kinderottesdis MmMitto Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſtgottesdienſt (Paſtor Riem). Mittwoch. n Geiſelröhliz (Predigt zum Winterhilfe Kollekte für den Geſamtverband der Ev.
e ehe uhr: Kinder Frauenhilfe und den Evangeliſch-kirchlichender Geiſel 5 (Paſtor Berckenhagen).
Freitag, abends 8 Uhr: Kirchenchor, An
der Geiſel 5 (Lehrer Buſch). Evang.

keit der Überkunft dem vollbezahlten kaum nachſtand,
ſchuf nicht den erwarteten neuen Verkehr; der Tele
graphenbetrieb wurde vielmehr ſo un wirtſchaft
Dich, daß das Kurztelegramm und namentlich die
drahtliche Zuſtellung der verbilligten Telegramme nicht
beibehalten werden konnten. Um aber ihr möglichſtes
zur Erhaltung eines ganz billigen Telegramms zu
kun, hat die Deutſche Reichspoſt den Mindeſtgebühren
ſatz für Brieftelegramme des inneren deut
ſchen Verkehrs von 1 RM auf 50 Rpf. herabgeſetzt.
Zu weiterem Entgegenkommen iſt ſie außerſtande, und
kann die drahtliche Zuſtellung oder das ſofortige Ab
tragen bei dieſen billigen Telegrammen auch nicht
gegen eine Sondergebühr zulaſſen.

Die Behandlung der Brieftelegramme am Be

Leung-Röſſen. Friedenskirche: 9.30 Uhr: S
Paſtor Lüttke; 10.45. Uhr: Kindergottes
dienſt. LeunaOckendorf: Paſtor Lange;
9.15 Uhr: e e LeunaGöhlitzſch: 10.35 Uhr:
LeungaDaspig: 8 Uhr: Paſtor Lüttke.
Dienstag, 20 Uhr: bung des Kirchen
chores. Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde.
Honnerstag, 20 Uhr: Choralſingeſtunde.

beuna. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt in
Oberbeunag. (Paſtor Boit, Blöſten).

20 Uhr: Poſaunenchor. Donnerstag,
20 Uhr: Kirchenchor. Sonnabend, 17
Uhr: Helferbeſprechung.

Kindergottesdienſt. 15 Uhr: Jungſchar.
Dienstag, 20 Uhr: Jungmädchenbund.

Uhr: Kindergottesdienſt.

werk der Gemeinde). 11
gottesdienſt in Neumark. 7 Uhr:
Ehriſtliches Jungvolk Verſammlung (alte

ſtimmungsort wie gewöhnliche Briefe entſpricht
übrigens dem bei anderen Telegraphenverwaltungengeübten Verfahren. Sie trägt en dem ſozialen
Empfinden Rechnung. Es iſt in weiten Volkskreiſen
nicht verſtanden worden, daß Fernſprechteilnehmer
oder Inhaber eines Nebentelegraphen ihre verbilligten
Telegramme ſehr viel ſchneller erhielten als der ſo
genannte kleine Mann, der ſich Fernſprecher oder
Nebentelegraphen nicht leiſten kann und auf die Zu
ſtellung durch den Briefträger angewieſen iſt.

Wenn geltend gemacht wird, daß das Brieftele
gramm, falls es wie ein gewöhnlicher Brief zugeſtellt
wird, nicht ſchneller reiſe als eine Poſtkarte, aber viel
teurer ſei, ſo wird der Zweck der Brieftelegramme
verkannt.

onntag, den 15. Oktober 1933.
(18. n. Trinit.)

Kollekte: Für Zwecke unſerer Gemeinde
WeißenfelsNeuſtadt.

Paſtor Lange. Hoſpitkalkirche St. Laurentii. 10 Uhr: Gottes
dienſt (Pfarrer Haack). 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (Pfarrer Haack).

re 8 in derc ſpitalkirche arrer Glaſewald).Beunga. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in Nieder Stadikirche. 9 Uhr Gottesdienſt (Pfarrer

Bourwieg). 11.30 Uhr: Kindergottes
dienſt (Frl. Koch).

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, Lutherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
Kaphengſt). 11.30 Uhr: Kindergottes
dienſt (derſelbe). Du 20 Uhr-

uBibelſtunde im SchKtzenſgal (Sup. Pape).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde im Ge

meindeſaal der Lutherkirche (Herr Pfaffß).

Mittwoch, 20 Uhr: Jungmännerbund. n
Donnerstag 20 Uhr. Bibelſtunde. Kirchliche Nachrichten Naumburg

Kleinkayna. 8.30 Uhr: Gottesdienſt. Sonntag, den 15. Oktober 1933.
(18. n. Trinit.)

Evangeliſche Gemeinden.

Hilfsverein.
Es predigen:

Madchenbund St. Maximi: Montag Schule. Mittwoch. 18. 4 bis Hom, 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Sup. Moe
abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon; Uhr: Jungſchar für Mädchen (alte
Mittwoch, abends 8 Uhr“ Verſammlung,
An der Geiſel 5 (Paſtor Riem). Ev.
Frauenhilfe St. Maximi: Donnerstag,
15.30 Uhr, im „Feldſchlößchen“.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bercken
hagen). Vorm. 11.15 Uhr: Kinder
ottesdienſt. Montag, abends 8 Uhr: Merſeburg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
bungsſtunde des Kirchenchors.

Schule); 7.30 Uhr: Ev. Jungmädchenbund

(alte Schule).

Katholiſche Gemeinden.

Dienstag, nachmittags 3.30 Uhr: Ver
ſammlung der Ev. Frauenhilfe in der
„Herberge zur Heimat“. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Mädchenbund der Alten
burger Gemeinde in der „Herberge zur
Heimat“. Donnerstag, nachm. 3 Uhr
Feierſtunde für Großmütter in der „Her
berge zur Heimat“. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Verſammlung der Frauen
hilfe „Freiimfelde“ bei Zorn.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte

77 digt. 9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.r Uhr: Letzte e ehe e Sk.-Wenzelskirche. Früh 9.30 Uhr Predigt
um 18 Uhr: Andacht.

Kakholiſche Gemeinde Leung. 7.30 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Hochamt. 14.30
Uhr: Andacht.

Großkayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt. s

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden

Es predigen:
Schloßkirche. Sonnabend, den 14. Oktober:

ring). Domchor ſingt Choral und Motette.
11 Uhr: Kindergottesdienſt (derſelbe).

(Pfarrhaus); 8 Uhr: Ev. Männervereine St. Othmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (P f.

Ehmänn). (Keine Viſiation.) 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt. 4 Uhr. Othmar
Sonntagskreis.

Moritzkirche. 9.30 Uhr: GottesdienſtKoehn). 11.15 Uhr: De wen
(derſelbe).

(Paſtor Behrends). Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl. An
meldung erbeten (derſelbe). St. Wenzels

Chor: Motette. Abends 6 Uhr: Predigt
(Paſtor Lindner).
k. MarienMagdalenenKirche. Früh 9.30
Uhr: Predigt (Oberpfarrer Plath).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt (Paſtor
Lindner).

Katholiſche Gemeinde
Kakholiſche Pfarrkitche. Früh 8 Uhr: Früh

meſſe ohne Predigt. Früh 9.30 Uhr

e

Beſchränkung der drahtlichen Zuſtellung für Kurztelegramme und damit auch für Beſeſelegtann Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.

Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Konfirmierte Töchter im
Pfarrhauſe. Wochen Endfeier (Sup. Pape). An

ſchließend: Beichte und Abendmahl. Anda
e mit Predigt. Nachm. 2 Uhr

Das Zimmer wurde ſogleich in eine Ratken
rennbahn umgewandelt. Nachdem man es dunkel
gemacht hatte, wurde das Fenſter halb geöffnet,
damit die bleiche Lung das Gemetzel, das jetzt
beginnen ſollte, erleuchtete; dann ſtellte ſich die
Familie ſchweigend an den Wänden auf, und
e die aus ſüßen Träumen geweckt war,
wurde hereingeführt und in der Mitte des Raumes
dem erwarteken Feind gegenübergeſtellt. Dann
näherte ſich Herr Wanner, der mit einem Schür
haken bewaffnet war, leiſe dem Schrank und
öffnete ihn

Nichts rührte ſich.
Eine, zwei, drei, vier, zehn Minuten ver

ſtrichen
Noch immer rührte ſich nichts.
Die Wartenden wurden ungeduldig. Um Schluß

zu machen, begann der Herr des Haufes mit der
Spitze des Schürhakens unten im Schrank herum
zuſtochen. Und der Erfolg blieb auch nicht aus,
denn gleich darauf ſprang eine gewaltige Ratte
mitten in das Zimmer und trottete, während die
Anweſenden, insbeſondere die Frauen, laut auf
kreiſchten, geradewegs auf die Katze los.

Ein aufregender Augenblick!

Die Mieze richtete ſich auf ihren Pfoten auf,krümmte wen ſtruppigen Buckel, vollzog raſch

eine Schwenkung im Halbkreis, ſprang zum
Fenſter hinaus und viß aus

Alle brachen in ein ſchallendes Gelächter aus.
Man knipſte das Licht wieder an, während Herr
Wanner in Vertretung der durchgebrannten Katze
die Ratte unter den Möbeln verfolgte: „O, du
gemeiner Lump, mir wirſt du nicht entkommen!“

Und ſchon hielt er in einer der Ecken das Tier
unter ſeinem eiſernen Griff, als Anny, in Tränen
zerfließend, ſich zu ſeinen Füßen warf.

„Toöte es nicht, Papa, töte es nicht. Wenn ich
Mieze ſchon verloren habe, ſo will ich wenigſtens
dies Tierchen behalten

Herr Wanner ſah ſeine Tochter verdußzt an
„Du viſt wohl verrückt, daß du ein ſo abſcheuliches
Bieſt behalten willſt.“

„Es iſt kein h Bieſt, es iſt ein nied
liches e das ich heute abend gekauft
und in den Schrank geſperrt habe.“

„Und warum, zum Teufel nochmal, haſt du das
Meerſchweinchen gekauft

„Weil weil ich in dem Geſchäft keine Ratten
kriegen konnte

Welfchen und clie vier Käuzchen
Von Brigitte (8 Jahre.

Es war einmal vor vielen hundert Jahren im
i Ungarland, da herrſchte ein König, der war
ehr grauſam zu allen Menſchen und Tieren und
deswegen ſehr gefürchtet. Nichts liebte er auf
Erden als ſeine fünf Kinder: Lori, Suſi, Hänschen,
Fränzchen und Wölfchen.

Eines Tages, als die Kinder im Schloßpark
ſpielten, rauſchte es in den Lüften und ein rieſen
roßer ſchwarzer Vogel ließ ſich zur Erde hinab,daß es e oench ars Nacht ringsum

wurde Als endlich die Wolke wieder ver
ſchwunden war, waren auch die Königskinder fort,
nur das Kleinſte, das fünfjährige Wölfchen, lief
weinend ins Schloß und erzählte heulend, daß ein
böſer Vogel alle Geſchwiſter gepackt und in ſeinem
Rieſenſchnabel davongetragen hätte. Jn ſeinenkleinen Händen aber Heu er einen Bogen Papier,

auf dem ſtand geſchrieben
König von Ungarland!

Weil du herrſchſt mit grauſamer Hand
Uber Menſch und Tier,
Hab ich verzaubert dir
Lori, Suſi, Hänschen und Fränzchen
In vier wilde Käuzchen
Die nur Wölfchen erlöſen kann,
Wenn er einſt wird ein braver Mann.

Auf dem Schloß brach große Beſtürzung und
Trauer aus. Der König ſandte nach allen Wind
richtungen Boten aus, und im ganzen Lande wurde
verkündet, daß derjenige, der die vier als Käuzchen
verzauberten Königskinder wiederbringe, ſich das
ſchönſte wünſchen könnte. Aber die Jahre vergingen,
der König würde alt und grau und niemals ah
jemand die verzauberten Käuzchen. Aus Wölfchen
aber war ein großer Wolfgang geworden, ein guter
Menſch, der keinem Tier etwas zuleide tun konnte
und zu allen Menſchen, ob arm oder reich, gleich
lieb und gütig war. Deshalb wurde er auch im
ganzen Land geliebt, und manche Prinzeſſin
wünſchte ſich den Königsſohn zum Gemahl, aber
Prinz Wolfgang dachte all die Jahre immer nur

an ſeine armen verzauberten Brüder und
Schweſtern. Und eines Tages nahm er Abſchied
von ſeinem alten Vater und ging in die weite Welt,
um ſeine Geſchwiſter zu ſuchen Sechs Monate
und ſechs Tage war er ſchon gewandert, da kam er
eines Spätnachmittags, als die Dunkelheit n
hereinbrach, an einen Wald und plötzlich hörte
er über ſich in einer uralten Eiche vier feine
Stimmchen, die ihm zuriefen: „Brüderchen, ach
Brüderchen, hilf uns doch, hilf! Der Lori, der
Suſi, dem Hänschen, dem Fränzchen. Fünfund
zwanzig Jahre verzaubert als Käuzchen erlöſe
uns doch!“ Und als Wolfgang in die Baum
wipfel blickte, ſah er vier Käuzchen, die e
mit den Flügeln ſchlugen, aber nicht fortfliegen
konnten und gar e ihren großen, runden
Augen hinabblickten. olfgang aber mühte ſich
vergebens, an der Rieſeneiche hinaufzuklettern,
und vief endlich verzweifelt aus: „Ach, liebe Brüder
und e en ſo ſagt mir doch, wie kann ich
euch denn helfen und von dem böſen Zauber er
löſen Und da ſchlugen ſie wieder mit den Flügeln
und viefen: „Ach, Brüderchen, du kannſt nicht zu
uns hinauf auf den hohen Baum und wir können
nicht zu dir hinunterfliegen, und doch kannſt du
uns nur erlöſen, wenn du uns holſt und an dein
gutes Herz drückſt!“

Weil ſie ſich gar keinen Rat wußten, weinten ſie
gar bitterlich, die vier Käuzchen auf der alten Eiche
und der Prinz Wolfgang auf der Erde.

Aber wen war ein Rauſchen in der Luft und
ſechs Wildgänſe und ſechs Wildenten kamen mit
Geſchnatter an und ließen W vor dem Prinzen
nieder, und die größte von ihnen ſagte zu ihm
„Weil du uns nie gejagt haſt und nie etwas zu
leide tateſt, wollen wir dir helfen, deine Ge
ſchwiſter vom Zauber zu erlöſen. Halte dich nur
recht feſt an meinen Beinen, wir werden dich hin
auftragen

Das war eine ganz wunderbare Fliegerei: die
lange Kette von Wildgänſen und Wildenten als

Vorſpann, die Wolfgang zu den Käuzchen trugen.
Und als Wolfgang die vier Käuzchen an ſein Herz
gedrückt, da wurde es mit einmal wunderhell, der
finſtere Zauberwald war verſchwunden und Suſi,
Lori, Hänschen und Fränzchen ſtanden vor Wolf
ſang und herzten und küßten ihren Bruder, derſe erlöſt hatte. Um ſie herum aber tanzten ſechs

Prinzen und Prinzeſſinnen, die der böſe Zauberer
einſt in Wildgänſe und enten verhext hatte und
deren Zauber durch das gute Herz Wolfgangs auch
gebrochen war.

Jm ganzen Ungarland aber war die Freude
groß, als die Königskinder wiederkamen, und der
alte König feierte das glückliche Wiederſehen mit
ſeinen Kindern und befahl, daß, ſolange er lebe,
man bei Todesſtrafe kein Tier quälen oder etwas
zuleide tun dürfe.

Eine Katze zieht junge Hunde groß.
Von Gudrun Märten (13 Jahre.

Wir hatten eine echte deutſche Schäferhündin
mit Namen Helga. Vör ungefähr zehn Monaten
bekam ſie fünf kleine Hunde. Nach zwei Tagen
bekam ſie nochmal ein kleines. Drei von denen
waren tot. Helga war zuerſt ſehr beſorgt um
ihre Kinder und ſehr ſcharf, ſie ließ nur meine
Mutti an ihr Lager. Aber ach! Als Mutti
morgens rauskam, war ein Hund verhungert und
die andern zwei ſchrien vor Hunger. Jhre Mutter
lag vor der Kiſte und kümmerte ſich nicht mehr
um ihre Kleinen. Jetzt merkten wir erſt, daß
unſere Helga krank war. Am anderen Tage war
ie fort.

Kurz entſchloſſen nahm meine Mutti die noch
übriggebliebenen zwei Kleinen weg und legte ſie
unſerer Katze unker, die zufällig auch vier Junge
hatte. Zwei von den kleinen Katzen nahmen wir
weg und ließen ſie vernichten. Erſt wollte die
Kaßenmutter die kleinen Hunde gar nicht an
nehmen, ſpäter hatte ſie ſich ſo daran gewöhnt, daß
ſie miaute, wenn man ihr einen wegnehmen wollte.
Es war zu ſchön, wenn man der treuen Katzen
mutter mit zuſah, wenn ſie alle vier beleckte.
Stundenlang konnte man ſich dabei amüſieren. Zu
niedlich war es, wenn die kleinen Katzen mit ihren
Tatzen die kleinen Hunde wegjagen wollten. Die
kleinen Hunde nahmen natürlich den kleinen Katzen
faſt alles weg. Die Hunde wuüchſen. Drollig ſah
es aus, als die kleinen Hunde ſchon zweimal ſo
groß waren wie ihre Kaßenmutter, wenn ſie die
großen Toffel beleckte.

Leider iſt einer während meiner Ferienreiſe nach
dem Schwabenländle von einem Laſtauto überfahren
worden. Einen mit dem Namen ſeiner Mutter,
Helga, haben wir heute noch, er iſt ſehr biſſig,
noch ſchärfer wie ſeine Mutter war. Natürlich will
er heute von ſeiner Katzenmutter nichts mehr
wiſſen. Wenn er ſie ſieht, ſpringt er auf ſie los,
jedoch das Kätzchen hat keine Angſt vor ihrem
früheren Säugling, und er bekommt dann Ohr
feigen. Wir hängen alle an unſerer Helga und
hoffen, daß wir ſie noch lange haben.

Was hat der Schirmhändler verloren?
Für ganz Scharfſinnige:

Es war eine heitere Geſellſchaft von größeren
Schülern beiſammen, da erzählte einer das Fol
gende:

„In einen Schirmladen tritt ein Fremder und
kauft einen Schirm für zehn Mark. Der Kunde
bezahlt mit einem Hundertmarkſchein. Der Schirm
händler hatte kein Wechſelgeld, ging nebenan zum
Bäcker und ließ ſich den Schein wechſeln. Er gibt
dem Fremden 90 Mark heraus, der ſtreicht ſie ein
und geht mit dem Schirm weg. Nach fünf Minuten
kommt der Bäcker in den Schirmladen geſtürzt,
ſchwenkt den Hundertmarkſchein und ruft „Der
Schein iſt falſch!“ Der Schirmhändler muß dem
Bäcker die hundert Mark in bar erſetzen. Was hat
nun eigentlich der Schirmmacher verloren

Einer rief „Hundert Mark und den irm.
Ein anderer behauptete: „Neunzig M und

den Schirm.“
Der dritte ſagte: „Hundertundzehn Mark.“
Ein vierter meinte: „Wenn der Schirmmacher

ne iſt, gibt er den falſchen Schein wieder aus,
nun hat er nichts verloren, ſondern noch was

verdient.“
Ein Beſonnener a nach langer Über g:

„Angenommen, der Schirm koſtet dem irm
macher fünf Mark, dann hat er fünf Mark verdient,
denn zehn Mark hat er doch von den hundert
zurückbehalten, alſo hat er fünfundneunzig Mark
verloren.“

„Was meint ihr nun, wer recht hat?“
usaagjasg
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Das luſtige Pferd
Von Kurt K. (16 Jahre).

Es kommt manchmal vor, daß Leute umziehen.
Uns gegenüber taten es welche oder hatten es ſchon
etan, es r wenigſtens ſo. Von meinemFenſter aus konnte ich den kleinen Wagen ſehen.

Alles Mögliche lag darauf. Eine Bettſtelle konnte
ich erkennen, rot karierte Kiſſen, viel Gerümpel
und irgendwo lugte ein weißer Henkel hervor.Wie eng es war anſcheinend ſchon fertig ge
packt. Es ließ r keiner der Mobelnenſchen ſ

ſie tranken wohl Einen.
Vor dieſem ſchon vecht wackeligen Kaſten ſtand

das luſtige Pferd. Nicht ein eiſernes, nein, ein
richtiges Pferd oder beſſer ein Klappergaul. Umihm en eine Horde lärmender Menſchen. Ein
paar Gaſſenbuben, aber in erſter Reihe große, er
wachſene Menſchen. Königlich amüſierten ſie ſich
über dieſen Gaul. Es war auch ein ſelten luſtiges
Exemplar. Feſt eingeſchirrt, trug er einen ſehr tief

ängenden Sack vorm Maul. Und da war an
cheinend etwas drinnen. Denn er ſchwenkte den
Sack wie eine Fahne ſich kreuzweiſe über den Kopf
winkte mit ihm nach rechts und nach links, von
oben nach unken. Skreckte, drehte und wendete den
Hals, machte ihn lang und dünn, verſuchte ihn
möglichſt weit durchs Kumt zu zwängen, Um den
Sack auf den Boden zu ſtauchen. Beinah glückte
es, da gebot das Joch halt! Es hing mit zwei
kleinen Ketten an den Deichſeln, und die waren
ſtarr wie Eiſen. Die Augen drehte es vergebens.
Und die Menſchen lächelten.

Da ſchien die alte Mähre eine guten Gedanken
zu haben. Sie ſetzte den Sack ganz einfach auf die
Deichſel vorbei. Ja, ja, die Kette! Sie ver
ſuchte es rechts und links, links und rechts Bockte
ſoweit es ging mit dem Hintern, hob die Vorder

ehen,

e m
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Abermals Trefſpunket Preußenplate!

Führerplätze hart umstritten!
Wecder im Gau noch im Bezirk eine souverän führende Mannschaft

Anderung in Ausſicht?! Hart auf hart in der Gauliga. Sportverein 99beim Sportklub Erfurt. Wacker Gaſtgeber für Steinach 08. In Merſebur
abermals Großkampf der Preußen, diesmal gegen 98 Halle. Der VſL. Gaſt

des TuN. Weißenfels. In Neumark 96 Halle vor einer Niederlage?
Merſeburg, 14. Oktober.

Wie hart in der Gauliga der ührerplatz um
ſtritten wird, beweiſt am beſten die Tatſache, daß drei
Mannſchaften in der Spitzengruppe punktgleich neben
einander liegen.

Nicht viel anders iſt es in der Bezirksklaſſe,
wo ſich zwei Mannſchaften mit gleicher Punktzahl den
Anſpruch auf die Spitze ſtreitig machen, während Arm
in Arm dicht dahinter zwei ebenſo ſtarke Rivalen auf
den geringſten Verluſt der Vordermänner lauern, um
an dieſen vorbeizugehen.

Es wird in den nächſten Kämpfen alſo nur des
leiſeſten Nachlaſſens bedürfen, um für längere Zeit

Die Kämpfe
erreichen morgen einen Höhepunkt. Noch liegen VfL.
Bitterfeld, Wacker Halle und Steinach 08 gemeinſam
vorn. Es würde ein Zufall ſein, wenn hierin am Sonn
tag nicht eine Anderung einkräte. Möglich, daß ſich
Bitterfeld nochmals durchzuſetzen vermag. Wie aber
werden die nächſten beiden placieren, die gegen
einander kämpfen müſſen? Wird Wacker mit dem
re Rivalen Steinach 08 fertig werdens Wenn nicht,ann wird ſich höchſtwahrſcheinligh der 1. SV. Jena an

unſerem Gaumeiſter vorbei nach oben ſchieben. Unſer
Sportverein 99 dürfte es in Erfurt nicht viel
leichter haben als vorigen Sonntag gegen Bitterfeld.
Auf eigenem Platze verſtehen die Erfurter zu kämpfen,
wenn ſie auch an effektiver Spielſtärke dem Bitter
feld nicht gleichkommen. Terrain verlieren aber dürfen
unſere 99er nicht mehr, wollen ſie nicht ihren guten
Mittelplatz verlieren. Da heißt es alſo allerſtärkſtes Ge
ſchütz auffahren. Iſt dies dem Sportverein möglich,
rechnen wir mit einem Siege.

Die Paarung für morgen lautet:
Sportklub Erſurt--99 Merſeburg,
Wacker Halle-Steinach 08,
1. SV. Jena--Spielv. Erfurt,
VfL. Bitterfeld --Viktorig 96 Magdeburg,

Preußen Magdeburg Fortung Magdeburg.
r

Jn der Bezirksklaſſe
ſteht zur Debatte, ob Neumark oder Boruſſia Halle end
gültig die Führung übernehmen wird. Es könnte ſein,

Her Kampf des Tages

„unſchädlich“ gemacht zu ſein. Unter dieſen Um
ſtänden erfährt die Spannung, welche von den Mann
chaften es ſchließlich ſein wird, die ſich in den erwähnten
beiden Klaſſen zur ſonveränen
eine Verſchärfung. Bisher liegen die vier Vertre
unſeres Südbezirks nach wie vor ausgezeichnet im
Rennen, trotz der teilweiſen Mißerfolge am vergangenen
Sonntag. Aber es wird in der nächſten Zeit weſentlich
höherer Anſtrengungen bedürfen, um zu verhindern, daß
ſich dieſer gute Geſamteindruck verwiſcht. Nur nicht
nachlaſſen! Gingen unſere Erwartüngen am letzten
Sonntag nicht in Erfüllung, ſo hoffen wir um ſo mehr,
daß es dafür morgen der Fall ſein möchte!

er Gauuli ges
daß beide noch eine Weile nebeneinander hermarſchieren,
wenn KUbervaſchungen ausbleiben. Das gerade iſt ſehr
fraglich. Um den Vorrang kämpfen morgen weiter:
Sportfreunde Halle und Naumburg 05. Dieſe Be
gung erweckt ganz beſonderes Jntereſſe. Merſe

urg erhält morgen wiederum delikate Koſt vorgeſetzt.
Preußen hat Gelegenheit, ſeine Poſition weiter zu
feſtigen. Die Schwarz Weißen haben es den halliſchen
Grünhoſen ſchon einmal bewieſen, daß ſie durchaus in
der Lage ſind, mit ihnen fertig zu werden. Und wenn
die Preußen morgen mit dem gleichen Elan und der
gleichen Hingebung kämpfen wie im Derby gegen den
VfL., dann werden die 98er den kürzeren ziehen. Der
VfL. hat in Weißenfels gegen den TuR. ganz andere
Saiten aufzuziehen, um nicht ins Rutſchen zu kommen.
Der Tabellenplatz des TuR. ſagt gar nichts. Die
Weißenfelſer haben viel Pech gehabt und deshalb um ſo
mehr Urſache, nach Verbeſſerung zu ſtreben. Was das
u bedeuten hat, erfuhr der VfL. letzthin auf demPrengenrles Jn Neumark erwarten wir, falls die
Neumärker Elf nicht einen beſonders ſchlechten Tag her
einen Sieg über die nicht mehr ſo ſtark wie früher
gerüſteten halliſchen 96er. Es ſpielen morgen:

Neumark-96 Halle
TuR. Weißenfels Pfg. Merſeburg
Sangerhauſen -Bornuſſig Halle,
Preußen Merſeburg-98 Halle,
Sportfreunde-05 Naumburg
Wacker Nordhauſen SchwarzGelb Weißenfels.

Die 98er bhef den Preuben!
Der einzige Großkampf in Merſeburg. Vor einem zweiten Preußen Sieg?

Die Spielſperre für die Kreisklaſſen (auch für Hand
ball) ſowie der Umſtand, daß ſowohl 99 als auch VfL.
in ihren Pflichtſpielen auswärts beſchäftigt ſind, ſtellen
mit dieſem einzigen am Orte ſtattfindenden Pflichtſpiel
der FußballBezirksklaſſe den Preußenplatz wieder ein
mal in den Vordergrund; alles iſt auf ihn konzentriert,
und er dürfte morgen wieder Maſſenbeſuch aufzuweiſen
haben

Der Derbyſteg der Preußen am Sonntag hat ſowieſo
die Schwarz Weißen nunmehr empfehlend in Erinnerung
gebracht, man erwartet (und hoffentlich iſt dem auch ſol),

daß nach den anfänglichen Niederlagen der Bann

nunmehr endgültig gebrochen iſt und der
Preußen Vormarſch beginnt!

Notwendig iſt er, denn vorläufig hängen die Merſe
burger noch unten in der Tabelle, punktgleich mit drei
anderen Mannſchaften. Alſo

Wie es ſcheint, ſind die Halliſchen 98er zur Zeit noch
nicht ſo „in Schwung“, wie man es eigentlich von ihnen

gewöhnt iſt, zwei knappe Siege und ebenſoviel Nieder
lagen ſtellen ihre Punktquote auf 4:4, damit beſetzen
ſie genau die Tabellenmitte; ſie ſtehen alſo günſtiger als
die Preußen. Und doch: der VfL. verlor ganz knapp
gegen ſte, und in Neumark wieder bezogen die 98er eine
Packung von 1 7! Dieſe Unbeſtändigkeit, vor allem auch
die gepfefferte Niederlage durch die Neuthaärker macht die
Hallenſer bei ihrem Preußenbeſuch beſonders gefährlich

Denn klar wird jedem ſein, daß ſich die Grünhoſen
gerade dem Süden gegenüber rehabilitieren wollen!

Mit dieſer Tatſache müſſen ſich die Preußen befreunden
und danach einſtellen. Es heißt ja zwar, daß die
Wer ſich bis jetzt ohne Albrecht und Thom as (ihre
beſten Stürmer) haben hinhelfen müſſen wie es
heißt, ſollen beide verdächtig hinüber zu Wacker lieb
äugeln! wenn ſie aber morgen doch dabei ſein ſollten,
dann iſt 98 wieder komplett und die alte, ſchwer zu
ſchlagende Mannſchaft. Das weiſt natürlich die Preußen
nen ganz beſtimmten Weg: Tore vorlegen, den
Gegner auf keinen Fall zu einem Vorſprung kommen
laſſen! Und wenn da die Preußendeckung wieder ſo
„dicht“ iſt, wie am letzten Sonntag, dann ſtehen die
Chancen tatſächlich nicht ſchlecht, zumal ja in der Läufer
reihe auch Kunth wieder mitmacht. Der Sturm aber
mag ſo ſpielen wie im Derby, mit demſelben
Kampfgeiſt an das Ziel, dann iſt ſchon viel
geſchafft! Wenn er ſich dabei auch auf energiſchen
körperlichen Einſatz der Gegenſeite gefaßt machen muß

enn der repräſentative Verteidiger Müller und
Schiemann im Tor faſſen nicht mit Handſchuhen
Z. Unentwegt daran und immer wieder ſchießen.

ird's ſo gemacht, dann könnte der PreußenVor
marſch mit einem zweiten Sieg S beginnen!
Vorher: Geſellſchaftsſpiel Preußen III Vfe. II.

Ein ſchwerer Gang:
99 in Erfurt beim Sport Club

Abermals ſpielen die 99er auswärts, und wieder
iſt es ein ſchwerer und vielleicht! oder beſtimmt
noch härterer Gegner als Bitterfeld. Für die er iſt
der SportClub von den Pokalſpielen her kein Un
behannter. Jhre Härte überſchreitet vielfach die
Grenze des Erlaubten. Alſo weiß 99 genau, wie ſie
ſich einzuſtellen haben und ſich vor allen Dingen nie
auf Einzelkampf einlaſſen dürfen. Die ſtarke Hinter
mannſchaft mit dem Repräſentativen Carl iſt ein

Führung re
r

ſchweres Bollwerk und nur durch genaue und ſchnelle
Kombination und energiſches Einſetzen zu überwinden.
Im Sturm iſt der ſchußgewaltige Linksverbinder
Stützer von Anfang an aufmerkſam zu bewachen.

Die 99er werden hier vor eine harte Probe ge
ſtellt, aber erfüllt kann ſie werden;

denn einmal muß ja doch eine Wendung zum Beſſeren
eintreten. Natürlich nur dann, wenn während des
ganzen Spieles nicht ein Spieler den Kopf hängen
läßt und vom Anfang bis zum Schluß kämpft.
Hoffentlich kommt das Einſehen nicht erſt, wenn es zu
e iſt. Die vom SportClub erzielten knappen Re
ültate (gegen Viktorig 96 2:3, Spielvereinigung
Erfurt 2.2 und Wacker Halle 1: 3) beſtätigen eine
durchſchnittliche Gleichmäßigkeit.

99 wird mit voller Mannſchaft alſo auch mit
Schütt antreten. Hoffen wir nur noch, daß Tor
hüter Kilian bald ſeine et gute Form erreicht
und damit der Hintermannſchaft wieder das Vertrauen
gibt. Es muß ſich jeder einzelne darüber im klaren
ein, daß nicht der Verein und auch kein anderer in
er Lage iſt, eine Beſſerung und Beſtändigkeit der

Spielſtärke zu erzielen,
ſondern nur einzig und allein die 11 Spieler.

Wenn dies von jedem Spieler beherzigt wird, dann
geht es auch agufwärts und vorwärts und ſte ſelbſt
werden die größte Freude daran haben.

Weiterer Punktverluſt des VſL.7
TuR. Weißenfels ein mindeſtens gleichwertiger Gegner!

Die Frage in der Kberſchrift kennzeichnet die Situg
tion. Jhre gebührende Beantwortung hängt ab vom
Grad des Ehrgeizes der VfL.Mannſchaäft, die gegen
Halle 96 bewies, was mit eiſernem Willen zu erreichen
iſt, um acht Tage ſpäter zum großen Teil überraſchend
ber zu verſagen. Die Urſachen dafür lagen klar auf

er Hand. Man hatte den Kampf ſchon vorher ge
wonnen und leiſteke ſich infolgedeſſen Schnißer auf
Schnitzer. Die Deckung Liskierte zuviel und verfiel
öfters, wenn ſie überſpielt war, in Fatalismus, ſtatt
ſich am durchbrennenden Gegner feſtzubeißen. Preußen
gab dem VfL. ein glänzendes Beiſpiel, wie es zu machen
iſt, um zu gewinnen. Nur nach dieſem Rezept iſt in
Weißenfels auf Erfolg zu rechnen. Jede andere Methode
wird gegen dieſen Gegner verſagen. Wenn die VfL.
Flügel nicht mehr Mumm aufbringen wie im Derby,
und wenn nicht das zeitraubende und dabei noch zum
größten Teil erfolgloſe Umſpielen des Gegners endlich
beiſeite gelaſſen wird, gehen zwei weitere Punkte ver
loren. Nur flottes, ſchnelles Abſpiel nach vorn, nicht
nach hinten und in die Breite, ſchaffen erfolgverheißendes
Aktionsfeld. Es kaum zu verſtehen, e die VfL.
Mannſchaft über dieſen ihren ſchlimmſten Fehler nach
den vielen davon herrührenden Rückſchlagen immer und
immer wieder ſtolpert. Jegliches Ballhalten erleichtert
dem Gegner die Konzentration an der gefährdeten Stelle
Der VfL. hat in Erkenntnis der Mängel am ver
gangenen Sonntag ſeine Mannſchaft für morgen aber
mals umgeſtellt. Fiſcher nimmt ſeinen Poſten als
rechter Läufer wieder ein; er iſt beweglicher als der
etwas zu ſchwere Däne. Neben Kugler ſteht wieder
Kaber mann. Vorn wird vorausſichtlich Jeſſe I
den linken Flügel einnehmen, der Mittelſtürmerpoſten
ſoll einer neuen Kraft übertragen werden. Es iſt mög
lich, daß ſich der Druck innen dadurch verſtärken und
die Erfolgsmöglichkeit dadurch erhöht wird. Trotz allem
geben wir den Weißenfelſern, deren Verteidigung ener
giſch und ſchlagſicher und deren Torhüter ſehr zuverläſſig
iſt, die abſolut gleiche Siegeschance.

GV. Meuſchau Sondermannſchaft-Schotterey J in
Schotterey. III empfängt Schotterey II. (Spielbeginn
1480 Uhr

Handel am Sonntag
Mar Kämpfe der Gaur-

un Bezfrkeskeſesse
Die Spiele der Kreisklaſſe wurden wegen des Gauparteitages abgeſetzt.

Am Sonntag iſt das Spielprogramm im Handball
etwas rar. Während die Gau und Bezirksklaäſſe voll
antritt, ſind die Spiele der Kreisklaſſen reſtlos ab

eſetzt.d In der Gauklaſſe
finden folgende Spiele ſtatt:

PSV. Magdeburg--PsV. Deſſau, ATG. Gera
gegen MTBV. Magdeburg, PSV. Halle--PsvV.
Gera, PolVfo. Wittenberg Tſchft. Eiſenach, PSV.
Weißenfels -96 Halle.

Vorausſichtlich wird das Spiel PSV. Halle PSV.
Gera in Gera ausgetragen

In der Bezirksklaſfe
ſind ebenfalls alle Mannſchaften am Start. Hier
intereſſiert vor allem die Gruppe 2 Merſeburg
er ſehen

Hier ſtehen ſich folgende Mannſchaften gegenüber
VfR. Zeitz Turn und Sporkklub Zeitz, TuR.

Weißenfels 1885Weißenfels Leung, Nepkun

Merſeburg, ATV. Merfeburg--Frieſen Weißenfels,
PSV. Merſeburg MTV. Jahn Zeitz.

Alſo zwei Spiele in Merſeburg iſt die ganze
Ausbeute des Sonntages.

Auf dem Kaſernenhof wird P S V. Zeitzer Gäſte
erwarten. ATV. konnke am Sonntag in Zeitz gegen
dieſe ein Unentſchieden herausholen, nach unſerer
Meinung ſollten die Punkte in Merſeburg bleiben.
Auch auf dem ATV.Platz wird es einen heißen
Kampf um die Punkte geben. AT V. erwartet Frieſen
Weißenfels und wird ſchwer kämpfen müſſen, um
etwas gegen dieſe gute Mannſchaft zu erreichen.
We halten wir für etwas ſtärker. 1885 muß nach

eißenfels und treten gegen Neptun an. Frieſen
konnte dieſe glatt bezwingen und es ſollten dazu auch
die 1885 in der Lage ſein. Leung fährt zu TuR.
Weißenfels. Hier ſteht der Sieg noch ſehr in Frage,
denn Leung muß mit ſtarken Erſatz fahren. Jn Zeitz
ſtehen ſich wohl die zwei Schwächſten gegenüber. VfR.
ſollte ein kleines Plus haben.

Grobkampf u cqerm ATV. Pa e

ATV. gegen Friesen Weißenfels
Am Sonntagvormittag wird ſich der vorfährige Be

zirksmeiſter Frieſen Weißenfels den Merſe
burger Handballanhängern vorſtellen. Die Weißenfelſer
ſcheinen auch diesmal in recht großer Form zu ſein; denn
ſie konnten vergangenen Sonntag dem ſpielſtarken
Neptun mit 106 beide Punkte abnehmen. Jhre
ſtärkſte Waffe iſt der ſchnelle Sturm und das
Schlußdreieck.

Wie ſind nun die Ausſichten für unſeren ATV.?
Leider müſſen ſie diesmal auf Pöhnitzſch ver

zichten, der zum Arbeitsdienſt gegangen iſt. Deshalb
muß der ATV. ſeine Mannſchaft völlig umſtellen undwird folgendermaßen antreten: Werner; Förſte Schädly;

Naumann, Pertus, Spieß; Hilbert, Treder, Beine, Etz
rodt, Bielig. Die Mannſchaft erſcheint auch ſo noch recht
ſpielſtark und ſollte Frieſen zur Hergabe des ganzen
Könnens zwingen. Vorausſetzung iſt aber, daß der
ATV.Sturm elkwas beweglicher iſt als in Zeitz

Vorher werden ſich beide Reſerven einen harten
Kampf liefern.

Einem zähen Gegner wird am Sonntag die Mann
ſchaft von TuR. in Weißenfels gegenüberſtehen. Leuna
wird mit dieſem Spiel erſtmalig in der Nachbarſtadt

die Sportler antreten. Jn Leunga ſtanden ſich
eide ſchon einmal gegenüber, wo Leung einen hohen

Sieg erringen konnte. Allerdings hat ſich in der
Zwiſchenzeit vieles geändert. Beide Mannſchaften
haben an Spielſtärke zugenommen und werden ſich
eine gleichmäßige Partie liefern. Erſt das letzte Ab
ſchneiden gegen 1885 am letzten Sonntag ſollte den
Turnern zu denken geben, noch dazu die Mannſchaft
et erſatzgeſchwächt fahren muß. Außerdem der

emde Platz. Wohl war das Reſultat am Sonntag
gegen Zeitz hervorragend, aber da ſtand der gute
Sturm noch zur Verfügung, während es dieſen Sonn
tag noch fraglich iſt, in welcher Aufſtellung die Mann
ſchaft ſpielen wird. Durch die Abwanderungen zum
Arbeitsdienſt wird Leunas Mannſchaft immer mehr
einbüßen. Vor allem wird ſich das Fehlen von
Hübner und Güttel im Sturm ſowie Fröhlich
und Danter in der Läuferreihe bemerkbar machen.
Die Mannſchaft wird aber trotz allem verſtehen zu

und verſuchen, erfolgreich m
Schiedsrichter iſt Schumann (PSV.) eißenfels.
Vorher ſtehen die zweiten Mannſchaften gegenüber.

Großkampf in Kayna.

WackerHalle als Gaſt
Eine beſondere Delikateſſe bekommen morgen

Kaynas Handballanhänger vorgeſetzt. Die neue Mann
n der Hallenſer wird in einem Freundſchaftsſpiel

en SchwarzGelben gegenübertreten. Es wird ſicher
ſchon allgemein bekannt ſein, daß die Wackeraner durch
ſtarken Zuzug aus dem Arbeiterſportlerlager eine ganz
bedeutende Verſtärkung erhalten haben. Durch den
Übertritt einer ganzen Mannſchaft ſind ſie mit einem
Schlage zu einer der beſten Sportlermannſchaften von
V

Er erreichte den Weltrekord
im beidarmigen Reißen.

Der Federgewichtler Mühlberger, Frankfurt
erreichte im beidarmigen Reißen mit 195 Pfund den

Weltrekord, den der Wiener Janiſch aufgeſtellt hat.

Halle geworden. Außerdem geht ihnen der Ruf be
ſonders fairer Spielweiſe voraus. Unſere Kahynaer
werden nun morgen vor eine ſchwere Aufgabe ge
ſtellt. Leider haben ſie ihre komplette Mannſchaft nicht
zur Stelle, da Dieſtel und Stiller W werden
müſſen. Hoffentlich finden ſie ſich durch die dadurch
bedingte Umgruppierung gleich von Anfang an zu
ſammen. Zu einem Siege wird es wohl nicht ganzreichen. Aber auf jeden Fall wird ſich der Plapbeſt tet

bemühen, ſein Beſtes zu geben und ehrenvoll abzu
ſchneiden. An wurf iſt um 15 Uhr.

VfB. Lauchſtädt I SpV. 98 Halle Reſerve. d
dieſem Freundſchaftstreffen benutzen die Lauchſtädter die
Gelegenheit, um einige neue Spieler auszuprobiexen.
Sollte ſich dieſe Mannſchaft gleich zu Anfang finden,
wird ſte gegen die ſpielſtarken Gäſte nicht aus
ſichtslos in den Kampf gehen.

Sportfreunde Günthersdorf Dürrenberg.
Durch v aus dem Arbeiterſport hat ſich

Günthersdorf bedeutend verſtärkt, ſo daß Dürrenberg
einen gleichwertigen Gegner antreffen wird. I
III Junioren.

Kockey

MHC.-Damen und Herren
gegen THC. Halle

Infolge Spielverbotes für Sonntag treffen heute
ſchon MHC. I. Herren und J. Damen gegen THC. Halle
zuſammen. Die Merſeburger Herren kämpften bis
her, abgeſehen von den wirklich guten Gegnern, nicht
gerade glücklich. Sie haben nunmehr Gelegenheit,
gegen die Hallenſer erfolgreich abzuſchneiden, weil auch
dieſe noch keine ſtarke Elf zuſammen haben.

Zur gleichen Zeit kreuzen die I. Damen
Mannſchaften die Schläger. Bisher galten die
THC.er als gefährlicher Gegner. Gleichmäßige Durch
bildung und mehrere gute Könner verholfen zu gutem
Ruf. Merſeburgs Damen haben gelernt, vorteilhaft
jeden Gegner zu bekämpfen und dürften zur Zeit eben
falls gleiche Siegesausſichten beſtehen.

Tischtennis

Der Zelluloidball regiert.
Tiſchtennisturnier der Meiſter

Am Monkag beginnen die Kämpfe um die Stadt
meiſterſchaft.

Die Merſeburger TiſchtennisJG. nimmt am Mon
kag wieder ihre Tätigkeit guf. Auch in dieſem Winter
ſollen Tiſchtenniskämſ fe erſten Ranges ſteigen.

Die Saiſon wird mit dem Turnier der Meiſter
eröffnek. Es geht alſo um die Stadkmeiſter-



Nr. 241. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Okkober 1933. Nr. 241.

ſchaft 1933/34, um die ſchon in den verfloſſenen
Jahren immer die hitzigſten Kämpfe gelieferk wurden.

Das „Schützenhaus“ wird am erſten Spieltage
wieder Treffpunkt aller Tiſchtennis- Intereſſenten ſein.
Es ſind für die Ausſpielung fünf Tage in Ausſichk ge
nommen, und zwar der 16. 18., 23. 25. u. 26. Oktober.
Meldungen ſind wieder ſehr zahlreich eingegangen, ſo
daß viele ſpannende Kämpfe zu erwärken ſind.

Alle Vereine ſind wieder zur Stelle. Fußballer,
Handballer, Hockeyſpieler, Schwimmer, Ringer und
Turner werden ſich im Kampfe um den kleinen
Zelluloidball gegenüberſtehen. Leider wird der Stadt
meiſter von 1933. Jäckel, TVgg., in dieſem Jahre
nicht mit von der Partie ſein, da er zur Reichswehr
eingezogen worden iſt. Am Montag ſpielen:

Richter Friedrich.
Chriſt--Lehnert.

orn--Winkelhaus.
ank-—Held.
ienhold-Kahle.

MHC.Sieler.

Aus der Paarung iſt alſo zu erſehen, daß gleich
am erſten Spieltage ſpannende Kämpfe zu erwarten
ſind. Gewertet wird nach dem Punktſyſtem. Es ſpielt
jeder gegen jeden. Man darf geſpannt ſein, wie
unſere TiſchtennisGrößen in dieſem Jahre abſchneiden
werden. Auf jeden Fall muß mit UÜberraſchungen ge
rechnet werden, da über die zu erwartende Placierung
keine Anhaltspunkte vorliegen.

Nun auf in den Kampf. Ping Pong

Tennis

Davispokal-Termine 1934
Der neue Vorſitzende des Organiſationsausſchuſſes

für die Davispokalſpiele, der bekannte engliſche Mann
ſchaftsführer Barrett, gibt die Termine für die
nächſtjährigen Spiele bekannt.

Die erſte Runde muß am 20. Mai abgeſchloſſen
ſein, die zweite am 12. Juni, und die dritte am
21. Juni. Die Schlußrunde der Europazone iſt
bis zum 16. Juli befriſtet. Das Jnterzonenfinale
zwiſchen den Siegern der Europa und der amerika
niſchen Zone findet am 19. bis 21. Juli in London
ſtatt, und acht ſpäter, vom 26. bis 28. Juli, ſteigt an
gleicher Stelle die Her gusforderungsrunde
zwiſchen dem Pokalverteidiger England und dem
Gewinner der Jnterzonenfinale.

Tilden hat viel vor.
Big Bill Tilden hat große Pläne, der Amerikaner

will nach dem Muſter des Davispokals einen
Länderwettbewerb für Berufsſpieler ſchaffen,
um den alle ſpielſtarken Tennisnationen der Welt
kämpfen ſollen. Nachdem ihm nun doch der vorjährige
amerikaniſche Meiſter Ellsworth Vines gefolgt iſt
und ſich und ſeiner Truppe angeſchloſſen hat, unter
handelt Tilden nun auch mit dem auſtraliſchen Welt

meiſter Crawford und dem engliſchen Spitzenſpieler
Fred Perry.

Deutſche Tennisſiege in Lugano.
Zu einem dreifachen Erfolge kam der deutſche

Rangliſtenſpieler Dr. Buß beim Jnternationalen
Tennisturnier in Lugano. Der Mannheimer ſiegte
im Einzel mit 3:6, 6:2, 6:3, 6: 1 gegen Dr. Fuchs
(Karlsruhe). Das Doppel gewannen Dr. BußGoſewich
mit 8:6, 7:5, 6: 3 gegen Dr. Fuchs-Hunziker, und
im gemiſchten Doppel war Buß mit Frau Springer
mit 3:6, 6:4, 8:6 über das engliſch- amerikaniſche
Paar Frl. JngramTaroni erfolgreich. Jm Damen
einzel ſetzte ſich Frl. Jngram mit 6:3, 6:1 gegen
Frau Springer durch.

Ein Schulkind ſchwimmt Weltrekord.

Die 16jährige Holländerin Willy den HOuden
ſchwamm in Rotterdam die 300-MeterStrecke in
3 Minuten 58 Sekunden und unterbot damit den von
der Amerikanerin Madiſon aufgeſtellten Weltrekord

um 128 Sekunden.

Aben er Freuvburger Turneriugendwoche
Vorträge der Führer

usammenschluß von DT.- gen und H.
Am Donnerstag fand die diesjährige 9. Turner

jugendwoche ihren Abſchluß. Reich war die Fülle
des Gebotenen und die zu leiſtende Arbeit. Galt es doch,
neben den rein turneriſchen Aufgaben noch eine
geländeſportliche Ausbildung zu gewähren.

Unter dem Motto „Unſer Marſch iſt das Dritte
Reich“ wurde im Verlaufe der Woche noch eine ganze
Reihe wertvoller Vorträge gehalten. Uber Männer
und Mächte unſerer Zeit“ ſprach Dr. Stein
brecht, Freiburg. Eingangs ſeiner Ausführungen
ſtellte er die treibenden Kräfte des Revolutionären,
Nationalen, Sozialen und Konſervativen heraus und
grenzte ſich ab gegen die zerſetzenden des Reaktionären,
Liberalen, Demokratiſchen und Proletariſchen. Am
Schluſſe ſeiner Ausführungen ſchilderte er kurz ihren
wechſelvollen Kampf in der Geſchichte der letzten
150 Jahre.

Die politiſche Schulung wurde vervollſtändigt durch
einen Vortrag von Kurt Heine über „Raſſen
kunde, Raſſenhygiene, Erbfolge undFamilienkunde“. Ein Vortrag von Hans
Stoltze, Weißenfels, führte die Teilnehmer ein in
die Kultur der deutſchen Vorzeit; einweiterer machte ſie mit Land und Leuten von Deutſch
böhmen bekannt. Walter Reeg, Dorndorf, der
ſchon am 6. Oktober den Beſuch des herrlichen Film-
werkes von Walter Heeger „Am Horſt der wilden Adler“
ermöglicht hatte, zeigte an Hand vortrefflicher Licht
bilder die Naturſchönheiten der Umgebung, die man aus
Zeitmangel leider nicht aufſuchen konnte.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete das
Erſcheinen des Gebietsführers der Hitler Jugend,
Siebecke, und des Gauführers Bittdorf. Ge
bietsführer Siebecke, ſelbſt ein begeiſterter Turner, hat
in Zuſammenarbeit mit dem Gauwehrturnwart der

DT., Fritz Braunſchmidt, Jeng, und den amt-
lichen Stellen der DSB. und des DFB. einen Plan
aufgeſtellt über den Zuſammenſchluß der Turner-
jugend mit der HitlerJugend.

Die wichtigſten Punkte daraus ſind folgende: Die
Jugend der Turn und Sportvereine wird Mitglied
der HitlerJugend und trägt die braune Uniform. Sie
bildet daſelbſt nach Möglichkeit geſchloſſene
Scharen. Die politiſche Schulung iſt Aufgabe der
Hitler-Jugend. Die Führer der TurnerJugend werden
nach Genehmigung durch den Bannführer mit ent
ſprechen dem Rang in die HitlerJugend aufgenom
men. Jhre Aufgabe iſt die turneriſche Erziehung und
die Durchdringung der Hitler-Jugend mit Jahnſchem
Geiſte. Das Turnerſymbol, die vier P in Kreuzform,
ſoll als beſonderes Abzeichen der Turner getragen
werden dürfen. Durch dieſen Zuſammenſchluß wird es
möglich ſein, das Jdeal des Altmeiſters Jahn zu ver
wirklichen, die geſamte deutſche Jugend in echt turne
riſchem Geiſte zu erziehen.

Dieſe Maßnahmen, die von der Anordnung des
Reichsſportführers von Tſchammer und Oſten abweichen,
bedürfen noch der Genehmigung. Auf jeden Fall ſtellt
dieſer Plan den Verſußh dar, eine Löſung des
brennenden Problems Turnerjnugend Hitler Jugend
herbeizuführen.

Gauführer Bitt dorf beſprach ebenfalls mit den
Teilnehmern dieſe Fragen und gab Aufſchluß über den
derzeitigen Stand einer Neuorganiſation der
D T. entſprechend den Verwaltungsgebieten der
NSDAP.

Mit dem Gelöbnis, Jahnſchem Geiſte die Treue zu
halten, trennten ſich die Teilnehmer der neunten und
vielleicht letzten Freyburger Turnerjugendwoche.

Sensetſon m BoXSPOrt
Am 20. Oktober Weltmefsferschaftskampf Carnera

Jegen an
Der nächſte Kampf um die Weltmeiſterſchaft im

Schwergewicht iſt ſchon eine Senſakion, bevor er noch
angefangen hak. Nicht nur, daß es Paolino, von
dem man lange Zeit nichts mehr gehörk hatte, iſt, der
Carnerg zu einem Kampf herausforderke, nicht nur
daß dieſer Kampf binnen kürzeſter Zeit, am 20. Okk.,
ausgetragen werden ſoll, wird er entgegen aller Tra
dition in der ikalieniſchen Hauptſtadt ausgefochten
werden. Damit wird eine Regel durchbrochen, die ſeit
Jahren innegehalten wurde, und die ſchon zum unge
ſchriebenen Geſetz geworden war. Man konnte ſich
keinen Meiſterſchaflskampf vorſtellen, der nicht im
Neuyorker Madiſon Square ſtattfindenwürde.

Ein Kampf zwiſchen Carnera und Paolino wird
in allen Kreiſen, die ſich mit dem Boxſport beſchäftigen,
lebhaftes Intereſſe hervorrufen; denn Paolino iſt ſo
lange nicht in einem großen Kampf hervorgetreten,
daß er heute ein völlig unbeſchriebenes Blatt iſt. Er
hat mit Carnera gemeinſam, daß er zu Beginn ſeiner
Boxerlaufbahn eigentlich nichts mehr war als ein be
weglicher mächtiger Klotz, der ſeine wuchtigen Schläge
auf den Gegner niederſauſen ließ, ohne die techniſchen
Vorbedingungen zum großen Boxer zu beſitzen. Aber
man hatte ſich geirrt, wenn man den baskiſchen Holz
fäller für unbegabt hielt. Er mußte zwar gerade von
den deutſchen Boxern Breitenſträter und Die
n er Niederlagen einſtecken, wenn auch Diener zum
Schluß noch ein Unentſchieden herausholen konnte.
Aber ſchon bei dem Kampf gegen Breitenſträter, der
damals auf der Höhe ſeines Könnens ſtand, zeigte
Paolino, daß er auch einem gewandten Gegner ge
wachſen war; denn er ſchlug den „blonden Hans“ ſo
zuſammen, daß er ſich lange nicht mehr erholen konnte.
Später mußte auch Otto v. Porath daran glauhben,

und der Münchener Ludwig Haymann erlitt durch
den Spanier ſeinen erſten k. o. Jm Juni 1926 wurde
Paolino dann von dem inzwiſchen zu höchſter Form
aufgelaufenen Max Schmeling geſchlagen, und
ſeitdem war es ſtill um ihn geworden.

Weiß man wenig von Paolinos augenblicklicher
Form, ſo kennt man Carnerg als den heute gefürchtketſten Boxer der Welt. Der italieniſche Rieſe galt

früher lediglich als Zirküsattraktion, und man hat ihn
nie ernſt genommen. Jn Deutſchland hat Carnera nur
einmal gekämpft. Es war in Leipzig, wo ihm Franz
Diener gegenüberſtand. Damals machte er alles an
dere als einen guten Eindruck. Nachdem Diener ihn
kräftig bearbeitet hatte, reklamierte Carnera einen
Tieffchlag und weigerte ſich, weiter zu kämpfen. Ob
er damals, wie die Fachpreſſe ihm vorwarf, wirklich
nur ſimuliert hat, konnte nicht nachgewieſen werden.
Jahrelang wurden ihm dann Gegner minderer
Qualität gegenübergeſtellt, die er dank ſeiner ſtets
überlegenen Körperſchaft ausnahmslos erledigen
konnte. Carneras Laufbahn nahm erſt eine völlig neue
Richtung, als er gegen den Titelhalter Jack Sharkey
im Juni 1933 antrat. Man hielt es zunächſt für ein
kühnes Unterfangen, ſich dem gewandten Amerikaner
zum Kampf zu ſtellen, aber ſchon kürz vor Beginn
des Matchs ſtiegen nach den Ergebniſſen der letzten
Trainingstage die Ausſichten für den Jtaliener, ſo daß
ſein Sieg und die Erringung der Weltmeiſterſchaft
ſchließlich keine allzu große Senſation mehr darſtellten.
Man hatte allerdings nicht mit einem ſo glatten Sieg
gerechnet; denn ſchon in der 6. Runde ging Sharkey
zu Boden, um nicht mehr wieder hochzukommen.

Man kann auf den Ausgang des erſten Welt
meiſterſchaftskampfes zwiſchen zwei Europäern auf
europäiſchem Boden geſpannt ſein.

Das Schach
Mit jeder körperlichen Schulung muß eine

geiſtige Hand in Hand gehen. So bedarf auch
die wehrſportliche Ausbildung der Ergänzung durch
ein geiſtiges Wehrſpiel, das den Kampf
gedanken in geläuterter Jorm, frei von allem Zu
fälligen und Nebenſächlichen, gleichſam mit mathe
mathiſcher Klarheit zur Anſchauung bringt. Glück
licherweiſe braucht ein ſolches Spiel nicht erſt ge
ſchaffen oder erfunden zu werden. Es iſt ſchon da;
es wartet nur darauf, aus dem Sonderbeſitz einer
Minderheit in den Gemeinbeſitz des deutſchen Volkes
überzugehen.

Dieſes Spiel iſt das altbewährte, im wahren Sinne
„königliche“ Schach. Vor nahezu anderthalb Jahr
tauſenden in dem Wunderlande Indien entſtanden, ge
hört es zu den koſtbarſten Gaben, die unſere entt
ſtaniſchen Stammesverwandten der Menſchheit geſchenkt
haben. Wohl ſelten findet man ſo, wie beim Schach,
das Angenehme mit dem Nützlichen vereinigt. Die
Schachſpielkunſt hierin mit der Muſik vergleichbar
gewährt ihren Getreuen täglich neue, unverſiegbare Ge
nüſſe, mithin eine beträchtliche Erhöhung des Lebens-
glückes. Zugleich aber bildet das Schach, wenn ſport
mäßig S den Charakter des Menſchen mehr und
mehr ins Kämpferiſche um. Aus der ſtummen
und doch ſo eindringlichen Sprache der Schachpartie
lernt man die Grundgeſetze kämpferiſchen Geſchehens
kennen und verſtehen: man verſpürt die unerbittlichen
Folgen eines einmal begangenen Verſehens; man wird
dazu erzogen, in guter wie ſchlimmer Lage Selbſt
beherrſchung und Entſchlußkraft zu be
wahren; man lernt ſich wappnen gegen Seh und Denk
fehler, gegen optimiſtiſche Uberſchätzung und peſſi
miſtiſche Unterſchätzung der eigenen Chancen; kurzum,
man gewöhnt ſich, die Dinge ſo zu ſehen, wie ſie wirk
lich ſind, nicht ſo, wie ſie ſcheinen oder wie man ſie
zu ſehen wünſcht.

Wenn ihr euch alſo hinfort dem königlichen Spiele
uwendet, meine werten, neuzuwerbenden Schachfreunde,

habt ihr daran nicht nur einen genußreichen Zeit
ein unübertrefflichesvertreib, ſondern gleichzeitig

Exerzitium,
„um ſo des Geiſtes Waffen ſcharf zu wetzen,

in seiner erzieherischen
und sezialen Bedeutung

als ſtarkes Rüſtzeug für den Kampf im Leben.
Schach iſt ſeinem Weſen nach Zweikampf. Wenn

zwei ſich am Schachbrett gegenüberſitzen, da heißt es
für jeden der Kämpfer: Selbſt iſt der Mann. „Da
tritt kein anderer für ihn ein, auf ſich ſelber ſteht er
da ganz allein.“ In der Schachwelt gilt daher mehr
als anderswo das perſönliche, ureigenſte
Können nicht Rang, nicht Stand, nicht
Herkunft, nicht Geld. Hierdurch aber erſcheint
das Schach vorzugsweiſe geeignek zur Mitarbeit an der
großen ſozialen Aufgabe der Gegenwart.
Das haben die Führer, voran Reichsminiſter Dr.
Joſeph Goebbels, mit ſcharfem Blick erkannt
und danäch ihre Weiſungen getroffen. Hören wir die
programmätiſchen Worte des badiſchen Miniſterialrats
und Landtagspräſidenten Herbert Kraft auf dem
Heidelberger Schachkonkreß

„Unſer Ziel iſt es, das Schach zum Volks
ſpiel, zun Nationalſpiel der Deutſchen
zu machen. Ein jeder Verein, ja ein jedes Mit
glied muß es als ſeine Pflicht anſehen, das Schach
in die breiten Maſſen und in alle Kreiſe des Volkes
hineinzutragen, es einer neuen Jdee, nämlich der
des nationalen und ſozialen Staates zu unterſtellen
und durch das Schach für dieſe Jdee zu kämpfen.
Es iſt zu einem Fakkor im Kampfe für die nativ
nale Befreiung geworden und gibt auch denen die
Möglichkeit, an dieſer Befreiung unſeres Volkes
mitzuarbeiten, die bisher außerſtande waren, ſich
aktiv an ihr zu beteiligen.“

Wir haben den eindringlichen Worten des ſüd
deutſchen Führers nichts weiter hinzuzufügen als den
werbenden Zuruf an alle Außenſtehenden: Benutzt die
Veranſtaltung, um euch den Schachbetrieb einmal anzu
ſehen. Das Zuſchauen koſtet ja nichts und zieht auchkeinerlei Verpflichtung na ſich Gefällt es euch, dann

tretet einem Schachklub bei ihr werdet dort auf
nationaler ünd ſozialer Grundlage eine
von geiſtiger Anregung und kampfes-
ſporklicher Spannung belebte Geſelligkeit
finden.

Walther Freiherr von Holzhauſen,
Deutſcher Meiſter.

Tabelle er Gefseltaſ-Schachmeisterschaft

Magdeburg der ſtärkſte Kreis

Die kürzliche Zuweiſung von etwa 20 Vereinen
aus dem ehemaligen norddeutſchen Sportverband (Be
zirk Braunſchweig) zum Gau Mitte hat den Kreis
Magdeburg mit 128 Vereinen und etwa 9900 Mit
gliedern zum ſtärkſten Kreisgebiet im Gau Vll gemacht.

Die Fußballregeln geändert.
Gemäß den Beſchlüſſen, die der Jnternational Board,

die höchſte Regelkommiſſion im internationalen Fuß
ballſport, auf diesjährigen Sitzung faßte, hat nun
auch der Deutſche Fußballbund die nachſtehenden Regel
änderungen mit ſofortiger Wirkung in Kraft geſetzt.

Regel 12 wird dahingehend geändert, daß jeder
Spieler, der aus irgendeinem Grunde (Verletzung,
Kleidungswechſel uſw. mit Erlaubnis des Schieds
richters den Platz verlaſſen hat, nur zu einer Zeit
zurückkehren darf, wenn das Spiel ruht. Verſtößt der
Spieler gegen dieſe Beſtimmung, ſo hat er, ſofern ſeine
Mannſchaft durch ſeinen Wiedereintritt einen Vorteil
erlangt, wegen unſportlichen Betragens einen Freiſtoß
verwirkt.

Sinngemäß wird dadurch auch die Regel 17 geändert
und fortan jedes unſporktliche Betragen mit einem
Freiſtoß geahndet. Bisher wurde der ſchuldige Spieler
verwarnt und das unterbrochene Spiel mit einem
Schiedsrichterball fortgeſetzt.

Als unſportliches Betragen ſind anzuſehen: zu langes
Halten des Balles durch den Torwächter, das Unter
laſſen einer An und Abmeldung durch einen Spieler
und der Wiedereintritt in das Spiel zu einem falſchen
Zeitpunkt.

Letehtathletie

Lehtinen ſuspendiert.
Der Finniſche Leichtathletikverband ſcheint nicht

länger Milde walten zu laſſen wollen. Von ſeinem
Bannſtrahl wurde jetzt kein Geringerer als der Olym
piaſieger Laurt Lehtinen, der zugleich die Welt
rekorde über 3000 und 5000 Meter hält, getroffen.
Lehtinen fehlte unentſchuldigt bei den vor kurzem in

Helſingfors ausgetragenen finniſch engliſchen Wettkämpfen und wurde ſur ſein diſziplinloſes Verhalten

bis zum 1. Juli 1934 ſuspendiert. Der Diskuswerfer
A. Kiva würde ſogar auf Lebenszeit aus dem Ver
band ausgeſchloſſen, nachdem er wiederholt mit den
Amateurbeſtimmungen in Konflikt gekommen iſt.

Mitarbeit der „Alten“.
Hubert Houben, der bekannte Leichtathlet und

mehrfache deutſche Kurzſtreckenmeiſter, iſt vom Reichs
ſportführer zum Landesſportbegauftragten
des Regierungsbezirks Düſſeldorf ernannt worden.

n Kern
Gambi gewinnk das Neuyorker Dauerſchwimmen.

Eine Anzahl der beſten Berufsſchwimmer der Welt
traf ſich in Neuyork beim Dauerſchwimmen
„Rund um die Feuerinſel“ im Long Jsland Sund über
32,180 Kilometer. Nachdem der führende Amerikaner
Bladgen nach zwei Drittel des Weges erſchöpft auf
gegeben hatte, gelangte der durch ſeine HOuerdurch

erlinSiege auch in Deutſchland bekannte Italiener
Gambi an die Spyitze, die er ſich bis ins Ziel nicht mehr

inutenſtreitig machen ließ. Gambi ſiegte in 9:34

r. Teilnehmer 12 789 10 11 12 Stand Preis

Spen ger 2 19 I.r. eueſchhe 2 3 17 II.3 Schulze o e 2 2 16 I.Gehres e e e 2 145 GSGtörer o o e 2 o 2 216 Sahte 2 117 Wucher 118 über e o 7 109 immer nannt o e r 2 710 Glebe e e e e e 611 Sreun de o o n 2 512 Kunze e o o e o o o 2
mit 24 Minuten Vorſprung gegen den Amerikaner
Nelſo, den Gewinner des diesjährigen Marathon
Schwimmens von Toronto.

ECaſinellis FlugWeltrekord 629,370 km Std. Die
amtliche Prüfung des von dem italieniſchen Flie
oberſten Caſinellt aufgeſtellten Weltrekords für Waſſer
flugzeuge über 100 Kilometer auf geſchloſſener Strecke
hat ergeben, daß die Durchſchnittsgeſchwin
digkeit ſtatt 625 Km/Std., ſogar 629,270 Kw Std.
betragen hat.
Nordiſche Skiſpork- Machtprobe bei den Europa
Meiſterſchaften. Die e en e So er
im Skilauf vom 22. bis 26. Februar in Sollefteag
(Schweden) werden ſich diesmal zu einer Machtprobe
zwiſchen den nordiſchen Nationen geſtalten, nach
dem bei der vorjährigen Veranſtaltung in Innsbruck
Norwegen auf die Teilnahme verzichtet hatte. Der
Finniſche und der Norwegiſche Skiverband haben be
reits erklärt, daß ſie je 20 Läufer und Springer nach
Solleftea ſchicken werden. Auch der Deutſche Ski
verband wird eine ſtarke Mannſchaft zu dieſer Veran
ſtaltung entſenden

Verbindl. Naehr.

Amtliche Bekannkmachung!
Kreis Saale im Gau VI (DFB. und DsB.)

Der Jugendſportwart.
1. Als Mitarbeiter für Jugendſport iſt dem KreisJugend

ſportwart P. Voeſack (98) beigeordnet worden.
2. Die Jugendſportwarte der Vereine 96, 98, Wacker, Bo

ruſſig und Weiſe wollen am Montag, dem 16. Oktober,
1912 Uhr, zu einer Beſprechung wegen eines Auswahl
ſpiels erſcheinen.

8. Bei Anträgen auf Freigabe von Jugendlichen für Herren
mannſchaften iſt ſtets ein e liches e beizu
bringen. Außerdem iſt der betr. Jugendliche dem Kreis
Jugendſportwart vorzuſtellen. Die gleichen Beſtimmungen
ſind bei allen Rückverſetzungsanträgen zu beachten.

O, Holzhauſen.
Kreis Saale-Elſter, Gau VI, Bez. II, DFB. u. DsB.

Sporkwarkt für Fußball.
Amtliche Bekanntmachung

AnſchriftenVerzeichniſſe. Bei Fort. Weißenfels muß es unter
2b heißen en ren 119 (nicht P. Bornſchein).

urückgezogene annſchaften: Rasberg III und Teuchern
Jugend. Es fallen aus die Spiele: 165, 230, 295, 359, 236

Beſtrafungen: Robert e Roßleben, wegen Tätlichkeit
disqualifiziert vom 18. 9. bis 29. 10. 1933; Artur Fuchs, Sporkv.
Hohenmölſen, disqualifiziert vom 12. 10 bis II. 12. wegenNRaimnensverweigerung und Schiedsrichterbedrohung, Koſten I,50
Mark, Kurt Ronneberger, Sportv. Hohenmölſen, disqualifiziert
vom 12. 10. bis 22. I. wegen Schiedsrichterbeleidigung, Koſten
1,50 M. Otto Häuſel, Sportv. Hohenmölſen, disqualifiziert
vom 12. 10. bis 8. 11. wegen Namensverweigerung, Koſten
1,50 M., betrifft Vorgänge im Geſ. Spiel Hohenmölſen--Blau
Gelb Weißenfels. Die Koſten ſind bis 31. 10. 1933 an Herrn
Otto Vogel, Weißenfels, Marienſtraße 16 II, zu bezahlen.

Beck, Sportwart für Fußball.
Vereinsnaehriehten

Sonnabend, pünktlich 20 Uhr: TiſchtennisS im „Parkbad“. Alle Mitglieder ſind hierzu
herzlichſt eingeladen. Alle Knaben und

Mädchen haben ſich am Sonntag um 828 Uhr beim
Vorſitzenden, Leunger Straße 24, einzufinden. Pünkt
liches Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand.

C. Morgen früh, ab 8 Uhr, finden Arbeiten
s auf unſerer Sportplatzanlage ſtatt.

Preußen Rege Beteiligung von den Mitgliedern wird
erwartet.
Tuspu. Die Spiele finden infolge Abſage des

ſ668 Gegners nicht ſtatt.

n
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Einweihung der Gauführerschuſe
n Seeburg

Seeburg Mansfelder Seekreis). Der Ganappell
des Gaues Halle Merſeburg der NSDAP. nahm am
Freitag mit der Eröffnung der Gauführerſchule in
Schloß Seeburg ſeinen Anfang. An der Feier
nahmen zahlreiche Ehrengäſte teil, unter denen ſich u. a.

Regierungspräſident Sommer, Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann, Polizeipräſident Rooſen
und die Kreisleiter des Gaues befanden.
Der Weiheakt fand im Braunen Saal ſtatt, der feſt

lich geſchmückt war. Gauſchulamtsleiter Prager er
öffnete die Feier mit einer kurzen Anſprache. Die
Weiherede hielt

Reichsſchulungsleiter Pg. Otto Gohdes.
Er übermittelte die r der Reichsleitung und ins
beſondere die Grüße des Stabsleiters der PO. Dr. 8 e y
und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß er als
Reichsſchulungsleiter im Gau Halle Merſeburg, der in
den 14 Jahren ein Brennpunkt des Kampfes war, eine
nationalſozialiſtiſche Führerſchule beziehen dürfe. Der
Redner richtete zum Schluß an die Teilnehmer des
erſten Kurſus die Mahnung, das mitzunehmen, was
ihnen von verantwortungsbewußten Lehrern geboten
werde, dann werde die Arbeit fruchtbar ſein, die der
e ihnen geſtellt habe, und dann würden ſie der

orderung des Führers gerecht werden, draußen im
Volke ſeine treueſten und beſten Kämpfer zu ſein. keiten des Gaues gehören, und auf dieſem Hauſe werde

Gauleiter Staatsrat Jordan
führte in ſeiner Rede u. a. aus, daß es keine Zufällig
keit ſei daß der Gauappell mit der feierlichen Ein
weihung der Gauführerſchule eröffnet werde. Mit ganz
beſtimmter Abſicht ſei an den Anfang des gewaltigen
Appells dieſer Akt der Einweihung geſtellt worden,

Die Nationalſozialiſten ſeien ſich von jeher klar
darüber geweſen, daß der Kampf erſt dann beendet ſei,
wenn der letzte Menſch nationalſozialiſtiſch denke und
fühle. Eine einzige Organiſation habe es bisher ge
wagt, Weltanſchauung zu ſchulen: die katho
liſche Kirche; die Nationalſozialiſtiſche Partei ſei die
zweite, die dieſes Wagnis unternommen habe. So
wahr es ſei, daß nur Nationalſozialiſten den national
rn Staat aufbauen könnten, e könnten auch
nur Nationalſozialiſten die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung interpretieren. Dieſer Augenblick ſei ein
entſcheidender Augenblick für die Durchkämpfung dieſes
revolutionären Zeitgeſchehens. Le nur Prediger ſollen
geſchaffen, ſondern ſang tiſche Apoſtel, die immer
nur das eine in den Mittelpunkt ſtellen: das Denken
und Fühlen im Geiſte des Führers und im Sinne der
nationalſozialiſtiſchen Jdee.

Staatsrat Jordan dankte dann allen denen, die
mit am Aufbau der Schule geholfen haben, insbeſondere
der v. Kroſigk für die Zurverfügungſtellung
der Räume. Dieſes Heim werde ewig zu den Koſtbar

der Segen des Herrgotts ruhen. In der Schule werde
in der nächſten Zeit eine Verinnerlichung der Be
wegung eingeleitek. um Schluß gab Staatsrat
Jordan dem Reichsſchulungsleiter Gohdes das Ver
ſprechen daß in der Schule nur eine Parole gelten
werde: Der Führer hat immer Recht. Er gedachte dann
des Führers Adolf Hitler, auf den er ein dreifaches
„Sieg Heil!“ ausbrachte. An dieſe Rede ſchloſſen ſich
die Glückwünſche der verſchiedenen Delegierten. Den
Abſchluß der Feier bildete eine Totengedenkfeier
in der Gedenkhalle der Schule. Nach einer kurzen Gedenkrede des Gauleiters ſenkten ſich die Fahnen,

während das Lied vom guten Kameraden ertönte. Als
dann erfolgte die Weihe der Schulfahne und
eine Beſichtigung der Schule durch die Ehrengäſte.

Juſtizminiſter Kerrl
vor den Polizeibeamten.

Berlin, 13. Okt. (Tu.) Der Gau Groß
Berlin des kürzlich gegründeten e
bundes deutſcher Polizeibegmten, der den kameradſchaft
lichen Zuſammenſchluß ſämtlicher Offiziere und Be
amten der Schutzvolizei, Landjägerei, Kriminal, Ver
waltungs und Gemeindepolizei zum Ziele hat, hielt
am Donnerstagabend im Sportpalaſt ſeine erſte öffent
liche Kundgebung ab, die ſich zu einem machtvollen Be
kenntnis der Polizeibeamtenſchaft zur Führung und
Regierung Adolf Hitlers geſtaltete Die Geſamtzahl der
Kundgebungsteilnehmer wurde auf an
nähernd 25000 geſchätzt. Nach dem Einmarſch der
n rn an dem ſich auch SA., SS. und HJ.

eteiligten, erklärte Gauleiter Ludwig in ſeiner
Begrüßungsanſprache, der Maſſenbeſuch der Kundgebung

zeige, daß die Polizei ſich hinter den Führer geſtellt habe
und bereit ſei, in ſeinem Sinne zu arbeiten. Nach einer
Ehrung der Gefallenen der SA., SS. und der
Polizei legte der Gauleiter namens der Polizeibeamten
ein r eldbnie für die glivnalſegiaiſtiſge Regie
rung ab.

Dann nahm Juſtizminiſter Kerrl das Wort, um
zunächſt die Grüße des Minſterpräſidenten Göring zu
überbringen, der zu ſeinem Bedauern infolge dringender
dienſtlicher Geſchäfte am perſönlichen Erſcheinen ver
hindert ſet. Wenn er, der Juſtizminiſter, vor den
Polizeibeamten das Wort ergreife, ſo deshalb, um damit
zu betonen, daß die Verbindung zwiſchen Polizei und
Juſtiz, ohne die der Staat nicht gedeihen könne, immer
feſter geknüpft werden müſſe.

Der ſeit der Machtübernahme durch Adolf Hitler zu
verzeichnende Rückgang der Kriminalität
wäre ohne dieſe innere Verbindung von Polizei und
Juſtiz nicht möglich geweſen. 14 Jahre hätten die
anderen regiert, und der Erfolg ſei ein in äußerſter
Not befindliches und in ſich zerriſſenes Volk. Der
Nationalſozialismus regiere erſt neun Monate, und
der Erfolg ſei ein einiges Volk in einem einigen
Reiche. Die Arbeitsloſigkeit ſei zwar noch
nicht beſeitigt, aber ſie ſei unerhört zurückgegangen.
Und auch bei den noch nicht wieder in den Arbeits
prozeß Eingereihten habe die dumpfe Verzweiflung
einer neuen Hoffnung und einem neuen Glauben
Platz gemacht. Die nationalſozialiſtiſche Regierung
werde dafür ſorgen, daß dieſer Glaube nicht zu
ſchanden werde. Durch ihr Winterhilfswerk

e die Reichsregierung bewieſen, daß ſie gewillt
i, die bedürftigen Volksgenoſſen vor Hunger und

Kälte zu bewahren.

Dankſagung.
Seit längerer Zeit
leide ich an MagenMagenschmerzen ſchmerzen, die oft

ſehr heftig auftraten. Alle angewandten Mittel zeigten wenig oder
keinen Erfolg. Erſt ſeit nen Jhres Jndiſchen KräuterPulvers
iſt eine Beſſerung eingetreten. Bei regelmäßiger Benutzung fühle ich
keine Schmerzen mehr. So ſchreibt Frau Marie Schumann, Eisdorf
(Kr. Merſebnurg), am 2. Oktober 1933.

Hilbert's indisches Kräuter-Pulver
besteht aus 19 verschiedenen auch indischen Kräutern. Erprobt
und begutachtet von Herrn Professor Dr. med. Friedenthal. Absolut
unschädlich. Durch die Mischung zahlreicher Heilpflanzen gelapgt
man nicht nur zu den Wirkungen der einzelnen Kräuter, sondera
es treten neue Heilwirkungen auf. Zur Unterstützung der Spezial-
Therapie von günstiger Wirkung bei: Adernverkalkung, Asthma,
Blutreinigung, Gallenbeschwerden, Gicht, Herzbeschwerd., Hämor-

rhoiden, Hautausschlag, rheum. Kopfschmerz.,
Leberleiden, rheum. Rückenschmerzen, Rheu-
matismus, Stoffwechselerkrankg. Verdauungs-
störungen. Schachtel 3,- M., reicht 15 Tage, das
sind pro Tag nur 20 Pf. Kl. Schachtel 1,50 M.,
reicht 7 Tage. Nur in Apotheken zu haben.

Die Wohnungunserer Zeit

Ausstellungin s m tlichen Räumen der 5 Geschosse
vnserer Ausstellungshäuser, Eintritt frei

Dewuts che VK- Möbel
J von hervorragender Qualität, 2u sehr günstigen Preisen.

Deutsche Werkstätten- Möbel
die bekannten Wertmöbel von aparter Art.

Deutsche Teppiche, Gardinen
die newes ten und schönsten Muster, sehr vorteilhaft.

Für alle Kreiso u. für jeden Geldbewutel sind

Fheumo GichtKopfschmerzenT Ischias, Herenschuß und Erkältungskrank-
J heiten Stark harnsäurelösend, balkterien-

tötend! Absolut unschädlich! Ein Versuch
5 überzeugt! Fragen Sie Ihren Arzt

Statt Karten
Leopold Joachim

Lucie Joachim
geb. Reichstein

Vermählte
Merseburg Oktober 1933 Leuna

mustergültige Einrichtungen geschmackvoll
und wohnfertig ausgestellt.

Auf die große Zahl gediegener Qualitäts-
möbel: Esszimmer, Schlafzimmer u. Küchen
zu besonders billigen Preisen wird noch

Heute noch,
micht morgen erst

sollten Sie bequeme Schuhe Raufen.

Tragarth

Winteräpfel
gute Sorten, zu verk.

Tragarth Nr. 14.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen,
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich
i erückſichtigt.

Arzt Sonntagogſenet

für Privatpraxis undalle eahenhahent

15. Oktober 1933
Dr. Jaehnert
Poſtſtr. 5, Tel. 2129

Dr. Goeschen
Schmale Straße 5

Telephon 2112

Sonntagsdienſt
der Apotheken
15. Oktober 1933

TeichApotheke
Nachtd. 14. 10. 20. 10.

Heimatmuſenm

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
1 Uhr, außerdem
jeden Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
Möbl. Zimmer

ab 1. 11. zu vermieten.
Weißenfelſer Str. 49, II

Ilöbllertes Im
frei. Vorwerk 22.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Gut jmöbt. HeTTeNzim mer

(eparat) Zentralheiz.,
Bad, zu vermieten.

Bismarckſtraße 34.

Leung

2 Zimmer
mit Keller ab 1.11.33 zu

vermieten. Angebote u.

jedoch werden

Preuß Südd. Lotterie
Zeitgemäße Umgeſtaltung des Lotterieplanes.
Lospreis je Klaſſe jetzt nur 3. RM.

In 5 Klaſſen 339600 Gewinne und
(KNeuerung) 760 Tagesprämien.

Ziehung der 1. Klaſſe am 20. u. 21. Oktober.
Loſe noch zu haben

Staatl. Lotterie-Einnahme
Hindenburgſtr. 33 Vom 23. Oktober ab

Wilhelmſtraße 2, Erdgeſch.
Weit über 150 000

M
tragen das ſeit mehr als 20 Jahren erprobte

Spranzhanc P. 57187
kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkel
riemen, trotzdem unbedingt zuverläſſig. Glänz,
Zeugniſſe, auch Heilerfolge. Weſentlich herab

geſetzte Preiſe.
Mein Vertreter iſt koſtenlos zu ſprechen (auch
für Frauen und Kinder) in: Merſeburg, im
Müller's Hotel, am Montag, 16. Oktober, von

*212 bis 2 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Herſteller:

Hermann Spranz, Unterkochen (Württ) 5.7

Moderne, herrſchaftl.Leung 5-6 Zi. Wohnung
2 Zimmer f. Dauerm. (m. all. 3bh. Möchenk.,
frei. Daſ. kl. Herd geſ. Bad uſw. ſucht höhere
Leung, Maurerſtr. 15. Seamt Ang. u 407 a. d.

Geſchäftsſt. d. Blattes.

Am Anh dent n Eoräumne
1. 11. zu verm. Eigen zu ſofort geſucht. Ang.
heim, Rheinſtr.19, part. m. Preisang. u. 6191

a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.
2 Zimmer

s St a Große Auswan
zu Kleinen Preisen im

C
II

Inh. W. Hundertmark

Aelt. Leute i. R. ſuchen

2-3-mm.-Mohnn.
Angebote unter 410 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Leuna oder Merſeburg
2 Zimm. Wohn.
für ſof. oder 1. 11. zu
mieten geſucht. Off. u.L.748 a. die Geſchäftsſt. L. 746 a. d. Gſt. d. Bl

ein ſolches Jnſerat in unſerer Spaltenbreite.

h Nachnahme.

hingewiesen.

Halle an der Saale

Einrichtungshaus Mar tick
Dann wird in Zukunft jeder Schritt
Ihnen Freude machen. Schuhe wie
nach Maß gemacht,
aueh für die empfind-

lichsten Füße, mit SGelenkstütze u. Ner h
venschoner finden

Am Alten Markt

Sie unter der MarRe

der ſchweren weſtf. u. hannov.
Raſſe. Tiere ſind breitbuckl.
m. Schlappohren. A. Wunſch

weiß od. ſchwarzbunt. Liefere jede Stückzahl u.
6.8 wöch. 6 8 8.-10 wöch.

8-10 10-12 wöch. 10--13 proStück ab
hier. Läuferſchweine von 60 G an 40—45
Off. freibleib. 3. Verſand kommen nur aller
beſte Jerkel und werden zur Anſicht geliefert.
Bei Nichtgefallen nehme zurück. Für prima

eſunde Tiere 10 Tage Garantie. H. Lauſtrör,Schloß volte 45 in Weſtfalen.

Tierärztlich unterſuchte

Ferkel und Läufer
aus dem weltbek. Zuchtgebiet
Weſtf. Hannover liefere ich jede Stückzahl per
Nachn. Tiere ſind breitbucklig, m. Schlappohren,
ſtamm. von ſchweren Zuchtſauen. Auf Wunſch
weiß od. ſchwarzbunt. Off. freibleib.: 658 wöch.

von 50-100 40-43
allerbeſte geſunde Tiere z. Verſand u. werd. ab
Stall verp. Garantie für geſunde Ankunft noch
10 Tage nach Empfang. Bei Richtgefall. hege
ſelbige p. Nachn. zurück. Für d. Reellität hürgt
meine H. Weſterwalbesloh, Hövel
hof 15, PaderbornLand,

IILDMMCGME Cu verkaufen Klavier,
von 300-3000 zu Tiſche, Stühle uſw. am
günſt. Bed. für j. Zweck 17. u. 18. Okt., vorm.
n. k. Wartezeit, Tilg. in von 9-12 Uhr. Roter
Monatsraten a. ſechs Brückenrain 58, r.
Jahre. Brandenburg.
DHarlehnskaſſe G.m.b.H. SmokingAnzug,

Hir. Leipzi gut erh., für ſchl. Fig.,n Sie Gr. 1,65, zu verkaufen.
Parkſtraße 1, 1 Tr.

ropahaus. Rückp. beif.

Riederbenna

Vantete
750 qm, zu verkaufen. e VKoch, Niederbeunga. 406 a. d. Geſch. d. Bl

Schkopan2—3-Fam. Wohnhaus

JakelMlavje,

Guterhalt. ſchwarzer

mit Garten in Merſe
burg zu kaufen geſucht.
Ang. u. 409 a. d. Geſch.

Bad Dürrenberg

Motorrad
(300 cem) noch verſt. b.

verkaufen. Schkopaus6.

Gilterhalt. Nlavier
zu verk. Bad Dürren zu verkaufen. Zu erfr.
berg, Str. 23, Nr. 10.

Neuen Wenn
billig zu verkaufen:

Gulterh. Iatel wagen

(von zweien die Wahl,
1Kinderbett, 1Schaukel 120)(220 u. 145)(265)
pferd, 1 Lauſſtällchen, und eine guterhaltene
leere ter artotfelwäscheISoſa, 2 Tiſche, 1 elektr.
Waſchmaſchine(Protos), zu verkaufen.

1 Obſtgeſtell. Zu erfr. Milchhandlung Jgnatz,
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl. (Thronitz b. Markranſt.

Ferkel und Läufer

-7 8 10wöch. 7.9 10- 12 wöch. 9 b.
12 12-15 wöch. 12-15 Läuferſchweine

Es kommen nur

ſehr gut erhalten, ſowie
ein großer Füllofen zu

in der Geſchſt. d. Bl.

lincia-Schunhags un Hort Gehnaret

Roßmarkt 5 RKoßmarict 5
für alle Tiere nur
M. Brochnanns
„Zwerg Marke

gew. FutterkalkMiſchung
das bewährte Rährſalz

Teilzahlung mDamen-Winter- Mäntel e
Herren-Winter-Mänte!
Lederol- und Loden Mäntel

und Fütterung ſtets
nach M. Brockmanns „Ratgeber“. Neue
(7.) Ausgabe gratis in unſeren Verkaufsſtellen

oder direkt von
M. Brockmann Chem. Fabr. m. 6. H.

Aytzendorf

Gute Minterohet

zu verk. Ztr. 10 RM.
Klappach, Atzendorf 8

Leung

ten z. verkaufen. Leung,
Siedlung Daspig 39.

Blöſten
S küttertegte Aocatrterel

ſchwarzb., verkauft
O. Kellermann,

Blöſien 24.

Truthühner
z. Zucht zu verkaufen.
Merſeburg. Eckehardt
ſtraße 18, Freienfelde.SeissigEutritzſch 69 b Billige Preise Anzahung

Wochenrate 2 Mk.

Cart Klingler
Halle, Leipziger Str. T1, I. Etg.

Eingang Sandberg

[Siiiig aber doch gut
Kaufen Sie bei uns

Kchblatziwmer, Jpeterimmer, Hüchen

Sofas, Ruhebetten und Kleinmöbel

Möbel-Becker, Halle g. S.
Leipziger Straße 18

Zahlungserleichterg. Lieferg. frei Ha s.
Z. Annahme v. Ehestandsdarlehen berechtigt.

Einige Feurie
nd an esäußerst preiswert zu verkaufen

Pianohaus

a eregker Co.Gegr. 1882 Halle (8), Waisenhausring 1 b
an den Franckeschen Stiftangen

Flügel

Unser beliebter

Taschen-Fahrplan
ist erschienen
unck zum Preise von 20 Pf. er-
hältlich am Schalter, Kl. Ritter-
straße 3 und Zweigstelle Leuna,
Industrietor I.

S Tdehan
Ptu.blefttlertrauenocachet

Kaufen Sie daher nur im Fachgeschäft.

C
Jch bin in Stadt u. Land d. flottgehendſte
zeitgemäße Artikel der deutſchen Schoko
ladenJnduſtrie. Mit mir iſt laufend eine
einträgliche Proviſion zu verdienen Jch bin
nichts für Stümper, für wirkliche Meiſter
verkäufer, aber die große Sache. Herren,
die mittels Auto ein größeres Feld bis ins
kleinſte Dorf regelmäßig und ſyſtematiſch
durcharbeiten, bevorzugt. Sofern Sie lang
jährig bei Wirten, Kolonialhandl., Bäckern
uſw. gut eingeführt ſind, bitte ich um Jhre
Bewerbung nebſt Angabe Jhrer Branche
und Arbeitsfeldes unter 6163 an die ExGeschm ackvoll pedition dieſes Blattes.

So i Leiſtungsfähige Rährmittelfabrik ſucht für
Preis wert konkurenzloſen Schlager der nachweisbar im

bensmittelhandel u. bei Behörden großenkaufen Sie immer in der bekannten See nern b große

Möhelna Vertreter6lle: Kurt üenhel e e
Hersehurg, Welßenfelser Straße 11 RM bar erforderl. Nur ſeriöſe Angebote

Eigene Tischler- u. Polsterwerkstatt
werden berückſichtigt. Off. u. 6174 a. d. G. d. Bl.

Modoernisieren u. Aufarb eiten all. MöbelAuf Wunsch Zahlungserleichterung Tüchtige K ptoriſtin

Amtl. zugelassen zur Entgegen flotte Stenotypiſtin geſucht.
nahme von Ehestancdsbeihilfen Offerten m. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften

Lieferung überallhin und Gehaltsſordernngen unter 408 erbeten
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kangrienvögel u. Bauer
umzugsh billig zu verk.
Gerichtsrarn 3, part.

S Wer verkauft ſeinen

havparrerwag
Ang. u. 6193 a. d. Geſch.

G b j unMuerg. hihderwagen

zu kaufen geſ. Preisoff.
u. 414 a. d. Geſch. d. Bl.

S Haumoure
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Ritzmann, Zigarren
handlung, Halliſche
Straße 7.

Kuntze, Bahnhofſtr. 22,
part.

Rahn, Domprediger
gaſſe 17.

Conrad, Mägdeſtieg 7
Wagner, Weichau-

grund 20
Bley, Altgrochlitz 5b.

Jolider Herr 23 Jahre

ſ. aufrichtige JFreundin
zwecks ſpätere Heirat
Off. u.41 Ia. d. Geſt. d. Bl.

Jntelligenter

Lauthursche
(16--17 Jahre alt)
ſofort geſucht.

Off. unter 6195 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

gelerer Nach
vom Lande, 26 J., ſucht
Stell. z. 15. 10, od. 1. 11.

im Haush. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

1 Schwein z. Schlach



n

Nr. 241. Nr. 241.Fernr. 3252 Fernr. ger v

Paul Richter
Baumschule, Merseburg,

mpfiehlt preiswert
alle Sorten
Obsthäume, Beerenohst, Rosen,

Alleehäume, Heckenvnen

Tiwoli oxtoperfest
Stimmung und Humor

Geſchäftserbffnuug
Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſe
burg zur gefälligen Kenntnis, daß ich am
16. Oktbr. in der Friedrichſtr. 11 eine

Hestßenangel
aufſtelle, und bitte um gefällige Unter
ſtützung meines Unternehmens.

Marta Dannenberg
N. B. Proberollen am 16. 10. von 3-5 Uhr gratis.

Täglich 6.30 und 8.20 Uhr

Bekenntniſſe eines weltbe
rühmten Frauenarztes im

Tonfilm:

Wege zur
gulen Ehe
Liebe, wie die Frauſte braucht

Täglich 5.30 und 8.10 Uhr.

Dicane Hatd in
Der Stern
von Valencia
Ein ſenſationeller Film gegen

den Mädchenhandel.

d. Wächters J Lichtſpielhans Sonne Sonntag, 2 Uhr

Photo 2 Autrhus Jugendvorſtellung Gr. Wildweſt Programm
Sonderfahrt

nur am Sonne h ger Wer nach dem ch

u alt ten engere W onen SieMerseburg Kl. Rltterstr. 13 achmann Bahnhof Merſeburg, Rückfahrt ab Wörli16.80 Uhr. Fahrpreis beträgt hin und zurü o
3.50 RM. Fahrkartenverkauf in Wächters
Reiſebüro, Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße 19,
Tel. 3243. Am Wagen kein Kartenverkauf.

n
Arheitsheschaffung im vieinent
Denken auch Sie daran, daß Sie verpflichtet
sind, an dem Wiederaufbait unseres Vater-

Herbert Fischer
gepr. Optikermstr., Merseburg, Markt 20

Lieferant aller Krankenkassen

Jm Vereinshauſe des Vater
ländiſchen Jrauenvereins v.
Roten Kreuz, MerſeburgStadt,
Seffnerſtraße 1, beginnt am Mitt
woch, dem 18. Oktober, abends

7.30 Uhr, ein Aen s6btlbungskerrfezs

Iletallbetten

von 10 Mark an

neu, v. Er Sie Fsfür Helferinnen vom Roten Kreuz unter der fo oft j Iandes mitzuarbeſten. Sie tun dies, wenn SieLeitung des Herrn Dr. med. Martin. An betate n n Anſertgung von Frauenkleidung wen aut, Aer dem fHancdwerie Aufträge erteilen.

jeder Art in eleganter ſowie ein
facher Ausführung billigſt.

Werkſtätte Marg. Conrad
Große Ritterſtraße 27.

Spezialität:
Frauenmäntel und Kleider für ſtarke Damen.

meldungen Seffnerſtraße 1 erbeten. Die Augen-Optik gehört zum Handwerk:?
Mit einer Brille ist Ihnen nicht geholfen, wenn Ihnen diese
verloren oder entzweigeht. Deshalb Ers atz-Brill e
denken Sie noch heute an die
Arthur Polster Staatl. approb. Augenoptiker

Entenplan 13, Tel. 2754

kleideſchränke, Kom
mod., Vertikos, Spie

el, Tiſche u. Stühle,
Küchen, Speiſezim
mer, Schlafzimmer
ſowie alle anderen

Möbel.
Bitzmann, Halle a. S.

Maurerſtraße 3
am Frankeplatz.

Amtl. zugelaſſen für
Ehedarlehensſcheine.

lein-Schreibmaschine

un O e Cnhntere nacninen
ERFORT

Grötzte Spezlaſ-Schrelbmaschlinenfabrlk Europas

15 g.

Pantoffel-Fricke
verkautt ſetzt nur noch

Entenplan S
e e e

Warme Umschlagschuhe
mit Filzzwischensohe und 13*
Ledersohle, Gröbe 36 42

Hie nooe deursche

Mereedes
Kleinschreibmeschine

Empfehle mich dem Handwerk
zur Beschaffung seines Bedarfes an

Lacken, Farben, Chemikalien
Verhandstoffen usw. USsW.

Sie Kaufen genau so billig, aber
besser als von aus wärts.

Hermann Emanuel, Gotthard Drogen

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei
Bernhard Weber,

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,

Warme Hausschuhe
mit Gummisohle, besonders
preiswert, Größe 26-42 75 S Dem Hanciwerk Arbeit Das ist das Ziel

Viele Wenig machen ein Viel
SIecder Kauf, so klein er auch sei
Secder Auftrag trägt dazu bei

Sport und Spielwaren

J

Barpreis nur RM 172.
oder 24 Monadfs-raten von ſe RA 7.90

Anzahlung (RAM 7.90)
Verlangen Sie unseren Sonderprospekt

MERCEDES WERKE

Schkeuditzer Str. 10,

hof 15, Trägerbezirk2.
P Baunochlen 9hg PeraMarie Buhl, Am Bahn

Schkeuditzer Str. 35.r n ZELLA-MEHLIS THORING Trägerbegzirk 3. Dr. G. Dieck im führenden Fachgeschäft
e e an der Bahn- und Autolinie Merseburg- LeipzigMeRrRCEDES ELEKT R A Aufpolstern empfehlen zu niedrigsten Tagespreisen o0a Obsthaume aller Artu. Formen Sporthuus Hans Käther

sowie alle anderen Baumschulartikel. Merseburg Gotthardstraße 27Cute Nöhel, Möbel
un 5 n. eig Auf dar ſpottb.. w Jhillige Preise

Sthie. ürobgemeinde leuna WüchtersHugo Schmieder Annahme v. Jnſeraten, AutobusMarkt 12 T n J Druckſachenaufträgen, Sonderfahrtscehlermeister allelackiert. Möbelprw. J Zeitungs Beſte llungen, am Sonnabend,

S d. 21. Okt. nachDeipztg (Leipzig bei Nacht)
Zum großen Oktoberfeſt im NaumannBrän.
Kapelle Hahn, eine der beſten Kapellen Deutſch
lands, ſpielt auf. Abfahrt 19.30 Uhr Bahn
hof Merſeburg. Fahrpreis beträgt hin und

Off. u. 396 a. d. Geſchſt.

Albert Waodle
I Beſchwerden uſw., bei

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
2323.

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

Das Handwerk
muß sich rühren

e

Fernruf 2751 Malermeister Fernruf 2751 3. e zurück nur 8. Kahrt geht über Halle RückAmstfricſie CLackierunmgen e en e re sz Fti 5 Hoffma Fahrkartenverk. in Wäüchters Reiſebüro, Merſe
Ausführung von Malerarbeiten Stolzer und schöner soll es wieder zu neuem Pfalſte e De r. burg Adolf Hitler Straße 19 Teleſen 3248.
Lacke Farben Tapeten Spezialhaus Leben erwachen! Die Kraft und Hilfe des bezirk 25 Am Wagen kein Kartenverkauf

5. Lina Kalock, Leuna
Aueſtraße 11, Trä-

Warum kaufen z
Handwerkers brauchen alle! Arbeit gibt'sJ. Fkitterstraße 15 genug. Reparaturen und Neuanschaffungen e S m grum 26. Marie Gandes, ie nie sei unsrn r u Es e heute n e auf Teilzahlungmehr, Qualitätsarbeit zu leisten, man muß sie ezirk Wun a Winkelhaus, Von uns. groß. Auswahl in

Küchen, Schlafzimmern,dem großen Publikum auch empfehlen. Wer
mit dem Fortschritt marschiert, muß fortschritt-

lich werben. Dazu gehört immer die Anzeige.

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk S

8. Anna Richter,
AdolfHitlerStraße

Speisezimmern,
auch einzelnen Möbeln
werden Sie erstaunt sein,
Bequeme Monats- oder Wochen-Die Anzeige im Merseburger Korrespondent 5 e e

(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten). Sie n e fFiz eung Gehlißſohschafft überall Nachfrage. Wieviele Geräte Fr. 10 b. Träger kühnen gl0. 4

s und Gegenstände könnten gerade ſetzt vor o. Weg s ümichen, e Gr. Vrichetrss
2 Weihnachten wieder als Geschenk Freude be- Zeug Crvis. Gr. Ulriohetr. 51

ſtraße 5, Träger senuletrn ireiten, wenn sie durch die Hände des Hand- I begirk 8 ewerkers wieder neu gemacht würden, denn e h u h

7 z eungRandſiedlunge die n durch Gewährung eines Ehestands- e a u r e her un ne nd- o d e un Se a t gerarlehens zur Ausstattung. Zu gaten Betten kommen werker, holt Euch die Arbeit durch fleißiges auſen) Nr. 14, Trä B f
Sie, wenn Sie diesen Vertrauensartikel bei mir Kaufen, inserieren! gerbezirk 9.
Federbetten
mit reichl. guter Füllung

Oberbett 32.- 28.- 22.- 17.50

Mefali-Bettstellen
mit Patentmatratzen 36.- 32.-
28.- 26.- 22.- 17.50 13.50 10.50

einfache 14.50 11.50

I mit prachtvoller Kunstseide,
prima Daunenfültung

63. 55.- 42.- 36.50

mit la Kunstseidenmu-tern
und weichen Füllungen
29.- 22.- 19.50 16.50 13.75

Pettfederwiadri und Betten Bruno Paris

Kl. Utrichstr. 2 bis Bomplatz 9, 3 Min. v. Markt
Wenn auch etwas abgelegen, lohnt sich's doch der Preise wegen

Ganz besonders während der Reichs-Hand-
werkerwoche vom 15. bis 22. Oktober sollte

klärende Artikei im redaktionellen Teil die
ehe

zwecks ſp. Heirat.
wer nicht ausgeſchl. Off.

u. 405 a. d. Geſch. d. Bl.

Hame, 26 J., hier fremd

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
J duſtrietor Tel. 2323.

Fräulein

in ſich. Stell. kennenzul.
Wit

u. einſ., ſ. Bekanntſch.
ein. geb. Herrn zw. Heir.
Bildoff. u. 398 a. d. Gſt.

22 für Hühner
u. Tauben

Unterbett 27.- 24.- 19.50 Holz-Beftstellene h e e das gesamte Handwerk durch Zeitungswerbung Wer en ſo Segemehle oGaänsehaibdaunen h 29 hervortreten. Es ist die beste Möglichkeit, Finheits-Kurzſchrift? e St weiſe
De mng. s l nachdem auch der MK. (MNN.) durch auf- Off. u. 412 a. d. Geſch.

8 etfrecaern
alten lanne

weiße und graue Stahl e t3.75 240 180 1.10 -.70 -.40 ſ. e n Arbeitsbeschaffüng unterstützt. Verlangen Sie
Daunendecken steppdecken Angebote oder Vertreterbesuch. Telef. 2323 e h en Merſeburg

Oelgrube 4
Anfertigung von Stempenn ln i

schnell und preiswert durch
Th. Rößner, Zzweigstelle Leuna
Industrietor 1. Telefon 2823.
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